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Hoch--Woh!gebohrner

Gnadiger Herr

Enn mir der verborgene Zug
nicht allbereit bekant den
Ew Hoch-Wohlgebohrne
Excellence zu denen quten
Kunſten und Wiſſenſchaff

ten haben ſo hatte ich Urſache mein ge—
gemokrinees Unternehmen mit allerhand

nnaziergeus zu belegen und die
Deriſinreit die ich in der Uberreichung
dieſer aerinaſaoigen Blatter beaehe auf
das allerumſtandlichſte zu entſchuldiaen
Einem cckilhafften Maaenzu geſallen muſ
ſen die Pillen verguldet der Calmus mit
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Canari Zucker uberzogen werden Allein
dergleichen Ceremonien habe ich anitzo
bey dieſer Dandlunge verhoffntlich nicht
nothig ch weiß daß SJES von
Natur ennen Appetit zu allen denen
Dinoen haben die mit cintm Geſchrmnack
ver wahren Weißheit beaabe fu.d Jcy

nñbin verſichert daß EDe bi octoent
æſtimiren darinnen von deuen Goe
ſchichten der Gelehrſamkeit und de
rer Gelehrten gehandelt wird Jch ha
be die gewiſſe Nachricht daß SJE mit
meinen unreiffen Schrifften ſchon einige
Neben-Stunden verderbet und auch
von denenſelben bey vorgefallenen Gele
genheiten ein geneigteres Urtheil geſallet
als ſie in ihrer Beſchafſenheit meritiren
Und dahero wurde es eben ſo artig klin
gen wenn ich die UÜberliefferunge dieſer we

nigen Bogen bey Ew Excellence eat
ſchuldigen als wann ſich die Romiſchen
Jungfrauen weyland bey der Flora hatten
excuſiren wollen Sie mochte es nicht u
bel deuten daß ſie ſich erkuhneten ihr eini
nige friſche Tuberoſen auſ den Altar zu le—
aen Die llora war cine Liehhaberinne
von allen Gewachſen die mit Knoſpen und
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Vlumien verſehen waren SJe ſind ein
Gonnter von allen Schrifften die mit reif
fen und unreifſen Ausbruchen der Ge
lehrſamkrit gezieret find Und ſo gewiß
ich hievon die Uberzeugung in meinem Ge
muthe habe ſo gewiß mache ich mir die
Rechnung es werde dieſt geringfugige
Charteque von Ew Hochwohlgeb Excel
lenee mit gnadigen Augen angeſehen und
mir in Erwegung der getreuen Devotion
die ich nun biß in das i8te Jahr gegen Sie
getragen das Privilegium ohnverweiger
lich zn aeſtanden werden mich Lehenslang
zu nennen

Ew Hoch--Wohlgebohr
nen Excellence

Meines Gnad Herrn

unterthanigſt gehorſamſter

Kuecht

JAC FRIDERICH REIM
MANMN
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Das Erſte Hhauptſtück
Von des Monſtr Bayle Dictionaire Hi

ſtorique Critique insgemein

iſt das Dictionaire Hiſtorique
Critique deß Mr Bayle in der

1jetzigen gelehrten Welt nunmehro ſo
bekannt daß ich mir unter denen
welche ſich um die neuen entdeckun

ehe i0 anzutreffen getraue welche mit einer als
einen welcher mit keiner Nachricht davon ſolte ver
ſehen ſeyn Es iſt daſſelbe innerhalb Jahren

mahl nacheinander gedruckt Es iſt von ver
ſchiedenen Journaliſten recenſiret Es iſt von
denen Gelehrten vielfaltig angefuhret wiederle
get verthaidiget gelobet getadelt verach
tet bewundert und von einigen mit eben ſolcher
Hitze und Hefftigkeit verfochten als es von an
dern iſt angefochten worden Und in der That
verdienet es unter denen Lexicis Hiſtoricis den
Rang/ welchen wir ſonſt unter denen Theologi
ſchen Buchern denen Schrifften des Auguſtini
unter denen Juriſtiſchen denen Wercken des Grotii
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Das IJ Hauptſtuck von Bayle

unter denen Mediciniſchen denen Blattern des
Harvæi Borleu Sylvi uuter dene Philoſophiſche
denen Tomis des Plutarchi zu geben pflegen ſo
gar wohl iſt es ſeinem Meiſter in der ausfertigung
gerathen Die SchreibArt iſt leicht klar deut
lich und dabey auch ſuſſe wohlklingend und lieblich
und man hat eben ſo groſſe Vorſichtigkeit gebrau
chet ſich vor denen æquüvocis in acht zu nehmen

als ſich vor dergleichen Ausdruck zu huten da die
particulen on il pour dans in einem
veriodo einander offtmahls zu begegnen pflegen
Die gebundenen Redens-Arten ſind mit denen un

gebundenen nicht dermenget Und wo in dem An
fang eines Paragraphi ein il geſetzet da iſt zugleich
auch gar fleißig davor geſorget daß ſich daſſelbe auf

einen caſum rectum nicht aber obliquum des
vorhergehenden beziehen muſſen Und eben der
gleichen behutſamkeit hat man auch in der Ein
theilung des Wercks gebraucht dazu die beſchaf
fenheit des Dictionarii den Autorem verbunden
hat Denn die will von keiner andern Ordnung
was wiſſen als die nach dem Alphabeth einge
richtet iſt und die iſt auch von dem Mr Bayle mit
einer ſolchen accuratelſſe beobachtet worden daß er
die iſten von ſeinen Vorgangern in dieſem Stuck
ubertroffen hat Die Sachen ſind nach den er
ſten Buchſtaben ihres Nahmens und die Per
ſohnen nach dem bewandnuß der initial Liter ih
res Junahmens rangiret Unter den vielen Be
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Dictionaire Hiſtorique Critique
nennungen die ſich zuweilen bey einer Sache be
finden hat man diejenige vor andern ausgeleſen
die man am meiſten gange und gäbe zu ſeyn ver
meinet Und wenn ſich es ja nicht ſo fugen wol
len daß ſie unter die rubrique geſetzet werden kon

nen darunter ſie eigentlich gehoret ſo hat mandoch
zum wenigſten ihre Nahmen daſelbſt genennet
und dem Leſer dabey einen Winck gegeben wo er
eine umſtandlichere Beſchreibung davon fiuden
ſolte Wiewohl es ware dieſes aues nicht hin
reichend geweſen dieſes Weickin cine ſolche Hoch
achtung zu ſetzen wo nicht die nettigkeit der Sa
chen ſich mit der Sußigkeit des Styli und beareiff
lichkeit des methodi vermahlt hatte Die Waſ
ſerperlen werden deßhalben nicht nach Lothen ver
kaufft und wann ſie ſchon noch ſo ſchone geputzt  und
manierlich auffgezogen waren Und die Zahl Per
len gelten nichts deſtoweniger ihr Geld wenn ſie
ſchon unformlich durcheinander liegen und hie und
da mit etwas Unrath beſudelt ſind Wir taxi
ren die Mandeln nach ihren Kern und nicht nach
ihren Hulſen Und wir ſehen bey denen Pomeran
tzen mehr auff den inwendigen Safft als auff die
auswendige Schaale und Rinde ungeachtet dieſe
wegen ihrer Figur und jene wegen ihrer Farbe der
Betrachtung wohl wurdig iſt Und das jſt auch
das vornehmſte damit ſich dieſes Lexicon bey de
nen Gelehrten biß daher ſo ungemein inſinuiret
hat Die Sachen haben mit dem ſtylo und
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Das Hauptſtuck von Bayle
methodo in einem præcedentzStreit geſtanden
und der Leſer hat ſelbſt nicht gewuſt weme
er den Vorzug uchudiciren ſolte weil er bey
demeinen faſt eben ſo viel rationes dubitandi
cdecidendi angttroffen als bey dem andern Es
iſt wahr daß die Schaalen des Bælii von Silber
und gar nett nacheinander rangiret ſind darinn er
uns die Fruchte ſeines Fleiſſes auffgetragen und
voraeſetzet hut Allein es iſt auch wahr daß die
Aepffel in betrachtung derſelben gulden ſind die er

uns darinn zu unſerer Erquickung præſenti
ret hat Die Erzehlungen von denen Scri
benten Schrifften Sachen und Thaten
ſind mehrentheils deutlich ordentlich grundlich
delicat und unpartheyiſch Und die beyge
fugten Anmerckungen ſind ſo beſchaffen daß man
wohl ſiehet es habe dem Authori ſo wenig an Fa
higkeit gemangelt ſeine eigene Gedancken und
Meinung von einer Sache zu eroffnen als an Fleiß
auch anderer Lente Gedancken zu einen groſſern
Beweißthum mit anzufuhren Er machet bißwei
len bey einer Materie ſo ſcharffſinnige reflexiones
daß man ſich uber die artigen Einfalle ſeines Ge
muths verwundern muß Und wenn er dieſelben
einmahl auf das Tapet gebracht ſo weiß er ſie mit
allerhaud wahrſcheinlichen Beweißgrunden und ra
ren Zeugniſſen aus denen alten Griechiſchen und
Lateiniſchen Autoribus dergeſtalt aufzuputzen und
zu beſchonen daß man zuweilen auch wohl in denen
Dingen in etwas alteriret wird in welchen man
ſonſt gantz wiedenwartiger Meinung geweſen iſt Jch

be



Didclionaire Hiſtorique Critique
beruffe mich auf diejenigen welche ſeine Schrifft ge
fehen und mit geziemender Auffmerckſamkeit ge
leſen haben Indeſſen wie kein Meiſterſtuck in der
Welt ſo vollkommen daß nicht einigen defecten
ſolte unterworffen ſeyn wenn es recht genau nach
denen Regeln der Kunſt examiniret wird Jn
maſſen denn auch in denen geradeſten Linien ſich ei
nige Krummen auſern wenn man ſich die Muhe
nimmt ſie durch das Vergrofferungs Glaß anzu
fehen So verſtehet ſich die hypotheſis von ſich
ſeloſten daß dieſes ſchone Gebaude des Mr Bayle
nicht gautzlich von allen anomalien eximiret ſey
Jch will nicht ſagen daß in demſelben ja ſo viel Feh
ler ais in des Mr Moreri ſeinem Dictionaire Hi
Rorique zu finden denn das iſt ein Urtheil wel
ches diejenigen von dieſem Werck gefallet welchen
daran gelegen war daß die Feder des Mr Moreri
durch die Feder des Mr Bayle nicht mogte beſcha
met werden Jch will nur dieſes hierbey erinnern daß
ſich in eben denſelben Orten auch Materien des Ta
dels antreffen laſſen da wir vorhin die Materien
zum Lobe gefunden haben Er geſtehet ſelbſt in der
Vorrede der erſten edition daß ſein Srylus von
denen alten und uneigentlichen Worten ſo wenig
als von denen barbarismis gantzlich befreyet ſey
Undſder Augenſchein bezeuget es daß auch inder
andern Eclition noch hie und da ſolche Worte
und Redens-Arten ſtehen blieben die mehr nach
dem Exrempel des Seigneur deMontaigne als nach
den Regeln der Academie Francçoiſe ſchmecken

un



Das Hauptſtuck von Bayle
ungeachtet der vieljaltigen correcturen die ihm
der beruhmte Doctor und Profeſſor Medicinæ
zu Leiden Mr Charles Drelincourt com
municiret hat Und was wurden wir uns vor ei
ne jaiſche idleam von ſeinem methodo machen
wenn wir uns eindilden wolten daß derſelbige gar
mit keiner Gedbtechlichkeit behafftet ſey Er hat zu
weiien riner Articul vor den andern geſetzet der
auch nach der Beſchaffenheit der Buchſtaben bil
lig auf den andern folgen ſolte wie z.e in der
Succesſion derer Worte Anacreon Anaxago
ras und Anabaptiſtes zu ſehen iſt Er hat auch zu
weilen in dem Text was abgehandelt daß er fuali
cher in denen notis hatte vortragen konnen und
contra Und geſetzt er habe ſich bey dem erſten
Grundriß dieſes ſchonen Gemahldes die Regel ſelbſt
vorgeſchrieben daß er in ſeinem Dictionaire von
allen denjenigen nichts ſagen wolle welches andere
in ihren Dictionaires ſchon vor ihm geſagt wie er
denn in der Vorrede der erſten edition ſich
ausdrucklich damit ruhmet und ſich dergeſtalt von
denen unterſcheidet die in einer gleichmaßigen Ar
beit mit ihm geſtanden haben ſo ſehe ich doch nicht
ab warum er hernachmahls in der ausarbeitung ſo
offtmaqls von dieſer entſchlieſſung abgewichen und
viel ſolche Sachen beruhret die er nach ſeinem Fun
clamental Geſetze hatte ubergehen ſollen und auch
vie  ubergangen die er nach demſelben hatte beruh

renſ llen Erhat von dem Alexandro
etuche Blatter und von dem verſchlagenen Ertz
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Dictionaire Hiſtorique Critique
betruger dem Alexandro Pſeudo-mante hat er
gar nichts ungeachtet er von dieſen billig viel und
von jenen wenig oder nichts hatte melden muſſen
wenn er ſeine Feder der angeregten Regel gemaß
hatte führen wollen weil der Lebens-Lauff des er
ſten ſich faſt in allen Lexicographis deß letzrern
aber noch biß dato in keinem veſindet unangeſehen
der Lucianus in ſeinem Tom operum
523 ſeq denſelben gar umſtandlich und weitlauff
tig beſchrieben hat Jch ſage nicht daß die colle
ctanea zu tadeln die der Mr Beyle mit an
dern Lexicographis gemein hat umgekehret
es ſind dieſelben wegen der eigenſchafften vielmehr
zu loben die uns vorhin dem geſamten Wercke ei
nen ſolchen Ruhm beyzulegen genothiget Jch ſa
ge nur daß der Mr Bayle dem Leit-Faden nicht al
lemahl nachgegangen den er ſich ſelbſt zu einer
Richtſchnur auserkohren hat Wer ſich davor
ausgiebt daß er ſonſt nichts als Aehren leſen will
der muß die Sichel nicht in ſolche Halmer ſchlagen
die von andern allbereit geſammlet ſind Er muß
ſich mit der Nachleſe vergnugen laſſen und ſich bey
derſelben ſo auffuhren daß man nicht noch eine
neue Nachleſe vonnothen habe Exr iſt gut daß
der Mr Bayle dem Leſer in einen Stuck mehr)gibt
als er ihme zu geben verſprochen Allein et ſolte
ihm auch billig in dem andern Stuck nicht weniger
geben als er ihme verheiſſen Wie viele merck
wurdige Perſohnen und Sachen finden ſich in der

hi
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Das Hauptſtuck von Bayle
hiſtoria civili Eccleſiaſtica Literaria und natu
rali an welche biß dahero noch kein Lexicogra
phus gedacht hat Die Hiſtorie der neuerfunde
nen und verlohrnen Wiſſenſchafften der ſon
derbahreſten Dinge in der Natur und Bunſt:
der vielfaltigen Ehren und Schimpf Nah
men der Gelehrten der Sprachen und
Spruchwoörter der alten und neuen Biblio
thecken u.ſ.w das waren ſolche Sachen ge—
weſen damit er ſein Werck diſtinguiren und von
andern dergleichen Wercken unterſcheiden konnen
wenn er Luſt gehabt ſich unter denen Lexicogra
phis zu ſignaliſiren Allein das ſind eitel ſolche
Sachen bey welchen ſich die Excerpta des AMr
Payle nicht wolten anbringen laſſen Denn er
mag in ſeiner Vorrede proteſtiren wie er willi ſo iſt
doch gewiß daß er von dem Project des Dictio
naire Critique welches er an i69 in Form eines
Briefs an den Mr Rondel P.P zu Maſtrich dru
cken laſſen zwar die Geſtalt den gemachten Gruund

riß in ſcinem Dictionaire Hiſtorique Critique
geandert die materialia aber mehrentheils behal
ten hat und das iſt die Urſach daß er in demſelben
ſo viel Auickel geſegt die er als eins picilegus deren
ubrigen Lexicographorum billig auslaſſen muſ
ſen und in Gegentheil auch viel Artickel ausgelaſ-
fen die er in Betrachtung dieſes characters billig
ſetzen muſſen Es ſſt die Urſach daß er einige Ar
tieul ſo mager und einige hingegen ſo uberaus
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weitlaufftig abgehandelt hat es iſt die Ur
fach daß er ſich in die Critigue ſo ſehr ver
tiefet und faſt bey einem jegiichen Artickul

mahl ſo viel criticat als hiſtorica an—
gefuhret hat wenn ein Cartner der ſich
Anfangs daozu geſchickt einen bloſſen Luſigar
ten zu pflantzen hernachmahls durch einige
wichtige Umſtande da:u getrieben wird daß
er ſich entſchlieffen muß einen Luſt und Ku
chen-Garten zugleich anzulegen der wird
denſelben nimmermehr ſo gut in Stand ſe
tzen konnen als wenn er bey der erſten re
folution geblieben ware Zwey Formen er
ſodern mehr und mehrerley matexialia als
eine Und wenn ein Scribent die reſolution
aus dem Stegereiff ergreiffet ein Dictionaire Hi
ſtorique Critique zu ſchreiben der vorhero mit
nichts anderſt als einem bloſſen Dictionaire Criti
que ſchwanger gangen der mag die Feder ſo ge
ſchicklich fuhren als er will ſo wird er ſich vor denen
beyden extremis nicht in acht nehmen konnen daß
er dem letzten nicht ſolte zu viel und dem erſtern
zu wenig ihun Wir Menſchen haben eine natur
liche inclination dazu daß wir unſere collecta
nea nicht gerne wollen umkommen laſſen Und
ungeachtet dieſelben zuweilen mit der Materie nicht
allerdings accordirenwollen die wir unter der Fe
der haben ſo ſuchen wir ſie doch durch emen
ſcheinbahren Verwandt damit zu verknupffen

und



10 Das Hauptſtuck von Bayle
und flattiren uns dabey mit den ſchmeichelhafften
Gedancken entweder der Leſer werde die declina
tiones unſer Magnet-Nadel von dem Polo nicht
mercken und ſich durch die künſtliche connexion ei

nen blauen Dunſt vor die Augen machen laſſen
der rwoenuers ja mercken ſolte ſo werde er datuber
nicht unwiurg werden konnen indem ihm die ano
malien der Form durch die nettigkeit derer Mate
rien ſo theuer bezahlet worden Jch will dem un
partheyiſchen Leſer die Entſcheidung uberlaſſen wie
weit der Mr Bayle mit dieſen Gebrechlichkeiten
behafftet ſey Sein erſtes project von dem vorge
habten Dictionaire Critique iſt noch vorhanden
die Urſachen ſeiner veranderten Entſchlieſſung ſind
aller Welt bekandt und die Beſchaffenheit des
letztern Wercks welches mit ſeiner weſentlichen
Verfaſſung die ideam des erſten verdrungen
wird dem vernunfftigen Urtheils-Faſſer ſchon ſo
viel rationes decidendi an die Hand geben als
er zu der Erorterung der Frage vonnothen hat
nemlich ob der Mr Bayle ſeinen excerptis
zu gefallen der Oeconomie nicht zuweilen
Gewalt angethan Jtem ober nicht etliche
Articul nur bloſſerdings darum geſttzt
weil er ſie in ſeinem ehemahligen Magazin
gefunden andere aber deßwegen ausgelaſ
ſen weil er in ſeinen Collectaneis davon
nichts angetroffen Und ſo wenig als ich ge
ſunnen bin ihm dieſes als ein Sphalma Metho

di



Dictonaire Hiſtorique Critique 11

dicum mit anzuſchreiben daß er in der
andern edition ſeines Dictionarii den Hi
ſtoriſchen Text ſo wohl als denen Criti
ſchen Anmerckungen hie und da noch ei
nige Dinge mit an und eingeflicket die
zwar mit der Materie mehrentheils gar
wohl aber mit der Oeconomie ſo ubel
accorciren daß dieſelbe zuweilen dadurch
gantz geſchandet und verdorben wird Jm
maſſen denn dieſes eine ſolche Sache iſt
die man beyh Vermehrung dergleichen Bu
cher nicht wohl andern kan Und die Le
ſer ſind auch um ſo viel geneigter und wil
liger denen Autoribus dieſe Fehler zu ver
geben je mehr ſie verſichert ſind daß ihnen
dasjenige an einem andern Orte erſetzet wird
was an den einem entwendet iſt So wenig wird
man mir verhoffentlich verargen wenn ich ſa
ge daß auch die diſpolition derer eintzelnen Ar
ticuln wie ſie in der erſten edition enthal
ten eine groſſe reformation vonnothen habe
Dann da handelt er zuweilen ehe von der Per
ſohn als von ihren Nahmen ehe von ihrer
Lehr als Leben ehe von denen Schrifften
als denen Scribenten ſelbſt und will ich mich
eventualiter auff die Beſchreibung des Wo
weri bezogen haben wenn ja jemand dieſe Be
ſchuldigungen vor ungegrundet halten wolte Es
ſolte mir auch nicht ſchwer fallen deraleichen
Amethodien noch mehr zu entdecken Allein es

iſt



12 Das Hauptſtuck von Bayle
iſt unſere Abſicht nicht von dieſem opere einen
completen Catalogum erratorum zu ma
chen und ich ſtehe in den Gedancken die ange
fuhrten Proben ſollen ſchon zureichend ſeyn den
jenigen die irrigen concepte zu vertreiben
welche ſich durch allerhand vorgefaßte Urtheile
haben uberreden laſſen alb wenn die Ordnung
deſſelben nicht zu verbenern ſeh Die Ideen
darauff wir uns in der Beurtheilung einer Sa
che grunden ſind mehrentheils relativiſch und
beziehen ſich auff andere die entweder vortreff
licher oder geringer ſind als dieſelben Lo
ben wir ein Buch  ſo halten wir die Ideam
deſſelben tacite gegen andere ideen von ſol
chen Buchern die zwar mit dem belobten von ei
nerley rubrique aber nicht von gleichmaßiger
nettigkeit des Jnnhalts ſind Tadeln wir ein
Buch ſo legen wir den concept den wir
uns von denſelben gemacht mit andern
concepten von ſolchen Buchern auff die
Waadgſchale die eine note geringer ſind
als daſſelbe ob ſie ſchon ſonſt der Ma
terie nach eine Gleichheit miteinander
haben Und dieſes iſt die Quelle daraus
die wiederwaärtigen judiciader Menſchen flieſſen
Derieniae der was lobt der beziehet ſich auff
etwas anders das ſchlimmer iſt Und derjenige
der was tadelt der ſtutzet ſich auf etwas das beſ
ſeriſt und nachdem ein Gemuth mit vielen

oder
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oder wenig ideen und nebſt denſeib en init einer ve
ſchickten uad ungeſchickien Kraffi ausaeruſiei de
ſecben miteinander zu confrontiren nachdem iſt
der Verſtand des Merſchen auch fayig und unfahig
ein Urtheil von einer Sache zu fallen Jch beruffe
mich hierinn auff eines jeden ſein Gewiſſen und
auff di tagliche Erſahrung Und jen ehr ich ver
ſichert lebe daß mir dieſeibe ihren Benfall in dieſen
Grundſatzen nicht verſagen werden Je leichter laſ
ſen ſich di Judicia derer gegenſeitigen mit meinem
judicio conciliiren Die Methode des Mr Bayle
iſt gut wenn ſie gegen eine ſchlimmere gehalten
wird Sie iſt aber im Gegentheil auch ſchlim
wenn ſie mit einer beſſern verglichen wird Und
ben ſo iſt es auch mit denen Sachen ſelbſt beſchaf

fen die ſind ſchon niedlich delicat grundlich
nothig nutzlich luſtig c wenn der Purpur gegen
Purpur gehalten und dieſelben mit denen Sachen
des Mr Moreri Hoffmanni Stephani und ande
rer dergleichen Scribenten conferiret weiden ſie
ſiud aber auch in vielen Stucken zweiffelhafftig ir
rig unzureichend abgeſchmarkt und lacherlich
Wenn man ſich die Muhe nimmt ihnen ein accu
rater Exemplar entgegen zu ſtellen und ſie nach de
nen unbetrüglichen Principiis Hiſtoricis Cri
rticis zu pruſen Jch konte dieſes mi dem Lebens
Lauff des Wowreribeſcheinigen welchen wir aus
dem Dictionaire d.s Mr Bayle uberſetzet und in
deſſen deygefugten Anmerckungen wir die Fehler
nacheinander entbloſſet und auffgedeckt haben die
er darinnbegaugen Und irh ſolte dencken es ware

die
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dieſes Erempel ſchon hinlanglich uns mit unſerer
hypotheſi Schadloß zu halten und dem Leſer die
Meinung zu benehmen als wenn wir ein Schloß
in die Lufft gebauet und etwas geſaget das wir nicht
beweiſen konten Allein ich will doch zum Uber
fluß noch ein und andere Worte hinzuthun
damit unſere Sache um ſo viel mehr juſtificiret und
diejenigen um ſo viel deutlicher uberzeuget werden
welche in dem vorgefaſten Wahne begriffen ſind als
wenn der Mr Bayle allenthalben in das Schwar
tze getroffen habe Mann ſehe an den allererſten
Artickel in ſeinem Dictionaire da er von dem Abari
handelt was er in demſelben vor artige Mangel mit
einflieſſen laſſen der Plutarchus bezeuget in ſeinem
Buch de audiendis poetis m.14 Tom daß
die Erzehlung von dieſem Mann ein pur lauteres Ge
dichte ſey und daß des Heraclidis Abaris keinen
groſſern glauben verdiene als die Fabeln Eſapi und
des Ariſtenis ſein Lyco Und eben dieſes hat der
Herodotus ſchon etliche hundert Jahr vor des Plu
tarchi Zeiten in ſeinem Melpomene 104
geſagt und ausdrucklich dabey erinnert daß er
deßhalben bedencken truge die Sachen zu erwehnen
die man von ihm ausgeſprengt Es auſſert ſich auch

in allen ſtucken daß die LebensBeſchreibung dieſes
Philoſophiſchen Wunderthaters in der That
nichts anderſt als ein uberbliebenes Stuck von de
nen alten Romanen ſey und daß z.e die gemeine
ſage Der Abaris ſey auff einem Pfeile durch
die gantze Welt geritten eben einen ſolchen
Beyfall verdiene als wenn von denen poẽten er

zehlet
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zehlet wird der Bellerophon habe auff dem Pe
galo wollen in den Himmel reiten Jndeſſen
wie dem allen ſo hat doch dieſe Fabel dem Mr Bayle
ſo wohl gefallen daß er ſie wurdig geachtet ſein bi
ſtoriſches Lexicon damit anzufangen Jch bin
verſichert wenn dieſer Fehltritt einem andern begeg
net es wurde niemand ſcharffſinnigere reflexiones
daruber gemacht haben als der Mr Bayle Er
wurde geſagt haben Es ſchicke ſich dieſe Fabel zum
Eingange eines Scripti hiſtorlci wie eine Ganß
zu einerr Vorſingerinne derer Schwane
Wenn jemand bey dem Eintritt in ein Hauß
auff der Thurſchwelle ſtrauchele das pflege
man vor kein gut omen anzunehmen Mann
habe dem ALeſer auff dem Titul Blat gleich
ſam einen Wechſel-Brieff uberreichet ihm
nichts als lauter Geſchichte auszuzahlen und
babe ibm doch ein Gedichte zum angelt gege
ben Esr wate beſſer geweſen wenn man von
den Aali Ebn Aabas oder ſonſt voneinem an
dern beruhmten Manne angefangen Einer
der niemahls in der Welt geweſen der kon
ne auch nicht vor einen Scythen und Sohn
des Seuthi ausgegeben werden Entweder
man hatte den Articul gar zuruck laſſen oder
man hatte das wahre von dem wahrſcheinli
chen und falſchen mit einer groſſern Behut
ſamkeit und Sorgfalt unterſcheiden ſollen
Es könne ſeyn daß der Abaris von Geburth
ein Ebraer und etwa einer von den Nach
kommen des Seths geweſen Das nomen ap

pella
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pellativum aj jey von dem proprio Abaris
nich wert unterſchieden Der Suicas nenne
ihne Zed9 er bezeuge auch daß er nuptias
Ebri ſluvü beſchrieben ſ.w Alles dieſes und
noch viel ein mehrets glaube ich wurde dem Mſr
Bayle nach ſeiner beywohnenden Fahigkeit beyge
fallen ſeya wann er bey dieſem Artickel das Ampt
eines Cenſoris hatte vertretten ſollen Dann das
iſt eine naturliche Eigenſchafft bey uns Menſchen
daß wir bey anderer Leute Fehler hellere Augen ha
ben als bey unſern eigenen und daß wir geſchickter
ſind die kleinſten Splittergen in unſers Bruders
Antlitze zu entdecken als in unſern die allergroſſe
ſten Balcken Wie ubel iſt der Mr Bayle
165 in der remarque init den gelehrten Jeſuiten
Philippo Alegambe zu ftieden daß er in ſeiner
Bibliotheca Scriptorum Soec Jeſu die erſteren
editiones derer Bucher nicht allemahl ſo genau
bemercket hat Erſagt es ſey dieſes einer mit
von denen wichtigſten Fehlern und finde ſich
doch in alien dergleichen compilationibus die
man viß dahero geſehen habe Es ſey noch
nlemand ſo dreiſte geweſen der ſich unter
nommen ein genaues Verzeichnis von allen
editionibas zu machen und in denſelben die
abereiſte vornehmiich mit geziemender Sorg
falt zu notirrn Der Geſuerus und ſeine con
tinuatores htten hierinn die allergroſeſte
Vachlaßigkeit ſehen laſſenu ſ.w Und dennoch
aler ſe loſt hierinnen ſo offimahls angeſtoſſen daß

ich
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ich etlche Bogen wurde verſchwenden moſſen
venn ich auch ſchen ſonſt nichts als uur dieſe erra
ta gantz allein in ein Bundlein zrſanmen faſſen
wolte die er in dieſem Siucke beaangen Ermo
quiret ſich 53 lit uber den Mr Iloyd und
Hoſſmann daß ſich dieſelben die Muhe genommen
und aus dem Fungero bey dem Worte Achilles
ſo viel unnue Etymologien angeſuhret Er ſagt
Es ſey dieſes eine vergebene Arleit Die Gram
matici wolten mit aller Gewalt behaupten
es ſey dieſem Helden der Nahme weangen eini
ger gewiſſen Qualitaten gegeben die ſich bey
ſeiner Perſon befunden Allein es laſſe ſich dieſe
prietenſion gar leicht refutiren wann man ih
nen zeige daß ſchon einige Achilles vor dieſem
chille geweſen und es klinge auch tauſendmahl
naturlicher wenn man ſage Er ſey nach dem Præ
ceptore ſeines Præceptoris alſo genennet wor
den als wañ an mit denẽ Etymologiſten dar
auff beſtehe er habe den Nahmen von ſeinen
perſobnlichen Eigenſchaſften uberkommen Jch
laſſe dieſe Cenſur dahin geſtellet ſeyn Und ſo we
nig ich geſonnen bin denenjenigen das Wort zu re
den welche zu derZeit die groſſeſten monſtra gebah
ren wenn ſie die Geburten der Worte unterſu
chen So wenig kan ich mich bey dieſer materie
uberwinden denen Grammaticis gantzlich abund
dem Mr Bayle beyzufallen Jch alaube daß es
tauſendmahl naturlicher klinge wenn man ſagt
Es ſey der Achilles nach der Beſchaffenheit
ſeiner Perſohn als nach dem Præceptore ſelnes

Preæ
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Præceptoris alſo benahmet worden Jſt das ge
wiß daß es diß dato noch nicht ausgemacht wer
der Præceptor des Achillis geweſen wie der Mr
Payle 56 ſelbſt geſtehen muß So wird es in
Warheit noch viel ungewiſſer ſeyn wen wir vor den

Præceptorem ſeines Præceptoris halten ſollen
Und geſetzt auch es ware dieſes auſſer allen zweiffel
daß der Præceptor des Achillis Chiron(v)und der
informator des Chironis Achilles geheiſſen mit
was vor einem Zeugnis wollen wir beweiſen daß
der Achilles ſeinen Nahmen von dem Præcepto
re ſeines Præceptoris uberkommen Hatten die
Præceptores weyland in Griechenland das Recht
denen Kindern Nahmen beyzulegen oder hatten es
die Eltern Ware es damahls ſchon Gebrauch
daß man eine Perſon nach der andern heiſſen ließ
oder iſt es hernach erſtlich auffgekommen Sahe
man bey der Benennung mehr auff die Beſchaffen
heit der Perſon die den Nahmen empfangen ſolte
oder auff was frembdes Jch bin nicht in Abrede
daß vor den Homeriſchen Achille ſchon einige be
ruhmte Leute geweſen die dieſen Nahmen gefuhret
Allein das bin ich in Abrede daß die nachſatze aus
dieſem Vorſatze flieſſen welche der Mr Bayle dar
aus herzuleiten hemuhet iſt Es folget nicht des

Achil
Nemlich der Chiron Uippocentaurns der 1300 Jahr

vor Chriſti Geburt gelebet/und die Medicinam Rerbariam zu
erſt ſoll erfunden haben davon der Penrus Lambec ius in ſeinem
koſtbahren Commentar de Bihliotheca Vindobonenii 2..J

525 g26 kan nachgeſehen werden
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Achillis Præceptoris Præceptor hat Achulles
geheiſſen Ergo iſt derſelbe nach ihm alſo genen
net worden Ergo iſt ihm dieſer Nahme nicht we
gen ſeiner perſohnlichen Qualitat beygegeleget wor
den Es konnen unterſchiedene Perſohnen ei
nerley qualitaten und folglich auch von denſelben ei
nerley Nahmen uberkommen haben ungeachtet ei
ne nicht nach der andern genennet worden Es iſt
auch moglich daß Perſonen einerley Nahmen ha
ben und daß die eine nach der andern genennei und

zwar hauptſachlich um der Urſach willen benennet
worden weil ihre qualitaten mit derſelben ſo ge
nau accordiren Und dahero iſt das gar keine
Folge Der Achilles iſt nach einem andern Achil
le alſo genennet Ergo irren ſich die Grammati
ci wann ſie dieſem Helden den Nahmen um gewiſ
ſer qualitaten halber beygelegt zu ſeyn vermuthen
Ergo thun ſie vergebene Arbeit daß ſie den Urſprung
des Worts unterſuchen und in den particulen der
ſelben einige mahlzeichen von ſeinen eche
mahligen Eigenſchafften zu erblicken vermei
nen Eines hebt das andere nicht auff Eines
iſt dem andern nicht entgegen Es konte beydes
vielleicht wahr ſeyn nemlich daß der Achilles
nach dem Præceptore ſeines Præceptoris alſo ge
nennet und daß er auch gewiſſer perſohnlichen Ei

genſchafften halber alſo genennet worden er
Lehrmeiſter des Chirorus kan von ſeinen Eltern ſo
auffgezogen ſeyn daß er mit eitel Marck aus de
nen Lowen und ſonſt mit keiner andern Speiſe er
nehret worden dem Helden des Homeri kan eben
dergleichen wiederfahren ſeyn Und das kan dey

bey
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beyden die Gelegenheit gegeben haben daß ne zο
abaprivandi particula pο pabulum

eſca zubenanmet worden Aber wie wenn wie ſag
ten es habe weder der Mr Bayle noch die andern
Lexicograutli den rechten Urſtrung des Wortes
Achillis geiroffen Es liege unter dieſer masque
der Judiſche Held Simſon rerborgen der habe von
dem Honigſeim gegeſſen das er in dem Aa—
ſe des zerriſſenen kuwens gefunden er habe auch
auff ſeiner Hochzeit zu Thimnath denen Gaſten ein
Ratzel von dieſer wunderbahren Speiſe vorgelegt
das ſie auffloſen ſolten das Ratzel ſey dieſes gewe
ſen es iſt eine Speiſe ausgangen von dem
WVerzehrer und eine Lieblichkeit von dem Un
lieblichen Die Speiſe heiſſe im Ebraiſchen
chila und der Freſſer Ochel Und dieſes ſey der
Nahme der dem Simſon hernachmals beygeleget
worden Er ſey Achilles genennet wegen der
ſonderbahren Achila oder Speiſe die er gegeſſen
Jtem wegen des artigen Ratzels das er ſeinen Hoch
zeit-Gaſten von ſeiner genoſſenen Speiſe vorgele
get Man habe auch ausgeſprenget er ſey durch
den Marck des Lowens erhalten ſ.w Jch entſin
ne mich nicht daß jemand jemahls auff die gedan
cken aekommen Der Nuetius ſelbſt hat dieſen
Artieul nicht mit beruhret ungeachtet er ſonſt faſt
alle trube Pfützen der Heyden aus denen hellen
Brunnlein Jſraelis geſchopffet und mit einem
frembden Zuſatz verfalſchet zu ſeyn gar ausfuhrlich
bewieſen hat Jch begehre auch nicht/daß man die
Wahrlcheinligkeiten alſofort vor Warheiten an

neh
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nehmen und daßjenige vor gantz acwiß Creitin
und odnfehlbahr halten ſoll was noch pro con
tra kan ventiliret werden Jch win nur ſo vret he
weiſen daß es moalich ſey daß ſo wohl our My
Bayle als auch die ubrigen Lexicographi in dem
Urſprung des Nahmens Ackhilles ſich geirret und
des Mittelpuncts verfehlet und dan aiſo der erite
nicht Urſach habe die letzten wegen ihre Frel
ſchluſſes zu railliren da man bey ſolchen Umſtanden
noch nicht gewiß iſt ob erauch ſelbſt gereoſffen ha
be Wbviewohl es ſind dieſes alles nur noch eitel
Kleinigkeiten in betrachtung derjenigen Gebrechen
die wir in dieſem Bælianiſchen Miiſterſtuck noch
zu entdecken willens ſind Jch will nicht ſagen daß
ſeine Haupt- Abſicht dahingangen daß er alle die
jenigen Beweiß-Grunde Schluſſe Eindrucke
Bildungen und ideen die wir theils aus der ge
ſunden Vernunfft theils auch aus denen Heil
Schrifften von GOtt und Gottlichen Dingen ha
ben ſchwachen und uber einen hauffen werffen und
dergeſtalt dem einbrechendẽ Atheiſmo in ſeinemDi
ctionaire ſo zu reden die Schluſſel entgegen tragen
wollen denn das getraue ich mir nicht allerdings zu

behaupten und die Warheit zu ſagen ſo habe ich
zwar in der Vorrede des Buchelaens welches der
Petrus Poiret an i7os zu Amfierdam unter die
ſem Titul drucken laſſen Fides ratio collatæ
ſua utraque loco redditæ gefunden daß man ihn
dergleichen beſchuldiget allein ich habe bey der Be
ſchuldigung keinen zulanalichen Beweißgrund an
getroffen und die concluſion hat zum wenigſten

B5 in
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in meinen augen ſo ausgeſehen als wenn ſie mehr im
Munde fuhrte als ſie nach dem Jnnhalt derer præ
milſſen billich darinn fuhren ſolte Jch will nur dieſes

erinnern daß ſich in dieſem ſeinem Werck Steine
des Anſtoſſes ſinden welche den Werth u.die Hoch
achtung deſſelben bey vielen Chriſtlichen Theolo
gis und Philoſophis um ein groſſes verringert ha
ben Der eine ruhret her aus dem Mißbrauch
des Verſtands und beſtehet darinn daß er denen
Atheiſten Manichaern und Pyrrhonianern gar zu
ſehr llattiret der andere hingegen eoagulirt ſich
aus dem Mißbrauch des Willens und beruhet da
rinn daß er bey gegebenen Gelegenheiten gar zu
viel von ſolchen Sachen mit eingemiſchet die ein
ſchamhafftes Gemuth ohne errothung nicht leſen
kan Solte jemand dieſe zweyfache Anklage ohne
Grund zu ſeyn beduncken der wolle ſich belieben laſ
ſen die Schrifften des Mr Bayle ſelbſt in Augen
ſchein zu nehmen ſo wird er finden daß wir nichts zu
milde von ihm berichtet haben Erhat ſich allent
halben wo es die materie nur irgend leiden wollen
bemuhet die theſin noch weiter zu unterbauen die
er in ſeinen Pensces diverſes ſur les Cometes
ſchon ehmals aus und aufaefuhret unddie ihm ver

muthlich von dem Plutarcho zum erftenmahl in
ſpiriret worden welchen er nebſtdem Michel de
Montaigne am fleißigſten geleſen hat daß
nemlich der Aberglaube arger ſey als die Athki
ſterey und daß die allergottloſeſten Leute von
dem Atheiſmo und die meiſten Atheiſten von
der oftenbahren Gottloſigkeit und Epicuri

ſchen



Dictionaire Hiſtorique Critique 23
ſchen Leben weit entfernet ſeyn Er hat in de
nen Anmerckungen die er zu denen beyden Artickeln
Manichaer und Fauliciens geſetzt die argumenta
dieſer Leute dergeſtalt ausgeſchuiffen zugeſpitzt und

geſcharfft daß er ſich bep einigen gar in Verdacht
geſetzet als wenn er in einer heimlichen Gemein
ſchafft mit ihnen ſtunde und ſich zwar auſſerlich zu
der reformirten Religion bekennete aber dabevy
das Manichaiſche ſy ſtema fidei in ſeinem Hertzen
hegete und alſo zwey zugleich ewige und voneinan
der auff keinerley Art und Weiſe dependirende
principia glaubete als ein gutes von welchen das
gute und ein böſes von welchem das boſe ſeinen Ur
ſprung habe und aus dero wiederwartigen ideen
man die wiederwartige pncrnomena in der morz
le eintzig und aliein expliciren konne Er hat auch
in denen remarquen damit er den Artickel von dem
Pyrrhon begleitet Aebte mit einander redend ein
gefuhret einen Scepticum und einen Dogmati
cum und durch den erſten die harte hyvorheſin
vertheidigen laſſen daß wenn der Arcelilas oder

Pyrrho ietzo wieder auffſtehen ſolten von de
nen Todten ſo wurden ſie in denen Lehrſatzen
der Chriſten Waffen finden damit ſie ſich ze
benmahi formidabler wurden machen konnen
als ſie ſonſt iemahls geweſen waren Jch weiß
daß er bey der andern Auflage dieſes Wercks be
ſchafftiget geweſen daſſelbe von dieſen Anſtoßigkei
ten zu befreyen und alſo ſeinen Widerwartigen dar
Zeughauß zu verſchljeſſen aus welchen ſie biß dahii
die inſtrumenta genonmen damit ſie ihn in ſeinem

guten



24 Das Hauptſtuck von Bayle
auten 'eumund zu bleſſiren geſuch“ Es ſino in
derſelbrneintge loca ſupprimiret einige corri

oiret einige deutlicher erk art man bat ſo
wohlinsgemein geſagt was derLeſer ben dieſen an

ſtoßigen Stellen in acht zu nehmen habe als auch
inſonderheit was er bey der erſtern andern und
driiten vor cautelen zu obſerviren ſchuldig ſey
wenn er dieſelbe recht einſehen und ſie nach der Ab
ſicht des Authoris beurtheilen wolle Jch bin
auch nicht in Abrede daß in dieſer Erlauterungs
und Schutzſchrifft verſchiedene attige Sachen
enthalten ſind die dem Mr Bayle in ſeiner Beſchul
digung gar herrlich zu ſtatten kommen es iſt waht
daß es die Natur dieſes Dictionarii erfordert nicht
allein zu ſagen wer diejenigen ſeyen die man zuel
theiſten Ketzern und falſchen Lehrern gemacht ſon
dern den Leſer zugleich auch mit zu benachrichtigen
was ſich vorStarcke und Schwache in ihren Mei
nungen befunden man kan ihm auch zu gefallen
die proteſtation zuglauben daß er die Abſicht nicht
gehabt Fuß-Angeln auszuwerffen den unvorſich
tigen Leſer mit neuen gefahrlichen Lehren zu beſtri
cken Er machet keine neue Syſtemata Theolo
gica Er laſſet es bey denen ehemahligen articulis
ndei der reformirten Kirche bewenden ja er ziehet
auch wohl zuweilen aus denen unaufloßlichen Strei
tigkeiten derer Theologorum und Philoſopho
rum eine vortheilhaffte Folge wieder die Socmia
ner und zeiget daß unſere Vernunfft in der Erkant
niß der Warheit ſo ſehr verdorben ſeye daß diejel
ben von ſich ſelbſt und ihre naturlichen Gebrechlich

kei
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keiten keine Einſicht haben muſſen welche ſie zu einee

Richtſchnur des Glaubens außerwehlen worten
les dieſes fuhret er in ſeiner Eclairciſſeinent iur
certaines choſes repandues dans ſon Dictio
naire zu ſeiner General-Entſchuldigung an und es
ſind auch eitel ſolche exceptiones die ſich horen laſ
ſe und ſeiner Sache zum wenigſten einen ſolchen

Furnus anſtreichen daß fie der Unichuld in eiwas
ahnlich ſiehet allein ich weiß nicht wie es komimet

daß dieſelben in den Augen und Ohren dererjenigen
einen ſo ſchlechten ingreſſ gefunden welche das
Verhangnis durch einen ſtillſchweigenden Beyfall

in der gelehrten Welt auff den Richterſtuhl erha
ben hat Das weiß ich daß die erſte general Ex
cuſe in der hypotheſi nicht ſo richtig als in der
biſſen theſi iſt Das Weſen eines Dictionarii
Hiſtorico-Critici bringet es ſo mit ſich daß man
die Starcke und Schwache derjenigen entdecket
welche ſich mit ihren ſonderlichen Meinungen denen
orthodoxenentgegen geſetzet haben allein der Mr
Bayle hat diejenigen Sectirer davon hier die Frage
iſt dem Leſer nur von der Seite gezeiget da ſie ſtarck
ſind und nicht von der Seite da ſie ſchwach ſind
Er recommendirt die meiſten Atheiſten wegen
ihres erbaren Lebens Die Manichaer wegen ih
res ſeichten Syſtematis Theologici Die Pyrr
konianer wegen ihres artigen principii philoſo
phici und wegen der Gewißheit die ſich in ihrer
Ungewißheit befindet Aber das heiſt die Ein
augigen nur von der Seite mahlen da ſie ſehen kon
nen und huigegen die andere verſtecken da ihnen mit

denen



26 Dats Pauptſtuck von Bayle
denen Augen die Krafft zu ſehen benommen iſt Und
gleichwie er hiermit einen nicht geringen Lirgwohn
wider ſich erreget als wann er ſeiner proteſtation
entgegen gehandelt und allerdings die Abſicht mit

gehabt dem unvorſichtigen Leſer unter derHand ei
nen verborgenen LiebesDranck beyzubringen und
ihn zu denjenigen Lehren eine Begierde zu erwecken
die er biß dahin gehaſſet hatte So verliehren die
ubrigen Feigen-Blatter bey ſo geſtalten Sachen
ihren Saffr und ihre Krafft und ſind ſo wenig ge

ſchickt die Bloſſe deß Monſ Bayle zu bede
cken daß dieſelbe dadurch vielmehr noch wei
ter verrathen und auffgedeckt wird Und eben ſo
iſt es auch mit dem andern hauptfehler beſchaffen
den wir aus dem Mißbrauch des Willens ent
ſtanden zu ſeyn geſaget haben Denn da hat er hie
und da ein hauffen ſolche Sachen mit eingeflochten
welche ſonſt nirgendzu dienen als daß ſie dem Leſer
allerhand unreine ideen in dasGehirne drucken und
auch zugleich ſolche influenzen in ſein Hertze legen
welche die Keuſchheit nicht allerdings verdauen kan
Und ungeachtet er der andern Auflage von ſeinemDi
ctionario ein weitlaufftiges Eclairciſſement fur
les obicenites mit angehanget und ſich in denſel
ben gar ſehr bemuhet dieſen begangenen Soloe
ciſmum zu beſchonen indem er ſich damit entſchul
diget die Beſchaffenheit ſeines Characters bringe
es ſo mit ſich daß er als ein Hiſtoricus ſauber und
unſaubere Sachen erzehlen muſſen Man habe
Erzehlungen in denen heiligen Schrifften Patribus
und jooo andern Scribenten die eben ſo unlieblich

klin
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klingen als diejenigen welche die Puritaner in ſel
nenn Wercke getadelt Es ſey ein Unterſcheid zu ma
chen unter denjenigen der ſolche Dinge redet und
ſchreibet und unter den wer ſie zum erſten und den

der ſie nicht zum erſtenmal redet und ſchreibet Die
Keuſchheit wurde mehr dadurch verletzet wenn man
die Laſter wider das ſechſte Gebot in dunckele Re

dens-Arten einhulle als wenn man dieſelbe recht
naturlich bezeichne Er habe weder blame noch
cenſur»damit verdienet weil er die Regeln der Er
barkeit dadurch nicht verletzet und auch die ſtatuta
reipublicæliterariæ nicht choquiret habe
So ſind doch alle dieſe ausfluchte nicht zureichend
geweſen die Flecken wider auszuwaſchen und hin
weg zu nehmen welche ſich bey ſo geſtalten Sachen
in ſeiner reputation und in das ſchone Werck ge
ſetzet damit er ſich bey der gelehrten Welt eine ſol

che Hochachtung erworben hat Ein Hiſtoricus
iſt allerdings berechtiget in ſeinen Schrifften ſau
bere und unſaubere Sachen zu erzehlen Allein
er muß die Unſauberkeit in denſelbennicht vermeh
ren vergroſſern erweitern nicht loca paral
lela exempla ſfimilia argumenta explicantia
illuſtrantia amplificantia gl dabey anfuh
ren dann ſonſt uberſchreitet er ſeinen Circel und er
zehlet nicht allein ſondern er lehret auch Und
dieſes iſt meiner geringfugigen Einſicht nach das
Haupt Werck daß die unreinen Erzehlungen des
Mr Bayle von denen Erzehlungen derjenigen Scri
benten unterſcheidet auff dero Exempel er ſich in
ſeiner angefuhrten Schutz-Schrifft ſo offimahls
bezogen hat Sie referiren nut Er aber tefe

riret
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νn  çriret uno commentiret gloſſiret und crituiret
Sie  icen unð improbiren auch zugleich
die reuta dffentlich Er aber reterirer und
approbiet dieſelben heumlich indem er ſie nut
ſo vielen ERrempeln Gleichniſſen Zeugniſſen
reflexionibus und dergleichen auszuſchmucken
ſuchet Ste referiren dieſelben aus Noth
wendigkeit weiles die materia ſubſtrata alſo
erfordert Er aber reſeriret ſie bloß aus
plaiſir und einer ſeibſt belieblichen Steyheit
Und geſetzt auch daß einige von denen profan—
Scribenten waren welche fich hier dem Mr
Bayle conſormiret und ihreFedern mit eben einer
ſolchen inniglichen Freude in dieſe ſtinckende Pfutzen

eingetuneet als er gethanhat Wie ich dann nicht
in Abrebeenn  daß der Ovidius Martialis Petro
nius und viel audere nebſt ihren commentatori
bus hieher gehoren So machen doch die Erem
pel keine Regel und es klinget eben ſo artig wenn
ſich der Ar Bayle damit ſchutzen will als wenn ſich
jemand in ſerner fleiſchlichen Unreinigkeit damit ju
ſtiticiren woilte er wuſte iooo Exempel anzufuhren
von ſolchen Leuten die es vor ſein.nZeiten eden auch
alſo getuathet Ein Pilgrim muß in ſeiner Reiſe
far:h nnht auff den Wigſehen der gegangen iſt
ſondern ver zu geten iſtt Und em Scribent muß
in deu utſaz ſei er Schrifften nicht darauff acht
haben, ons adbereit geſchrieben iſt jondern nach
dem was von idm abſonderlich zu ſchreiben iſt Es
iſt wah  daß derjenige eine ſcharffere cenſur ver
dienet der dergleichen heffligkeiten zum erſten

muahle
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mahle als der ſie nicht zum erſtenmahie anugf
das Tapet bringet Allein der letztere iſt doch eb
halben nicht gantzlich zu abſolviren Werdie Ar
ten des Giffts zu erſt erfunden und gebrauchet hat
die den Menſchen gartz ſtillſchweigerd ſinnlich ut
vermerckt und allgemahuig todten der hat ſich da
mit des Gerichts ſchuldig gemacht Jch meine
ber nicht daß jemand ſo einfaltig ſeye und ſichein
bilden ſolte er begehe damit keine Sunde wenner
ſich dergleichen gegen ſeinen Nechſten bediene Der
Erfinder von ſoichen boſen Dingen iſt zwenacher
Streiche werth Aber der Fortpfiantzer von du
gleichen ſchadlichen Frfindungen iſt auch nicht zu ver
ſchonen Es hilfft auch dem Mr Bayle weniq daß
er mit ſeiner Spitzfundigkeit allhie eine neu diſtin
ction erſonnen und die geſchriebenen obſcæna von
denen geredeten unterſcheidet Umgekehrt ſeine
verderbie Sache wird hiedurch noch mehr verſchlim
mert Vox audita perit litera ſcripta manet
Ein unreines Wort verſchwindet in der Lufft
ber eine unreine Schrifft die blelbet Eine Rede
kommet vor wenige aber ein gedruckter Buch vor
viele Einer der Zothen reinſet mit den Munde
der ſundiget nur in ſeinem Leben aler einer der
dergleichen thut mit der Feder der thut es auch im
Tode Das Auge marhet einen tieffern Eindruck

in unſer Gemuthe ais das Ohhyr dein Mahler
der ein unzuchtiges Eremarlde machen der giebt ein

viel groſſer Aeroernis als einer der ven ſolchen
Sachen diſcurriret Handelt ein Bildhauer
Kupfferſtecher Holtzſchneider gl wider die

Re
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Regeln der Ehrbarkeit wenn er ſolche Symbola
vreiertiget udurch denen Anſchauern boſ Gedan
cken eingehauchet und diejeniae Beaierlichkenreae
gemachet werden die witer das ſechſte Gebot in

der Moigaiſchen Gejetz Tafel lauffen mit was vor
Grunden meinci ſich der Mr Bayle von dieſer Be
ſchuidiaung leß machen da er dem Leſer in ſei
nen Schenften ſo viel narſtige Bilder vor die Au
gen gemahlet hat De Reſpublica literaria hat
die Regelr der Erbarkeit mit der civili gemein
Und ie mehr die erſtern vor denen letztern hervor
zu ragen ſich bemuhen je genauer ſind ſie an die
obſervance derſelben verbunden Gehoret es mit
unter die Pflichten der Menſchen ſo ferne ſie
Menſtchen ſind daß ſie mit ihren Reden und
Schrifften niemand in Gefahr und Scha
den briugen Wie vielmehr wird es unter
die Pflichten derer Menſchen ſo ferne ſie gelehrt ſind
mit gehoren davor zu ſorgen daß durch ihre Lippen
und Federn nicht etwa iemand eine Gelegenheit zu
ſundigen gegeben und er alſo in Gefahr der See
len geſetzet werde Corrumpunt bonos mores col
loquia praya Böſe Geſchwatze verderben gu
te Sitten Unreine Worte geben Gelegenheit
zu reinen Gedancken Unreine Gedancken ver
urſachen unreine Bewegungen Umeine Bewe
gungen verurſachen unreine Ausbruche in denen
Wercken Und dahero ſtehet das ſtatutum in der
repuolica literaria feſt das Iſocrates in ſeiner
Oration ad Demonicum geſetzet hat da er
ſchreibt Aeni raαα αre pο Ai

AlαêA
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qan Was ſchandlich iſt zuthun das iſt
auch ſchandlich zu ſagen Und er ſund alle die
Sophiſtiſchen inſtancen die der Alr Bayle dawie
der gemacht hat nicht ſtarck genug daſſelbe in ſei
ner Feſtigkeit zu unterbrechen Der geneigte Le
ſer wird mir zu gut halten daß ich mich in dieſer
Sache eines ſolchen Worts bediene welches dem
reſpect præjudicirlich zu ſeyn ſcheinet den wir de
nen groſſen Verdienſten dieſes gelehrten Mannes
ſchuldig ſind ich kan wohl mit Grunde der War
heit verſichern daß ich eine ſolche veneration vor
ihntrage dergleichen ein Stern von der erſten
Groſſe von einem kleinen Lichtlein des Himmels
aus der ſechſten Ordnung prætendiren kan al
lein die Liebe zur Warheit bringet mich dazu daß
ich mich die Sache bey ihren rechten Nahmen zu
nennen nicht enthalten kan Jch meine auch nicht
daß diejenigen Urſach haben ſich deßwegen uber
mich zu beſchweren welche bey dem Mr Bayle den
Eid der Treue abgelegt und ihn wider alle ſeine
Wiederſprecher zu vertheidigen ſich entſchloſſen
haben Die Bahianiſchen Principia halten mich
hierinnen ſchadloß Jſt es vergonnet in denen natur
lichen Dingen eine Sache ſo zu nennen wie ihr ei
gentlicher Nahme iſt warum nicht auch in andern
Der Mr Bayle ſtehet in den Gedancken die Keuſch
heit wurde dadurch noch mehr verletzet wenn man
die Laſter wieder das ſechſte Geboth in
dunckele Redens-Arten einhulle als wenn
man dieſelben in ſolchen terminis vortrage
die keines groſſen Nachdencken vonnothen haben
Jch geſtehe hierbey gar gerne meine Einfalt und

E2 muß
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mus wokl bekernen daß dieſer Vortrag eben ſo
paradoviſch in meinen Ogzren klinge als wenn er

geſagt arte Die Keuſchbeit wurde noch mehr da
dinch vernen wenn man die Guieder welche uns
de Natnr  unſrer Forepfiantzung gegeben mit
Fridern cedeete als wenn man ſich aar um idre
WBerhulluna nicht bekurninere die Erfahrung zei

get hievrnonntzander- die Federn dererweiche die

Etheiften auffgezeichnet ſind ihm hierinnen zuwieder Und indein der Alr Bayle ſaget daß die
Keuſchheit dadurch noch mehr verletzet werde wenn

xc ſo ſtehet er uns zugleich auch ſtillſchweigend das
mit zr daß die Keuſchheit auch dadurch beleidiget

werde wenn die Sunden wieder das ste Geboth
mit verbis nuptis wie der Plutarchus zu reden be
liebet vorgetragen werden welches uns anjetzo zu
ſeiner Uderzeugung genug iſt Jndeſſen wie
dem allen ſo dienet ſuns dieſe hypotheſis des
Mr Bayle dazu daß wir die obgedachte expresſi
on um ſo viel leichter legitimiren konnen die uns
in der abſaſſung des Urtheils vorhin entfahren
welches wir vorhin contra den Mr Bayle und pro
denJiocrate gefallet Alle die inſtancen die er in ſei
nen Eclairciſſement fur les obſcenitès wider das
angefuhrte Axioma Jſocraticum gemachet ſind
Sophiſtiſch Und das offtbenahmte paradoxum
des Mr Barle giebt mir die Freyheit das Kind bey
ſeinem rechten Nahmen zu nennen und die mit
Fleiß beanngenen fallacien ſo zu betiteln wie es die
eigentliche Beſchaffenheit erfordert Jch glaube
daß mir dieſe Dreiſtigkeit von allen nicht werde

zum
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zum beſten ausgelegt und gedeutet werden min
wird ſagen es ſey dieſts eine Cenſura potharie
Der Mr Bayle ſeye ſchon baid Jobrcit KEinen verſtorbenen Lowen koönne auch vohl eine

lebendige Mauß bravi.en Und es ſey nichts
leichters als vor der Thur emes verblichenen
Scribenten mit ſeinen geleheten Degen zu wetzen
Hatte man ihm was zu ſagen gehadt ſo haite man
es bey ſeinen Lebzeiten ſagen ſollen ſo würde er ſich
ſchon verantwortet haben Altein ich hoßfe
nicht daß ſich ein verſtandiger Menſch eines ſol
chen elenden und unverſtandigen Einwurffes gegen
mich bedienen werde Jch will nicht ſagen dan die
reputation des Mr Bayle ſelbſt hierdurch indire
ato bleſſiret wird als welcher ſein Schwerdt wider
den Mr Moreri nicht ehe ausgezogen biß derſelbe
ſchon ir Jahr im Grabe gelegen hatte Jch will
auch nicht gedencken daß in dem Diclionaire des
Mr Bayle vjel hundert Scribenten reutiret wor
den die ſchon vorlangſt entſeelet ſind ich will auch
das nicht anfuhren daß er gar willens aehabt ein
eignes Dictionarium ſphalmaticum errato
rum zu ſchreiben und in denſelben alle die Fehler
zu colligiren welche die Lexicograpiii vor ſeinen
Zeiten begangen ich weiß mich nach meirer ge
ringfugigen Decke wohl zu ſtrecken und das Axio
ma philoſophorum ſchwebet mir noch vor meinen
Augen daß ich weyland in der Metaphyſique ge
lernt habe Duos cum faciunt idem non eſti
dem Indeſſen fehlet mir es nicht an Grunden
dasjenige in theſi zu wiederlegen das mir inhv

po
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potaci iſt vorgeworffen worden Jch ſage das
Gitichniß von einem todten Lowen und einer leben
digen Mauß ſchickt ſich hieher wie eine Fauſt auff
das Auar Denn dignum laude virum Muſæ
vetat mori Ein Gelehrter ſtirbet nicht An
derer Leuteschrifften laſſen ikn nicht ſterben
Setne eigenesch ifften laſſen ihn nicht ſterben
Wenn der WVater eines wodlgerathenen Sohnes
ſtirbet ſagt Sirach ſo iſt ais wäre er nicht geſtor
ben denn er hat ſeines alcichen hinter ſich geluſſen
Und wenn ein ſolcher Mann begraben wird der
ſich mit ſeiner Feder bey der aelehrten Welt in ad
miration ceſetzt ſo iſt als ware er nicht begrtaben
weil er die lineamenten ſeines vortreflichen Gei
ſtes in ſeinen zuruck gelaſſenen Schrifften mit ſo
lebendigen Farben ausgedrucket hat Und geſetz
wir ſtehen dem Gegentheil das zu daß der Mr
Bayle ſeiner Perſon nach geſtorben iſt ſo laſſet ſich
doch das angefuhrte Gleichniß auf die gegenwar
tige controvers nicht appliciren Es iſt hie kein
Zweykampf zwiſchen einer Perſon und Perſon
ſondern zwiſchen einer Schrifft und Schrifft
Die mogen ihr Heil mit einander verſuchen Und
dem unpartheyiſchen Leſer den Ausſpruch uber
laſſen wer in dieſem duell den Krantz verdienet
habe Die Argumenta des Mr Bayle werden
durch ſeinen Todt niche entkrafftet und mein Ge
genbeweiß wird durch mein Leben nicht geſtarcket
Sie ſtehen beyderſeits nicht mehr in unſer diſpoſi

tion Alanumiſſa ſunt Sie ſind ausgeſteuert
und appanagiret Was ſie haben das haben ſie

und
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und roas ſie nicht haben das werden ſie nieht uber
kommen Es thut auch der Sache nichts daß
man emwenden wolte Ja es ſey doch der Mr
Bayle nicht mehr im Stande mir zu antworten
dann erſtiich verantwortet ſich ſeine Schrifft von
ſich ſelbſt ſo ferne ſie meinen getingfuügigen Ein
wurffen mit ihren Beweißqründen uderl.egenijt
hernach ſo fehlet es auch nicht an ſolchen Leuten
welche dieſen beruhmten Mann in denen Dingen
da ihm zu vjel geſchicht zu vertheidigen ſo wilia alt
fahig ſind und entlich ſo muſte doch unter dieſen

beyden nothwendig eins ſeyn wenn mich das Ber
hangniß ſchon ſo glucklich arwacht doſ meine arm
ſeligen Blatter durch die glorieuſe Feder des Mr
Bayle ſelbft waren beantwortet worden Nem
lich es muſten ſo dann entweder die alten Argumen
ta wiederhohlet oder an dero Stelle gantz neue auf

geſuchet und vorgetragen werden Geſchehe das
erſtere ſo begienge er eine petitionem principii
entſchloſſe er ſich aber zu den andern ſo ware es ei

ne ignoratio Elenchi Jmmaſſen ich nur dem
jenigen wiederſprochen was vor ihme geſchrieben
iſt nicht aber demjenigen was er noch ſchreiben
wollen und konnen Und damit der Leſer nicht et
wa auff die Gedancken komme als wenn ſich auſſer
dieſen angefuhrten generalibus in ſpecie ſonſt
nichts bey dieſem groſfen Wercke zu corrigiren fan
de ſo will ich allhie zur Probe den Lebenslauff des
Johannie Voweri uberſetzen und ihn aus denen bey
gefugten Anmerckungen urtheilen laſſen was in

denen
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ttçtçt ttnttn rtadenen ubrigen zooo Blatternnoch vor ſphalmata

verborgen liegen muſſen da wir auff einen eirtzi
aen Blat ſo viel peccata commiſſionis omis
lionis angetroffen

Das Andere Hauptſtuck
von dem

Lebens-Lauff des IIIANNIS VOVVE
Al wie derſelbe in dem Dictionaire desMr

Bayle enthalten iſt inſonderheit

JOHANN von ti VODVER ein Gelehr
ter

(i Wenn der Ar Bayle ſeinen gethanen Verheiſſungen
in der Vorrede dieſes Buches ein Genuge leiſten und dem cu
rieuſen Leſer ſenſt mit nichts als eitel curieuſen Sathen
hatte unterhalten wollen ſo hatte er der Venennuna des
Worveri eine abſonderliche remarque au die Seite ſetzen
und darinne eriunern muſſen

Daß er zwar von Adelichen Geblut und Gemuth geweſen
aber deſſen ungeachtet ſich doch gar ſelten von geſchrieben

Daß er ſich zuweilen Worverum zuweilen auch wohl
Wonvverum genennet und auch von andern genennet
worden

Daß er ſich ſelbſt in ſeinen Schrifften meur Worrerum
als Wonvyvrerum genennet von andern aber mehr wou
vverus ſund Wouyrerin aals Woyverugj genennet wor
den

4)Daß der Fridericus Lindenbroch hierdurch Gelegenheit
genommen ihn einen hominem cum latrante nomine zu
nennen weil nemlich die erzurnten Hunde ſonſt nichts
als wozu wau und er in ihrem Munde zu fuhren pflegen

y)Dat
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Daß wenn der LetterWechſel des Joh Arcerunſeint Aich
tigktit behalten ſoll den er aco den Nahmen dieſes gelehr
ten Mannes gezogen und den der worrerus ſeibit Ceut

Epiſt 85 373 approbiret hat ſo muſſe er ni.ht Joh le
Wouvverus und noch weniger Jon nnes Wouvverius
ſondern nur Jnhanne Weuyrerus geheiſſen haben Denn
ſonſt ware allhie ein und ein zu wentg und die Zahl 44
der Buchſtaben in denen nominibus appellativns traffe mit
denen propriis nicht ubertin wenn er ſetzet

Johannes Worverus
Anagr ütßtore una unus juves

Daß ju eben derſelben Zeit da dieſer Johannes von Wo
vrer gelebet auch noch ein ander ſich in der epunlica lite
raria btfunden der mit ihm einerley Vorund Zunabmen

Daß dieſe NahmensbBʒleichheit denen Gelehrten Gelegen
heit gegeben dieſe zwey Perſonen vor eine zu halten und
ſie alſo vielfaltig mit einander zu vermengen wie z.e in
des vortrefiichen Herrn Becmanns Catalogo bibliothe
cæ Francofurtanæ geſchehen iſt

8)Daß es dahero nothig ſey um den Unterſcheid derer Wo
vrerorum deſto dentlicher zu laſſen ſich dieſes nachfolgen
de Schema genealogicum vorjuſtellen

johannes Wovver

Nicolaus Worver
Johannes Wovver Johannes Wovver

Regis Hiſpaniæ Eques Au ſſſt derſelbe deſſen Lebens-kauf
ratus ærarli ae Senatus oben beſchrieben ſtehet

Belliet Aſſeſſor in
Belgich

Ludovicus Wovver
Juvenis præcocis ingenii qui anno
tatis 16 mortuus reliquit Apobæterion

narrationem itineris in
am piorum Jambaru

Anemoſjuon

iſpani

C5
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Warum nicht ein gelehrter Phiſologus oder Criticus
das Genus vroximum mastt ja viel einen dentlicher: Begriff
als dat genu temotnm und der Leſer uberkommer von die
ſem Celiede der reipu li.æ literatiæ noch einmahl ſo einen
hellen Ttdrn.k wenn er haret daß er ein Criticus geweſen
als werin nar boitgs geſagt wird er ſey ein gelehr
ter erorſen Eshut auch nichts zur Sache baß der Wo
vernlarr ſtndirtt und an zweyen verſchirdenen Hoffen
in Bedirrung geſonden wir erkennen die Baume aus ih
ren druchten und die Gelehrten aus ihren Schriff
ten SEs iſt auch alihie die Fraart nicht was er ſtu
diret ſor dern was er unter dem das er ſtudiret am allermtiſten

getrieben und excoliret Und wenn die Rang-Ordnung auch
in der republica literaria gelten ſolte dit in der KRepublica
civiln ublich iſt ſo hatte ihn auch der Herr VVitten in
ſeinen AMenroriis nicht mit unter die Philoſophos ſetzen durſ
fen allein es iſt in der gelebrten Welt gantzanders als
in der burgerlichen da mann nicht mehr als haupt
ſtande hat nach welchen ſich die Gliedmuſſen derſelben
muſſen eintheilen laſſen

c, Villig ſolte es heiſſen Ein Gelehrter der bey dem
Ausgang des XVI und Anfang des XVII Seculi gelebet
hat Denn anno 1592 jog er erſtlich auf die Academie an
no 1593 fieng er an mit gelehrten Leuten zu correſpondi
ren Anno 1594.ſuchte er ſich mit Schrifften hervor zu thuu

Und weil er in dem XVI Seculo eigentlich zu reden
nur noch in ſeinen Lehr-Jahren geſtanden indem er ſeine
meiſie Zeit auf der Academie und Reiſen zugtbracht und ſich
die Mittel und Werckzenge erſtlich angeſchafſet die zu der Ge
lehrſamkeit gehoren ſo ſehe ich nicht ab warum man ihn ſo
ſchlechterdings vor einen Gelehrten des XVI Seculi ausge
ben und dasjenige Jahrhundert von der Nutzgenieſſung jei
nei Perſon ſo gar ausſchlieſſen will darinnen er doch 12 gan
tzer Jahr gelebet und die meiſten Bucher publiciret und
auch faſt zum erſtenmahl von dem Geruchte mit uuter die Ge

lehr
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ber einiger Bucher dhwar burting aus Hanibrurg
und ein Sohn eines der um der Religion willen in

Teutſch

lehrten gerechnet und von denen Lehrlingen abgeſondert wor

den
Jch mochte nicht hinſehen wit er dem Mr Moreri gehen

wurde wenn er die Anmerckungen gemacht hatte die der
Mr Bayle zu dieſen Worten geſetzet hat Da wurde es heiſ
ſen Er habe ſonſt nichts gewuſt als daf er die bloſſen
Titel und Uberſchrifften der Worverianſchen Wer
cke aus dem Kerrn Witten abgeſchrieben· Es ſeyn dieſel
ben weder halb noch gantz von ihm angefuhret Es ſey
gar keine Ordnung der Zeit der materien dabey
in acht genommen worden Man habe die veripta anthuma
Te poſthuma nicht voneinander unterſchieden von denen
affectis promiiſis nichts erwebnet keine hijioriſche und
eritiſche Nachricht davon gegeben und was dergleichen
mebr iſt Und in der That iſt das Verzeichniß der Worveri
aniſchen Schrifften das der Mr bayle kn dieſer Anmerckung
gemacht hat ſo beſchaffen daß es mit dem Titul dieſes ſchonen

Lexici eine gar ſchlechte Gemeinſchafft hat Es iſt mager un
vollkommen und verworren Und es ſcheinet als wenn er von
dir Hiſtoire und Critique zugleich verlaſſen worden da er daſ
ſelbe aus ſeiner Feder flieſſen laſſen Junmaſſen er denn ſo aar
auch das nicht einmahl dabey erinuert was doch meiner Mei
nung nach vor allen andern hatte erinnert werden muſſen
Nemlich daß der worverius ſchon in dem 1oten Jahr ſer
nes Alters u ſchreiben angefangen Und dahero meine
ĩch zwar nicht dem geneigten keſer einen unangenehmen Dienſt
zu erweiſen wenn ich das Gerippe in eine beſſere Ordnung
bringe und es mit Fleiſch und Haut bekleide das ihm der
Ar hayle allhie in ſo elender poſitur vor die Augen geſtellet
hat Jch ſtehe aber auch zugleich in denen unvorgreifflichen
Gedancken es werde demſelben lieber und denen Regeln der
guten Ordnung gemaſſer ſeyn wenn ich daſſelbe nach als vor
der Lebens-Beſchreibung des worrerii verrichte weil doch due

Natur
ÔÊ



40 Das llI Hauptſtuckvon dem
Teutſchland entflohen war das Jahr ſeiner Ge
burth war das 1574te und der Tag der rote
des Monden Martii (E und nachdem er

die

Natar ſelbſtunt die Oeccnomiam ins Hertze geſchrieben hat
daß wir uns che um die wurckende Urſach als um die wurckung
bekummern ſallen

Ntemilichaus Nitderland Denn als der Duc Alba
anno 1568 mit einer anſthnlichen Armee in Holland kam um
daſelbſten die dromiſch-Catholiſche Religion zu introduciren
und nach Art der Spauiſchen inquilition ein offentlich Blut
Gerichte auffzurichten welches die damahlige Sachen die in
dem Kirchen und Policey-Weſen vorgefallen unter ſuchen ſol
te Da machte nch der Adel und das gemeine Volek Hauffen
weiſe aus dem Lande und bemuhete ſich dem aufſteigenden
ſchweren Ungewitter und androhenden harten Donner-Wol
cken zu entrinnen Und unter denfelben war auch der Vater
des Joh Wovverii Nicolaus von wovver der aus einer al
ten adelichen Familie entſproſſen war Der gieng aus Hol
land in Teutſchland und ſetzte ſich zu Hamburg ſeſie und zeu
get allda den Sohn in deſſen LebensBeſchreibung wir allhie
beſchaffttiget find Und da derſelbe ſeines Vaters in ſeinen
Vriefen ſo gar nicht ein eintzig mahl erwehnet ſo ſcheinet es
wohl daß er denſelben gar frühzeitig muſſe eingebuſſet und
verlohren haben die mutter war anno 1597 noch am Leben
wie aus der Cent Ep ib 242 und Ep 26 263 erhellet
Sonſt aber finde ich nicht daß er von ſeinen Freunden jemand
anfuhren ſolte auſſer den Nicolaum von Vechta welcher ſei
ner Schweſter Sohn und ein Studioſus Juris geweſen an den
er ſo wohl nach Wittenberg als auch nach Leiden verſchiedene
Briefe geſchrieben die in der erſten und andern Centurie der
ſelben noch enthalten und aus dero erſten der p.47 ſeqq zu fin
deu iſt erſcheinet daß ſeine Schweſter als die Mutter dieſes
Vechtæ anno 160o1 auch allbereit muſſe todt geweſen ſeyn

Jch laſſe das Jahr und den Tag in ſeinen Wurden
wtil ich ſthe daß beydes in dem VVorverianiſchen Lebens-Lauff

ente
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jie humaniora in ſeinem Vaterlande beauiffen

gonſt

nthalten den der Hamburgiſcht Pol hiſtor Geverhardus LI
nenhortt aufgeſetzet und den Sentagmati VVor veriano de
ræca latina hibliorum interpretatione mit beygefuget aus
velchtn hernachmahls der Herr VVitte Clarmunl und alle
iejentgen welche die perſunalia des VVovveri beſd rieben
hre Nachrichten genommen haben Jch kan aber do nicht
mhin diezenigen Serapel mit zu allegiren die ſich bey der
Durchleſung dieſer aviſe in meinem Gemuthe acanſſert haben
ſeemlich der Tag der Geburt des VVorveri muf gewißlich ſehr
weiffelhafft geweſen ſeyn weil der Herr Klmenborſt an 1616
en damahl Hochgr Frieſiſchen Rath und Hoffmeiſter Nicol
tellinchuſen in einereigenen Epiſtel darum gefraget und dieſer

hm darauf geantwortet Er konne nichts gewiſſes davon
erichten Dahero ich denn dahin laſſe geſtellet ſeyn beh
vem er hernachmahls diet demonſtration von dieſer propoſiti

gefunden Quod VVovverius VI ld Martii natus ſit
ind das Jahr das der Herr Elmenhorlt vor das Geburths
Jahr dieſes beruhmten Mannes angegeben iſt ſo beſchafftn
aß ich nicht ſehe wie daſſelbe mit der Zeit-Rechnung beſtehen
vnne dit der VVovverius ſelbſt in ſeiner Centurial Ep
»mn 14 gemacht hat Er ſchreibt daſelbſt an den Janum Gru
erum nach Heidelberg und berichtet daß er geſonnen ſey die
Rhetores Antiquos als den Sererianum vurium Fortunati
inum Rutilium Lupum &c zuſammen headus zugeben Und

zahero bittet et er mochte doch zuſellen ob nicht in der Hen
delbergiſchen Bibliothequs ein vollkommener und correcter ex

emplar vorhanden aus welchen er die Wunden derſelben hei
len fonne die er ſonſt nicht anderſt als ex noenio ſuo ju cu
eiren fahig ſen Er ſchmeichele ſich mit der Hoffnung er wer

de ihn von ſeinem Vorhaben nicht abſehrecken ut ut ſit ſagt
er licet dec ies deliquerim tamen facili ætas excuſat Au
nus enim reſtat quod excurrit quod quatunr luſtra non im
pleverem Dieſe Epiſtelin datirt anno 1394 den 21 AMaji
zu welcher Zeit er allbereit in ſeinem 2r Jahr muſte geweſen

ſeyn
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enu(giſt er auno 1592 nach Leiden geſchickt wor

den
ſeon wenn er nach dtem Bericht des Herrn Elmenhorſt anno
1574 den 10 Marcu gebohren ware Er ſttzet aber in den an
gefuhrten Brieſe ausdrucklich daß er noch tin Jahr und druber
zu leben habe ehe er daß 2o erreichet Und dahtro muß aus
dieſen beyden nothwendig eins ſtyn Entweder der VVovve
rin muß ſich damahls junger gemacht haben als er in der
Ta geweſen oder er mug erſtlich anno 1575 gebohren ſtyn
Denn daß man ſagen woltte es ſey vielleicht in dem adato der
angeregten Epiſtel ein Jrrthum vorgegangen das halt aus
dieſen Urſachen keinen Stich weil man eben dergleichen auch
von der VVorrerianiſchen LebensBeſchreibung des Herrn
Elmenkorſtii argwohnen konte Und denn ſo ſiehet man auch
aus der Zuſammenhaltung der nachfolgenden gten Epiſtel
daß die allegirte in keinem andern als angezogenen 1594 Jahr
konne geſchrieben ſeyn

Der Herr klmenhorſt ſetztt hinju Daß der VVernerus

Rolevincius ſein Præceptor geweſen Und da fich in der Hiſt
Literaria befindet daß gelehrte Leute unmittelbahr auf ein
ander gefolget welche alleſammt dieſen Vorrund Zunahmen
gefuhrett Als wollen wir dieſelbe bey dieſer Gelegenheit aus
einander ſetzen damit ſie nicht etwa aus Unvorfichtigkeit zu
ſammen vermenget werden Sie ſtehen aber in dieſer nachfol
genden Genealogthen und Chronologiſchen Ordnunt

*rt
VVernerus Rolevincius

war Rector an dem Gymnaſio zu Hamburg

VVernerus Rolevincius
war an dem Hamburgiſchen Gynmaſio Profeſſor

und hatte die Catkarinam Hermeliam zur Ehe

Êtnn 1òVVernerus Rolevineius
war Medie und zu Jena und hat da

ſelbfi
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den (h allwo er ſich gantzer Jahr aufaehalten
(i nud in einer genauen Verbinoung mit denen

ge kif
eor 1ν4νtç£ç —ν£

ſelbſt zu allererſt die Chymie profitiret J1673 in
dem 74 Jahr ſeines Auters

Anna Catharina Maria Sophia
Heyrathet den Herren Joh Chriſtophi

Cautzler zu Nerſeburg

Unter dieſen beruhmten Triumviris hat der mittelſte bey dem
VVovrerio den Grund zu denen Wißenjchafften geleget, die
ihm hernachmahls in der gelehrten Welt einen ſolchen Glantz

zuwege gebracht haben
Welche Academie in eben dem Jahre aufgerichtet und

geſtifftet iſt da der VVorverus gebohren worden
Der Hert Elmenhorft ſttzet in der eebensBeſchreibüng

des VVovverii eum quinque ſolidos annos permanſiſſe Ley
dæ Und dieſes ſcheinet den Mir bayle auf die Gedancken ge
bracht zu haben als wenn er ſich von anno 1592 biß 1597 der
geſtalt zu Leyden aufgehalten daß er in der Zeit ſonſt nirgends
mithr geweſen welches doch aber in der That aantz anders iſt
er war nicht allein anno 1593 im Sommer in Engelland und
denn im Herbſt zn Hauſe wie aus der Cente Ep zu

erſehen in derv erſtern er aus Grounvviek an den Janum Gru
terum ſchreibet es graſſire die Peſt zu Londen ſo hefftig daß
alle Wochen bey die 2000 Menſchen daron hingeriſſen wer
den daher er denn nolens volens dieſes Land wiederum quittĩ
ren muſſe beſondern es auſert ſich auch in der Vergleichung
der Ep 12 Cent mit der Ep 18 Cent daß er anno 1599
mit ſeinen Untergebenen dem jungen Herrn von Scagen einige
Monat nacheinander ſich auf der Reiſe aufgehalten und haben
wir dieſes letztere ſo wohl deßwegen zu notiren weil dit præten
dirte ſolidite des Academiſchen qumquennii dadurch zum an
dern mahl unterbrochen wird als auch darum weil uns hier
durch bey der Perſon des Vorverüi tine aeue charge entde

get
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gelehrteſten Leuten (kR und auch ſo gar mit dem

Sca

clervird davon der Ar Bavle gar nichts gewuſt ungtachtet
dieſelbe unter allen ſeinen Bedienungen am allerlau,ſten ge

wahret und von anno 1593 biß 1602 gedauret hat wenn an
derr die 16 Epiſtel in der Cent recht rangiret iſt

Wer dieſelben geweſen das ſpeeiticeret zwar der Herr
Llenhorſtius J.c allwo er alſo ſchretbet Coluit conjun
ct nem gritiæ cum Clariiſimis Viris Jano Grutero
Douuſis Vulcanio Merula Heinſio Aeurſio Scriverio Bli
enburgio quem „rimo loco nominare debui magno scali
gero cui etiam impuriſſimum Scriptorem puriilmæ latinita
tis dediearit Inde in Galliam profectu &c Allein ich ha
be meine Urſachen warum ich dieſe relation ſo ſchlechterdings
nicht approbiren kan Der Janus Gruterus war nicht zu Lei
den ſondern zu Heidelberg und dahero konte er mit demſel
ben (ibi allda keine Freundſchafft pflegen Und der Hein
ſius war zu der Zeit da der VVovverus zu Leiden ſtudirte noch
einbloſſer Schuler und mit demſelben ſo wenig bekannt daß
jener anno i6oz an den Petrum Scriverium in einem poſtſcri
pto ſetzet ſed quæſo tecum quis ille Heinſius cujus nuper
poemata vidi juro tibi me ita cepit ut pene ex me abierim
Et ne neſcĩas cœpi mihi blandiri quaſi genius meus ſiinile
aliquid aleret eruditiſſ Viri animo vel potius ſpiritu
Und gleichwie ſich hieraus die Jrrthumer des Adolphi Clar
munai gar leichtlich entdecken laſſen welche er in dem parte
ſeiner Lebens:Beſchreibungen 43 begangen da er den Hein
ſium mit uuter die bræceptores des VVovverü gerechuet der
zu der Zeit da dieſer nach Leiden auf die Univerſitat gezogen
noch ein bloſer Schul-Knabe und etwa von 14 Jahren war
und auch uber dieſes den Ablativum pluralem pro Nominati
vo Singulari angtſthen und ſich eingebildet der Douſis
ſey nicht mehr als ein eintziger Nahme und unter demſelben
auch nur eine eintzige gewiſſe Perſon in eaſu recto angedentet
Sowellen wir den VVovverum von ſeinen damahligen Hol
landiſchen Freunden und Bekandten ſelbſt reden horen damit

wir
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groſſen Scaliger befunden (I Von da iſt er heu
nach

wir von demſelben um ſo vielgenauere nachricht einziehen kon
nen ſo ſchreibt er aber anno 1594 an den damahligen Ham
burgiſchen becretarium Sebaſttanum von Bergen Paulus
Merula edit Ennii Poetæ opera Janus Duſa Annales Hol
landiæ qui viri quanti me ament æſtiment publicitus in
eorum ſcriptis apparet Und anno 1595 ſchreibt er an eben
denſelben Janus Duſa Dominus de Nortrvyck cum qua
tuor filiis ſuis viſendi cauſa ad ros venturus quamvis tamen
nec dum abierit quem virum propter inſignia in me meri
ta æque ac me ipſum amo Complectaris hominem inter
ordines nominis præcipui equitem Auratum Conſiliarium
provinciarum Holl Curatorem noſtræ academiæ principem
poetam magnum virum præclare eruditum Filium ma
jorem natu communi ſuffragio doctiſſimum totius Hollan
diæ ſcias volo qui patrem longe ſuperat omnis philoſophiæ
etiam arduæ Scientiſſimus Linguarum Matheſeo- juris pe
ritiſſimus imo omnis diſciplinæ honeſtæ Reliquos natos
hoc niſi in plerisque parum inferiores licet ornnes minime
paratos ad pompam faſtum Und dieſes ſind die Leute da
rauf der Herr klmenhorſt l.c zielet wenn er ſaget eum co
luiſſe conjunctionem gratiæ cum Duſa &c welches
der Herr Clarmundus ſo uberſetzet Der Wovyerus ſey
ſo glucklich geweſen daß er die gelehrteſten und vortrefflichſten
Manner zu ſeinen Anfuhrern und Præceptoribus uberkom
men Unter welchen die vornehmſten geweſen dtr Dou
ſa Heinſius

Wenn die Meinung des Ar Layle dieſe iſt daß ſich det
Wovverus die gantzen Jahr uber die er zu Leiden geweſen
mit dem Scaliger in einer vertraulichen Freundſchafft befun
den ſo getraue ich mir vor ſeine Erzehlung die Guarantie nicht
zu leiſten der Scaliger iſt erſtlich anno 1593 nach Leiden
kommen als der Worvrerus eben in Engelland verreiſet
war und alſo fallet von dem vrætendirten luſtro ſchon ein Jahr
ab Und mir deucht ich habe aus alleu Umſtanden ſo viel

wahr

nuu
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nachmadls in Franckreich gangen Uad hat ſich die

rennd
waleraenommen daß die Frenndſchafft zvticleen hutun groſſer
gtoelen iß da der Worverus albereit von leidenweg als da
ea uech wuretlich da geweſen Zum wenigſten gedenckt er
derjerden in dem brief /den er anno 1594 an den Herrn Secre
tarium zu Hambura Sebaſtian von hergen geſchrieben nicht
mir der geringſten labe und macht nus alſo mit dieſein
Skihſſchweigen eine ſtarcke muthmaſſung daß ſie zu der zeit
tutweder gar noch nicht oder doch zum wenigſten ſo groß nicht
geweſen ſey als uns der Mr Bayle allhier uberreden will Er
ſagt daſelbſt der Scaliger befinde fich zu Leiden allein er le
ſe nicht puhliee und werdt auch nicht leſen damit ſeiner d.gni
rat dadurch nicht etwas entzogen werde Er ſey ein mann
von 50 Jahren (er war aber damahls ſchon ein 54ziger ohn
veeneyrathet von mittelmaßiger tatur Frantzöiſchen Ge
ſrht und habe ſich gantzlich derdlatheſi ergeben Er werde auch
in turtzem was puol.eiren das ſo lange ber dem meunſchl Ver
ſtand gewiſen als die alten Philoſophi verſtorben Und nnge
achtet er den Lipüum inSprachen undCriticis ubertreſfe ſo ſeh
er doch nieht geſchickt denſelben insocratieis die Waage zu hal
ten Jm übrigen bin ich nicht in abrede daß er nach ſeinem
Abzuge von Leiden gar viel Briere mit dieſem gelehrten Mann
gewechſelt und jederzeit eint grone Hochachtung gegen ihn be
zeuget hat Er beſahl ſeinem Vetter dem Nicolao von Vech
ta anno 16oʒ er ſolte ſich erkundigen was die opera mathe
matiea des Scaligers koſteten und wenu ſie etwa gar zu hoch in
das geld lauffen ſolten ſo folte er ihm nur die præfationes und
fine qus denſelben abſchreiben als welche insgemein aar
ſchon und prachtig zu ſeyn pflegten Und in eben demſelben
Jahr trug er dieſem jungen Burſchen dier commiſſion auf er
ſolte ſich bemuhen von dem Scauger einigen beytrag zu der edi

ti udes Ciceronis zu bekommen die er (der Warverus unter
den Handen habe Es wurde aber eine kluge Argliſtigkeit und
ofitmahlige Erinnerung vonnot hen ſeyn wenn er dergleichen

von
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Freundſchafft des Claudii Puteani und
kranciſci Pichoei (n und vieler audern erleuch

teten
von ihm erlangen wolle denn es ſey dieſer alte Mann gar u
bel zu dergleichen zu bringen und endlich laſſe er ſich doch wider
ſeinen Willen dazu bewegen daß er was mittheile

So gar leicht konnen wir Menſchen betrogen werdtn
wenn wir mit fremden und nicht mit unſern eigenen angen ſe
hen Der Herr Elmenhortt hat dieſes in der Lebens-Be
ſchribung des Wovverii unter andern mit geſetztt dak er
nach ſeiuen abſalvirten quinquennio nachgranckreich gangen
und daſelbſt mit dem Claudio Puteans franciſco Pythæo
Jacobo Bongarſio Petro Daniele Iſaaco Caſaubano Domi
nico haudio Theodoro Marcilio und den damahligen Biſchoff
zu Meontpellier Guictardo Ratæo in guter Bekandtſchafft ge
ſtanden Und dieſes hat der Herr Vieten aus ihn und der
Mr Bayle wieder aus dem Herr Witten auf gute treu und
glauben genommen allein es iſt dieſes in der Wahrheit ſo
ubel gegrundet daß man die unrichtigkeit alſofort auf eine
Mathematiſche Art vorſtellen und demonſteiren kan Der
Worvverius iſt anno 1597 erſtl aus Holland weg und in
Franckreich gangen der Claudius Puteanus aber iſt anno
1594 ſchon geſtorben So laſſe man doch nun den vernunff
tigen Leſer urtheilen ob es moglich ſey daß der Worrerut
mit dem Puteano habe in eine Freundſchafft treten korne
der Worrerus gedencket deſſelben in ſeinen Schrifften us

gends Der Herr Elanenhorſt aber ſcheinet den Claudium
Puteanum mit dem Erycio Puteano verwechſelt und das von
jenem geſagt ju haben was er von dieſem hatte berichten
ſollen Denn mit dieſem hat der Wovverus anno 1602 in
gtalien gar vertrauliche Freundſchafft gepflogen und auch
Perfi.herung von ihm erhalten daß er ihm einige varias le
ctiones uber den apulejum und Agellium communlciren
wolle Allein daß er auch von jenem in Franckreich dergleit
chen Hoffligkeit genoſſen das kan ich aus den Urſachen nicht
glauben die ich anjetzo angefuhret habe

Der war ein Bruder des betri bithoei und damahls ei

uer
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teten Perſonen (o erworben Er iſt auch hernach

Jahr
ner von denen gelehrteſten JCtis in Franckreich Und gleich
wie uus der Herr Worver in einemgewiſſen Schreiben das
er anno 1597 von Paris aus nach Heidelberg an den Jinum
Gruterum geſchicket den Bericht ertheilet Es habe der
ſelbe eine ſo zahlreiche dibliotheque gehabt daß ſie der
Alexandriniſchen trotz bieten konne ſo ſchreibt er in eben
demſelben Jahr an den Johann Meurſium nach Leiden Cs
ſey der Franc Pithe eus im Begriff den arnobium Minu
cium und Firmieumheraus zu geben und wurde man ſo dann
Urſach haben dasjenige davon zu ſagen was man weyland
von denen groſſen Schauſpielen des Augulſti geſagt habe Es
waren dergleichen niemahls geſehen und wurden auch
nicht wieder geſehen werden

Die waren auſſer dem Franciſco Pitheeo
1. Jacobus Bongars einer von denen groſſeſten Staats
Ainuttern des Konigs Henrici IV und aecuratelten
Criticis der damahligen Zeiten Er kauffte.nebſt dem
Paulo Pithoeo anno 1613 die Mſsta des Petri Danielis
vor 180o0o Livres Und als er 1612 ſtarb da vermach
te er ſeine portion dem Granicet eintm Sohn dter Wir
thin ben welcher er in Straßburg logiret geweſen war
von welchem ſie hernachmahls auf anregen des Jani Gru

teri der Churfurſt zu Heydelberg wieder erhandelt und
und alſo folglich die Vaticanam damit bereichert hat

Vide Mr Bayle G43 remarque
Petrus Daniel Advocat ju Orleans und Juiſtitiarius der
Abtey von kleury der enno 1603 geſtorben und eine
groſſe Menge Msta hinterlaßen welche er anno 1562
mehrentheils von denen proteſtirenden Soldaten ſoll ei
kauffet haben als dieſelben die Abtey Ileury geplun

dert
Iſaacus Caſaubonus von welchem er anno 1598 aus
Montpellier an den Henricum Lindenbroch nach Ham
burg ſchriebe Jch halte mich jetzo aufbey dem Caſau
bono von welchen du wiſſen ſolt daß er der gelehrteſte

Mann
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Jahr in Jtalien geweſen und daſelbſt nicht altein

von einigen Prælaten und Cardinælen mit groter
Hofligkeit aufgenommen beſondern er ha au ſo
gar bey dem Pabſt ſelbſt (p)einen Zutritr geſunden

als
 e

Mann dieſer Zeiten ſey und auh ſo gar diejenig.u uber
treffe die wir thm vor dieſem wohl vorgezogen haben Er
iſt hieneben auch uberaus liebreich ausgrnoninen daß
er die regul hiebey in acht nimmt Liſe in ſtuais aliquid

—Soo
4)D minleus Raudius derdamahls noch als ein volon

teur in Franckreih lebete und von welchen wir in denen
nachfolgenden mehr G.legenheit zu reden haben werden
Thæeodoricus Marcilius Koniglicher Profeſſor in Paris
der verſchiedene Autores Claſſicos mit ſeinen Anmer
ckungen erleutert hat und dieſer iſt derſelbe von wel
chen der Worverus Cent ep.a9 an den Petrumberi
verium zu Leiden ſchreibtt Scripſere ad nos amici Lu
tetia neſcio quid litigii ortum inter Marcilium
lium quendam pædagogum ſuper nonnullis logicis
queæſtinnibns Eo nomine utriusque ſeriptis publicis
velitatum ea ſi apud vos proſtant aut quo titulo in
vulfata ſint ad me perſcribas velim

Frincifeus Douſa denu von demſelben berichtet der
Baudius in der Cent Ep 20 g32 er ſey zu Paris
des Wovverii geweſen

Jch laſſe dieſe relation in ihren wurden und kan ſeyn
daß dem Wovvrerio dieſes alles in der That alſo begegnet wie
es der Mr zayle aus den Herrn witten und der Herr Witt
aus demHerrn Elmenhorlſt erzehlet hat der damahhlige Pabſt

Clemens VIII.war ein Freund von gelehrten Leuten und
wo er den broteſtirenden einen abſpauſtig machen konte da
ließ ers an guten Worten und ſuſſen Verheiſfungen nicht er
mangeln Allein weil doch in denen Briefen des Worrerii
hiervon gar nichts enthalten ſo ſolte ich faſt anfangen an die

ſer
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50 Dasſti hauptſiück ren dem
als welrher eine ſenderbahre affection gegen ihn
bezeuaet und ihm eine uberaus honorable pen
ſion angebethen hat Und narhdem er von da
eder zuruck Teutſchland gereiſet ſo hat er bey
dem Griafen in Oſtrießland die Stelle eines

Raths
ſer acht zu zweiſſein und hingegen auf die Gedancken kom
men es habe ſi.h oer Worverius dieſer Pabſtlichen Gnadeet
wa einmahl mundlih gegen dem Herrn Kimenhorlt geruhmet
und derſelbe habe dieſes hernachmahls als eine gewiſſe Mar
heit in ſeinem vebenslauff mit eingerucket zum weniaſten iſt
nicht glaublich daß der Worverus in der Epiſtola Apologeti
ca ad Baudium Cent Ep ao 79 da er die careſſen
nacheinander erzehlet die ihm zu Rom von den Cardin Aen
und indern groſfen Miniſtris geſpeiſet worden dieſes delicate
Gericht nicht mit ſolte beruhret haben wenn ihm daſſelbe
jeit ſeiner Abweſenheit in Atalien ware mit aurgetragen wor
den Er loecißeiret in ſeinem Schreiben faſt alle gelehrte
Lente mit welchen er in Bekandtſchafft zun gerathen das Gluck
gehabt Jn Siena converſirete er mit den Celſo Cittadino
vorn welchem er Cent Ep meldet er wuſte niemand
der die lnſſ riot ones mit groſſern Fleiß und Sorgfalt zu
ſamemnen geleſen habe Zu Mahland divertirete ihn der
ryen ceanus der ihm auch anno 16o2 tinen beſondern
Brief narhgeichickt und ihn darinn einige varias lectiones in

Aeellium verſprochen hat Zu Venedig fande
er heyder Hertzoain ihrem Beichtvater dem Marcello eine
gewarſhte dareſe Er ruhmet ſich in der angetuhrten
putel an den kaudium daß er zu Rom mit denen Cardinalen
in groſſer Bertrauligkeit geſtanden Und in der Cent ep
23 ur:ibi er anno 160t an den Sebaſtianum von Bergen
nurb Hambarg Es ſey ihm an dem Hoffe desjroß-Hertzogt
voii nreues eiae Bedienung unter denen groſſeſten und ge
heintenen  taats-Minittern angebothen welche von vielen
vorurhnitn OErrn geſuchet und nicht erhalten allein weil

er
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Raths angenommen (q und iſt von demſeu en erſt

luch

er beſorget er werde bey dieſer Cæſariſt en Erhohungteoo
Bruto jzu furchten haben welche auf ſeine dorad rnun be
darht ſeyn wurden ſo habe er ſich unter den prætt ſe ner

Schwachheu zu rechter Zeit davon aemaheteer Nles dieſes
erzehlet er mit einem ſol hen Vortrag daß igau ſeiue herrjchen

de Leidenſchaſſt gantz deutlich kan durchſcheinen hen und er
ſolte in dieſen Aufzunen das Hauptwerck von dem Pabftlichen
Fußkuß nad der dabey erhaltenen gnadizen Verſucherung

vor eine jahrliche penſion vergeſſen haben das iſt gtwiß gar
ichwer iu glanben jedvch ſtelle ich den Beyfall in des Leſers ſein

beliebiges Wohlgefallen und gebe ihm die Freg it von die
ſen beyden wiederwartigen Meinungen dirirn?ge anzunehmen
die ihm am wahrſcheinlichſten zu ſeyn beduncket

Der Mr Bayle hauget dieſe Begebenheiten ſo genane en
einander daß man bey der Durchleſung ſeiner Worte nicht
anders gedencken kan als es ſeyn die Sachen auch ſo ſchnelle
aufeinander gefolget und der Worverus ſey in eben demſel
ben Abſchuitt der Zeiten bey dem Grafen von Oſt-Jrießland
zu ſeinem Rath ernennet worden da er aus Jtaken in Teutſch
land zuruck gekommen welches doch aber in der That und
Wahrheit gant anders iſt Denn anno 1602 fam er wie
der aus Weiſchland und anno 1607 trat er erſtlich die gedach
te Charge an Und dahero war zwiſchen ſeinem Jtalieni
ſchen Abſchied und dem Frieslandiſchen Antritt eine Zeit von

gantzer Jahren verfloſſen welche allhter um ſo vrel weniger
muſte ubergangen werden jemehr er in derſelben der gelehr
ten Welt genutzet hat Ex hat in dieſem luſtra mit dem Sca
ligero Baudio Heinfio Scriverio Grutero Velſero Meur
ſio Kirchmanno die groſſeſte correſponckentz gepflogen
Er hat ſeine ſtudia am fleißigſten gttrieben Er hat auch die
meiſten Bucher geſchrieben und publicirtt Summa es iſt
keine Zeit in ſeinem gantzen Lebenslaufft darinn die respusl
literaria einen groſſern Nutzen von ſeiner Perſon gehrdt
als die jentgedachte  Und dahero fehlet es ſo viel daß ich die
ſe Uberhupffung des dir Bayle gut heiſſen kan daß ich fie viel-

neht



52 Das lI Hauptſtuck von dem
lich als Envoye von Embden zu den Friedens
Schluß in Haag(r und hernach auch an den Hoff

des

mehr auf das auſſerſte zu mißbilligen geziwungen werde Und
geſekt auch man hatte an ſcatt der kitalitaten die eigentlich zu
dembirerl der gelehrten Hiltorie gehoren diejenigen allhie an

fuhren wollen die mehr jzu den burgerlichen als gelehr
ten Eeſchichten gerechnet werden muſſen welihes doch aber

ſchnurſtracks wider des Mr Bayle ſeine eiaene Abſicht iſt als
welche nach dem Jnhalt der erſten Zeile dahin gehet daß der

Worrerus als ein Gelehrter des XVI Secult ſoll beſchrieben
werden ſo hatte man doch die angeregten Aahr ſo gar
ſchlechterdinge-ni.ht unterdrucken und mit Stillſchwrigen u

bergehen ſollen als allhie geſchehen iſt Jmmaſſen ihm denn
anno 1603 der Titul eines Kayſerl Raths angebothen und
nach der Zeit auch verſchiedene andere Ehrenſtellen allerirtt
ſind wie aus der Cent Ep 39 8i erhellet Und da dem
Ar Bayle in ſeiner Anmerckunge die er mit den Buchſtaben
Ebejtichnet einen locum aus des Baudii Epiſteln ju allegiren
beliebet hat darinn er dieſes in Zweifel gezogen und vermei
net es ſey dieſes von dem lugenhafften Geruchte nur erdichtet
indem der Wovverus ſelbſt von dieſem prachtigen Titul an
ſeinen Correſpondenten in Holland nichts gemeldet ſondern
ſich vielnehr uber die Ungutigkeit des Verhangniſſes gegen jei
ne Perſohn beklaget ſo hatte er auch billig die Antwort des
Wovverii hiebey mit anfuhren und alſo dem Leſer zeigen ſol
len daß die Sache in der That alſo ergangen und daß der
Baudius dieſelbe ohne zureichende Urſache in Zweifel gezogen
habe Jch geſchweige daß er ſich auch anno 160 an dem
Braunſchweig Hoffe in ſolchen Angelegenheiten aufgehalten
an dero expedition dem geſamten publico gelegen war wie aus

der Cent Ep 67 G9 140 143 mit mehrern kan
nachgeleſen werden Und daß er in eben demſelben Jahre von
denen Rantzoriis an den Ertz-Hertzog von Oeſterreich Al
bertum in die Niederlande geichickt worden wie der Baudius
in ſeiner Centuria Ep 20 535 bejeuget

Nemlich anno 1608 da die Hollander nach dem a4ojah

rigen
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des Herhogs von Hollſtein Johannis Adolplu ge

ſchi

rigen Kriege mit den Spauiern endlich einen 12jahrigen
Stillſtandt gefchloſſen Denn da ſchickte ihn der Graf Anno
von OſiFrießland als einen Gevollmachtigten in den Haag
um dieſen wichtigen Werck mit beyzuwohnen und davor zu
ſorgen daß er in den vorſehenden Frieders Iractat modhte
mit eingeſchloſſen werden Cunf Baud Cent Ep 32

Ep J3 571 Er war auch in dieſer Commithon ſo gluck
lich daß er in dem gedachten Jahr am May an den Gever
hardum Elmenhorſtium nach Hamdurg ſchriebe Er habe
alles erhalten was ſein Principal begebret Und unge
achtet es die meiſten nicht gerne geſehen und ſie ibm alle
zuwieder geweſen ſo hahe er es ihnen dennoch abgetro
tzet c Vedoch dieſes gehoret an einen andern Ort Das
jenige aber was ſich die hiſtoria literaria von dieſer ambaſſade
anzunehmen hat iſt dieſes daß der Herr Baudius damahlt an
ihn geſchrieben und ihn gebethen er ſolle doch helffen daß
dem Marquis Ambroſio Spinolæ das Carmen welches er ihme
zu Ehren ijemacht und aus Furcht vor den Jnden bij dahin
noch heimlich ben ſich verwahret hatt auf eine bequeme Wa
nier mothte überliefert werden Er hore daß ern gewiſſer
Hert mit namen Burchardus fich bey ihm aufhielte Und
durch denſelben vermeine er konne.es am fuglichſten bewerck
ſtelliget werden Und ungeachtet ihm der Worverun hie
rauf zur Antwort geben Er hielte es vor rathſam die ſchone
Geburth ſo lange zu vertufchen biß ſich eine gewiſſere Hoff
nung zum Frieden zeige (maſſen denn damahls nemlich
1608 den 18 Martii noch alles ungewiß zweifelhafft und mit
dickerFinſterniß uberzoaen war Er wurde ſeinen Mißgonnern
die Thure jur Verleumdung eroffnen wenn er unter denen
argwohniſchen Leuten ſich zu einer gewiſſen Parthey ſchlagen
wurde Sein Verhangniß ſey ohnedem ſchon mehr als zu
fruchtbahr von ſcharfffinnigen Verlaumdungen Cs ſey ihm
auch nicht reſpect genug daß er ſtine Muſen um ein bißgen
Gewinſtes willen wolle laſſen partheyiſch werden ſo blieb
doch der Baudius auf ſeintm Vorſatz ließ das gedachte Car

men



54 Das lI Hauptſtuck von dem
ſchicket worden (s allwo er den Hertzog in ſeiner

erſten

twen drucken und es dem Spinolæ urrrreichen Alle.n er ſetze
te ſich damit bey denen Hollandenn in einen ſolchen Mißere
dit daß er ohnfehlbar ſeines Dienſtes würde entſetzet und aus
dem Lande gejaget ſeyn wana es das Schickſaal nitht ſo ge
fugei daß dieſelben ein gelinderes Urtheil von dieſer Lobrede
gefallet welchen dieſelbe zur Cenſu uberreithet war

Weunn der Mr Bayle ſo gedacht rote er allhie grſchrieben
datz det Worverus von dem Graſen in Oſt-Zrießland auch
als Einroye an den Hollfieiniſchen Hoff geſchicket worden ſo
muochte ich es nicht gerne jemand heiſſen daß er vor die Wahre
beit ſeiner Concepte ſolte Burze werben Der Hert Elmen
norſt ſchreibet hievon in dem Worverianiſchen Lebrnslauffe
gautz anders Und der Warrerus ſelbſt giebt uns von der
Gelegenheit dadurch er zuerſt an deni Hollſteiniſchen Hoffe
hekandt worden eine ſolche Rachricht die von der relation
des Mr Bayle gantz mercklich unterſchieden iſt Er erzehlet
in feiner Cent Ep 207 deni Herrn Johann Witten
zu kubeck Er habe bey ſeiner Ankunfft in Frießland alles mit
feindlichen Waffen erfullet und der Verwuſtung nahe gefun-
den Embden ſey von denen Hollandern berennet und mit
hin auch alles dasjenige verſchloſſen worden was ihm lieb
and werth geweſen Er habe es aber mit einer Uliſſaiſchen
Liſt unvermercket heraus practiciret und errettet Und weil
der Gzraf ſeine jnnge Herrn bty denen feindlichen Ungerechtig
keiten nicht ſicher zu ſeyn vermeynet ſo habe er ordre btkom
men mit demſelben den Hertzog zu begleiten Und ſey er von
hemſelben fo anadig angeſehen daß er ihn zu ſeinem Rath er
nennet und ihm eine zahrlicht penſion zn geben verheiſſen
ben dieſes ſchreibt er auch anno 1607 an den Herrn witten
Cent Ep “7 v359 Und ſo deutlich  ſich hieraus die Un
richtig'eit der ayliſchen Aviſe bemercken laſet So getwiß
meine ich im Gegenthtil in acht genommen zu haben daß er
ſich durch die na.hfolgenden Urſachen ju dieſer mutation bere
den laſſen Neml durch die Beſchaffenheit des Hertzoss
welcher an fich ſelbſt ein gelahrter und vieler Sprachenkundi

ger
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exſten Converſation dergeſtalt emgenommen daß
er ibm mit einem Cide verſprechen muſien in ſen
Tuntie zu treten Wie er dann auch wurcklich
von demſelben mit dem Character emes Raths be
ehret und auch hernach zum Gouverneur in
Gottorp gemachet worden Tr hat aber dieſer
Bedienung kaum Jahr voraeſtanden da iſt er
in eine Kranckheit (t gefallen welche ihn dergeſtalt

tinit

ger Herr war und auch zu Gottorp anno 7606 die ſtlne
bioliotheque angeleget hatte Die Hoffnuug zu einet aneſe

ſern Ehre und tintraglichen Salario Conſ Cent ev 53
Ziz Z)dit wenigert Entſernung von ſeiner Heimath ac

Jch finde auch in denen eviſtolis des Baudii Cent ep 33
57 daß er anno 16ot. ſchon wurcklich in Holſteiniſchen Dien
ſten geſtanden und von den daſigenn Hertzog dem Grafen von
Frießland nur eine Zeitlang gelichen ſey um denen damahli
gen Spaniſch und Hollandiſchen Tractaten in Haag mit
beyzuwohnen Denn ſo ſchreibt der Baudins an den
Schwtſter-Sohn des Wovveri Nicolaum von Vechta
vunculus tuns Worver bis hic fuit rediturus eſt Hagam
cum hæc illuſtris negotiatio ad optatum pacifieatiovnis finem
ſpectare videbitur Quod omnino futurum arbitror Sed
tanta negotia tardos habent progreſſus pro rei mole pro
genio utriusq gentis Avunculus tuus ab illuſtriſſimo Duce
Holſatiæ commodatus ad tempus Emdano Comiti.ut tentet
omues vias an cum tempus erit foederibus futuris compre
kendi poſſit

Auch hierinnen muß ich dem Mr Bayle wirderſprechen

es iſt der Worverus nicht damahls erſtlich in eine Kranckheit
gefallen nachdem er die Schloß-Hauptmannſchafft zu Eottorp

Jahr verwaltet hatte er iſt ſchon viel Jahr vorher mit
ſolchen Schwachheiten behafftet geweſen welche ihm die
Poſt von herannahenden Todt gebracht haben Er klagt
ſaſt in allen ſeinen Schrifften uber die ſchlechtt conilicut ian

ſei
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verzehret daß er den zo Martii anno i6r2 daran
geſtorben Und hat ihn ſein Principal dergeſtalt

bedau

ſeines Leibes Anno i6ot ſchrieb er aus Venedig an den
Herrn von Bergen nach Hamburg Er befinde ſich in einem
kraucklichen Zuſtande Er hibe ſehr groſſe Schmertzen an
Haupt und Zahnen und das Hergklodfen als ſern gewohnli

ches Unglu.k vermehre ſich noch alle Tage anno ita aviſi
ret er dem Herrn Elmenhorſt er ſey mit ſo empfindlichen
Hanpt-Schmertzen beladen daß er ſich dabeh alle Augenblick

ſeines Lebens erwegen muſſen Anno 161I berithtet er ei
nem guten:Frennd er ſey tauſenderley nngluckſeeligen Zu
fallen unterworſſen Er habe ein Geſchwur an der Blaſt
das Polagra Verſtopfungen der Miltz Schmertzen in hy
pochon lriaci« das Hertzklopffen den Huſten den Dampf
und werde gleichſam alle Augenblick von dem Leben zum To
de gebricht Und anno 1612 ſchreibet er an eben deniel
ben er habe ſich nun ſchon ein gantzes Jahr in einem jol
chen Zuſtande befunden daß er keinen Tag ohne die empfind

lichſten Schmertzen zubringen konnen Es ſey ihme keine
andere Hoffnung ubrig gelaſſen als daß er endlich durch
Schmertz aund Magerkeit ſolte auffgerieben werden Erſhabe
ſich auh ſhan nfftmahls mit Frendigkeit zum Tode bereitett
Allein die Natur habe ſich als eine Stiffmutter grgen thn be

ztuget und ihm den Todt ſo wenig als das Leben verſtatten
wollen Endlich ſeye ers nun alle gewohnt worden Cr
genieſſe keine Speiſe und halte die zum Abzug ſich fertig hal

tende Seele mit Rifft auff Er trincke weder Wein noch
Bier bende ſich in einem ſtetswahrenden Sehweiß halte ei
ne accurate diæt und wenn er von derſelben nur im gering
ſten abweiche ſo muſte er vor Schmertzen faſt vergehen Er
ſey nicht nur einer Kranckheit unterworffen Es haben ſich
derſelben viel wieder ſein elendes Gerippe verbunden das
kaum einer eintzigen zu wirderſtehen fahig ſeye Sonder
lich aber incommodire ihn das Geſchwur an der Blaſe von

wel
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bedauret daß er ibn mit Pracht in die eroce Kurche
zu Schleßwig hat beyſetzen iafſen (u) In ubn
gen hat er mit denen gelehrteſten Leuten in Holland
und vielen andern Nationen in ſchrifftücher cor
reſpondence geſtanden (x) Und ungeachtet es

ihm

welchen er in der That erfahre was man insgemein davon
zuſagen pflege daß es unheilbar ſey hiezu konime der Stein
ſchmertzen und der Anfaug jur Schwindſucht und das auge
erbte Ungluck das Podagra e

Der Herr Elwenhorſt ſetzet hinzu Es habe der ver
blichene vor ſeinem todlichen Hintritt befohlen man ſolte
ihm ſonſt nichts auff ſeinen Leichſtein ſchretben als dieſes

HiC SIIA SUNT OSsSA JOHANNIS Vi OV ERI
welches man deßwegen billig mit hatte aufuhren ſollen weil
dieſe Grabſchrifft mit unter dieienigen gehoret die unter dem
Schein der Demuth den groſſeſten Stoltz in ſich begrifſen

Der Mr Bayle machte in der beygeſetzten Aumerelunge
Beine mine als wenn er die Epiſteln des Worverii ſelbſuge
ſehen hatte denn er ſetzet daſelbſt ansdrucklich Es latle
ſich die groſſe correipondence deſſelben erkennen aus ſer
nen zuſammen geleſenen Briefen welche mit ſeinem
Syntagmate de græca latina Bibliorum inter-pretatione
gedruckt 2c Allein die vielfaltigen Fehler die er allhie in
Dieſer Lebens-Beſchretbung hegangen und von uns aus de
nen Worrerianiſchen Epiſteln ſind corrigiret woiden der
Umſtand daß er ſich ſelbſt nicht getrauet davon zu urtheilen
ſondern ein judicium davon aus audern erboraet und die
beygefuate Randgloſſe da er bey denen von den Herrn Mur

Hoff und Wieten angegebenen unterſchiedenen editionibus
uichts gewiſſes deternminiren konnen die geben uns eine ſtar
cke Muthmaſſung daß er dieſelbe niemahls muſte in denen
Handen gehabt haben Und dahero glaube ich es werde dem
curieuſen Leſer nicht unangenehm ſein wenn wir ihm von

dit



58 Das ll Hauptſtuck von dem
ihm vwenig an Getehrſamkeit als andern guten

Qua
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dieſen Worverianiſchen reliquien eine deutlichere grundli
chere und zulauglichere Nachricht ertheilen Es find dieſel
ben von dem Ha nburgiſchen Polyhiſtore und vertrauten eor
reſpondenten des Wovverii Geverhardo Elmenhorſtio anno
1618 zu Hamburg in heraus gegeben Und kan ſeyn daß
der Unterſcheid des Herrn Morhoſß und Witten in der Be
merckung derer editionen daraus entſtanden daß der Buch
dru ker die Jahrzahl auff dem Titulblat verruckt und an ſtatt
deſſen daß er das gewohnliche ſtratagema practiciren und das
Buch ein Jahr junger machen wollen als es in der That ge
weſen es Jahr alter gemacht und alſo vor 1619 1009
geſetzet hatte es kan auch ſeyn daß ſie daraus gefloſſen daß
in dem Herru Morhoff das in ein verwandelt und alſo
aus Tor8 16o8 gemacht iſt Die Vorrede des Herrn El
mennorits iſt anno I1618 datiret Unter denen Worveria
niſchen Brieffen ſind einige erſtlich auno 1Gr2 geſchrieben
Das Syntagma de Græca Latina Bibliorum interpreta
tione iſt anno 1617 zum erſtenmahl ex Bibliotheca Elmen
horſtii ediret und hernachmahls denen beyden Centuriis
piſtolarum mit beygefuget worden Und dahers iſt die Zahl
der Jahre in der Auffſchrifft der Epiſteln und in dem Hern
Morhoff eben ſo unrichtig als in dem Diario des Herrn
VVitten die Zahl derer Epiſteln ſelbſt allwo goſaget wird
Er habe Centurias Epiſtolarum hinterlaſſen Es iſt
waht daß der Herr klmenhorſt auſſer denen beyden Centu
rie nnoqh eine dritte aehabt hat er verſpricht auch in der
Vorrede daß er dieſelbe mit ehiſten auch publicirtn wolle
Allein es iſt biß dato bey denen 200 geblieben und wenn
wir in offentlichen Schrifften ſo gar ohnereintzige Einſchran
ckung von 200 VVovverianiſchen epiſteln reden ſo bildet
ſich der Leſer ein es ſey auſſer der angeregten Hamburgiſchen
Editior de anno 1618 noch eine andere vermehrtere vorban
den und laſſet alſo dem Verleger die erſte Anflage ligen
Man hat in der bibliotheca Gudiana verſchiedene unge

druck
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Qualitaten gemangelt ſo ſollen doch ſeine Fehler
mucht geringer als ſeine Tugenden geweſen ſern

Denn
23Äÿ“9”574

druckte Briefe von dem VVovvero gehabt Es ſollen auch
in der Bibliotheque zu Hamburg noch einige von denſelbem
zufinden ſeyn Jmmittelſt ſo lange als dieſelben noch nucht
uitter die Preß geleget worden ſo lange muſſen wir von den
ſelben entweder gar nichts oder doch nur mir der Bedingung
reden daß ſie dem publico durch vffentlichen Druck rvch nickt
communiciret ſeyen Sonft aber was die gedrnckten zwey
centurien anbelanget ſo iſt war an dem daß der vtylu in
denſelben mehrentheils allzu affectirt poetiſ.h ſd,wer unb
dunckel und alſo gar nicht Epiſtoliſch ſchlecht nid recht nas
turlich und ungezwungen ſey Es iſt auch nicht zu leugnen
daß die Ordnung derſelben hie und da eine groſſe reform.
rion vonuoöthen habe Jmmaſſen denn die zzte Cpi
ſiel in der Cent in 352 unter direjenigen geſetzet die
anno 1603 geſchrieben da doch der geſammte Jnnhalt und
die Vergleichung mit der 74 und 75 Epiſtel der erſteu Cer
turie bezeuget daß ditſelbe unmoglich vor 1607 geſchrie
ben ſeyn konne Jmmnittelſt iſt doch gewitz /daß di Sacher
die darinn enthalten faſt durchgehends ſchön nothig nur
lich und ſo beſchaffen ſind daß dem Leſer die Muh rie er
auff die perluſtration derſelben ſpendiret nicht leichtlich ge
reuen kan Es ſind mehrentheils ſolche materien darirnen
abachandelt die zu der re literaria gehoren Es finden ſich
daſelbſt jaieia von Buchern und Bucherſchreiben Nachrich

ten von alten lnſcriptionibus und Mstis Vorſchlage von
Verbeſſerung der Wiſſenſchafften und Diſciplinen Es ſind
auch verſchiedene Heimlichkeiten von gelehrten Leuten darinn
enthalten Und wo ſie der Herr Elmenhorſt nicht an etlichen
Orten mit Fleiß caſtriret und die allznfreyen expreſſiones
außgelaſſen die ſich ſo wohl in denen antographis VVovve
rianis als derer gelehrten Leute gefunden die damahle mit
ihn eorreſpondiret wir wurden uns derſelben an ſtatt eines

Fla
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Denn daer als ein Proteſtante gebohren ſo hat er

in

florilegii bedienen konnen wenn wir uns eine Hiſtoriamlar
canam terariam zuſammlen eutſchlieſſen ſolren Allein ſo
haben wir an ſtatt des Texte in einigenDeriodis ſonſt nichts
als leere Zeilen die mit Creuggen oder Puncten bezeichnet
ſind Und wir muſſen uns mit der Entſchuldigung abſpeiſen
laſſen die der Herr Editor in der præfation geſetzet hat da
er ſagt Quæ VVovverus improvida incenſus ira apud
micos unprovide effudit induxi Mihi enim animus non
eſt quenquam lædere etiamſi capital ifecerit Und ungeach
tet es nicht unmoglich durch fleifige Leſung den Vorhang an
etlichen Orten zuruck zu ziehen die Siegel zu erbrechen und
die hluſſel zu denen Geheinmiſſen zu finden die uns der
Herr lmenhorſt aus allzugroſſer Sorgfaltigkeit verſchloſſen
hat Wie man denn z.c wohl ſiehet daß der Baudius in
der an den VVvoyverum anno 1605 abgelaſſenen Epiſtel

470 von niemand anders als von dem Vetter des VVo
vveri Nicolao de Vechta geſchrieben und hingegen 445
da er einen ungenanndten in Criticis einen GOtt und in

lliticis einen ignoranten nennet auff niemaud anderſt als
auff den Jolephum Julium Scaligernm gezielet habe So
laſſen ſich doch die Lucken nicht durchgehends mit gleichmaßi

ger Gludfſeeligkeit ausfullen und die Unvolikommenheit der
Nachri gten die wir von der damahligen Hiitoria Litera
ralaben zwinget uns daß wir viel ledige Platze in dieſen
Schreiben muſſen ſtehen laſſen Jth geſchweige daß dieſel
ben auch mit ſo vielen groben Druckfehlern uberhauffet find

daß man ſie zuweilen ohne Verdruß nicht leſen kan geſtalt
denn z.e die Epiſtel des Baudii 46i ſeq auno 1615 an
den VVorverum geſchrieben feyn ſoll da doch aus ſeinen per

ſonalien bekandt daß er zu der Zeit ſchon uber Jahr tod
geweſen Und in den Bogen ſind die Blatter derg'ſtalt
verſetzet daß man faſt einen ſonderbahren Leitfaden nothig
Jat wenn man ſich aus dem Jrrgarten heraus ſinden will
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in Jtalien die Romiſche Religion angenommen (y)

Zum

Daß von dem Ubergang des VVorreri zu denenſPabſt
lern ein Gerucht erſchollen da er ſich in Jtalien aufgehal
ten das bin ich nichtin Abrede die 3g9ſte Epiſtel in der
erſteu Centurie 78 giebt uns davon Nachricht und
ich glaube auch daß die Romaniſten an ihrer Seite nichts
haben ermangeln laſſen ihn dergeſtalt ia ihr Garn zu ziehen
wie ſie den Caſparum Scioppium kurtz vorhero berucket hat
ten Jch wolte auch wohl davor nicht caviren daß er ihnen
nicht einige Hoffnung ſolte gemacht haben ihrem Wunſch ein
Genugen zu leiſten Die verheiſſene guldnen Berge ſtachen
ihm in die Augen Die Ehre mit den Cardinalen zu con
verliren war ihm ſuſſe Die Serupel die er ſich ſelbſt bey der
Proteltirenden Religion gemacht verurſachten ihm allerhand
Schwerinuthigkeit Und wir ſinden in der Cont ep 31

32 daß er an den Thomam Segetum und Erycium Putea
num nach Mepland geſchrieben er wolle ſeine Sachen in
Teutſchlund in Ordnung bringen und ſo dann wieder nach
Rom juruck kehren Jndeſſen daß er jemahls ſeinen Glauben
verlaugnet und ſich zn der Pabſtl Kirche ſolte bekennet ha
ben das iſt eine ſolche Beſchuldigung die man billig auf einen
gewiſſern Beweißgrund als auf das bloſſe Geruchte hatte ſe
tzen muſſen wenn man ſich von dem vernunfftigen Leſer
dem die Fatalitaten des Voyverii bekant ſind einen Beyfall
hatte verſprechen wollen Syrach ſagt Man leugt gerne
auf die Leute Worverus hat nach ſeiner Zuruckkunfft aus
Jtalien mit denen Pabſtlern gar keine Gemeinſchafft mehr ge
pflogen Er hat als ein Proteſt.nt gelebet und iſt auch als
ein broteſtant geſtorben Und in der Cent Ep 39 hat er
ſich uber dieſen punct dergeſtalt erklahret daß ich glaube es
babe der Baudius ſelbſt nach der Dur hleſung derſelben von dem
Worverianiſchen GlaubensBekanntnis eine andere Mei
nung gefaſſet als er vorhero darvon gehabt hat Er ſagt

79 die groſſe Vertraulichkeit die er zu Rom mit denen
Cardiualen und groſten Miniſtris des Pabſtl Hoffes gehabt

habt
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Zum wenigſten iſt ein Geruchte davon erſchollen

Man
habeihn in dieſes Gerucht geſetzet Er wolle alle Menſchen
mit ſeinem baempel gewarnet haben daß ſie ſich vor denen
Niederlandern und Teutſchen daſelbſt in acht nehmer ſollen
Es geheihm recht nahe daß er fehen muſſe daß ſeine Frerunde
mit einer ſolchen curieuſen Boßheit und unfreundlichen Sorz
faltigkeit fich nm ihn bekuümmern Gerade als wrun ſo virl
daran gelegen wäre was er glaube oder nicht glaube Das
menſchliche Recht und die naturliche Billigkeit verſtattee neui
jeglichen daëjenige zu ehren was ihn gut zu feyn bedunck Und
des einen Religion bringe dem andern fo wenig Schonden als
Vortheil Cs ſey wahr er bilde ſich faſt ein wenig damit ein
wenn er ſehe daß man ihn als einen exulanten Bon beyden
ſritn gerne beybehalten wolle Eben als wenn ſeinem
Verluf ſo viel gelegen ware Jndeſſen konne er nicht leugnen
daß diejenigen welche ſich die Religion zu tekormuren uuter
nommen viele Dinge mit ihren unvorfichtigen Eifer zantzlich
abge ſchnitten was ſie vielleicht nur hatten auftrtnnen ſollen
Und dieſes muſſe er offentlich geſtehen daß er es nicht billigen
konne Es ſey auch dieſe Meynung uicht erſtlich geſtern oder
chegeſtern bey ihm entſtandet; ſondern der ſenſus cmmunis
habe ihm dieſelbe alſofdrt eingefloſſet da er augefangen einen

Geſchmackvon der Wahrheit zu uberkonnnen Er wolle
auq daruber nicht boſe werden wetin ſchon ulle Welt dieſes an

ihm tadein wurde Er glaube es ſtehe ihm frey dergleichen
Meinuna zu hegen und zu zeigen daß einem jeden ſeme
Lu bſie ſchone ſcvnc Es in wahr daß der Herr Baudius in
einen gewifen Vrieffe de annu 1603 den Abfall des Worve
rii als eine gewiſſe Wahrhein beſchrieben hat Allein es iſt
auch wahr daß der woynerus in eben demſelben Jahre dieſe
unzeitige Zeitung rehntiret hat Und wer das tein perament
des kauninkennet und weiß das er damahls eben aufden Wo
vverum ubel tu ſprechen geweſen iſt weil er ſich durch einen
gewiſſen vder vtelmehr ungewiſſen vaganten hatte in das Ohr

ſetzen laſſen als wenn derſelbe ſeiuer nicht zum beſten erwehnet
hatte der wird das Urtheil gar leichtlich faſſen konnen ob und

wie
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Manhat ihn auch in die Zahl der PucherDiebe
geſetzet (2 und es erſcheinet aus ſeinem Teſtament

daß
wie weit dieſer Baudianiſchen ayiſe zu tranen ſy Mir zum
wenigſten ſcheinet dieſelbe gar partheyiſch abgeſaſſet zu ſeyn
Und wo der Frangois Borccard auf den ſich der dlr iayle in ſei
ner Anmerckunge mit den Buchſtaben Cbejeichnet mit bezie
het und ſaget es habe derſelbe den Worverum in einem
Schreiben mit unter diejenige geſetzet welche aögefallen und
den hinterliſtigen Nachſtellungen der Romiſchen lnquuſition
tavoriſirt hatten der Burchardus ſeyn ſolte deſſen der Bau
dius in einer Epiſtel an den worverum 425 und der
Wovverus an den Budium Cent J.ep 42 85 gedencket
ſo ware deſſen Zeugniß eben ſo glaubwurdig als wenn der
Scioppius von dem Scaligero was zu erzehlen pfleget Die
Umſtande treffen gewißlich gar genaue mit demſelben uberein

Die Verwandtſchafft der Nahmen machet es glaublich und
mau ſiehet es augenſcheinlich daß der Menſch zu der Zeit mit
der Wahrheit nicht wohl muſſe geſtanden haben da er den an
gezogenen Brief aeſchrieben indem er auch ſo gar dem Wo
vvero tinen falfchen Namen beygeleget und ihn Johannem
Wourenium Amburgenlem genennet hat

Wenn es billig iſt dem Mr hayle mit eben dem Maaß zu
meſſen damit er die andern Seribenten gemeſſen hat ſo wer
den wir allhie bey dieſem ertickel ſo wohl in materialibus als
formalibus gar viel zu erinnern und auszubeſſern haben Er
fuhret in der beygeſetzten Anmerckung diejenigen an welche
den Woyrerum des angeregten Laſters halber zum theil be
ſchuldiget zum theil auch entſchuldiget haben Er fuhret
ſie aber ſo wenig alle mit einander als in der Ordrung an in
welcher er ſie billich hatte anfuhren muſſen wenn er der Auf
ſchrifit ſeines Buchs ein genuge leiſten und demeeſer von der
hiſtorie dieſes Geruchts hatte einen dentlichen Begriff mas

chen wollen Denn was das erſte Werck von der Polymathia
anbelanget ſo hat er daſſelbe anno 1602 auf der Ruckreiſe
aus Jtalien zu Prage angefangen und anno 1603 ju Ham

burg
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daß er ſeine eigene Ehre mit einer allzugroſſen Ei

tel

burg vollendet und auch daſelbſt mit dem Ausgang des gedach

ten Jahrs publiciret Es war aber ſo bald nicht an das Licht
getreten daß es nicht alſofort mit allerhand widrigen Urthei
len ware beleget worden Der Worverus beklagt ſich in ei
ner lpiſtel an den Joſephum Scaligerum de anno 1604 daß
die Gelehrten in Franckreith ſich recht daruber moquiret und
es ein nichts?zwuärdiges gemeines und lacherliches Werck

genennet Sonderlich habe fichder gar unbillig
gegen ihn erzeiget Er konne ſich nicht genug verwundern
was er vor ein Gemuthe muſte angenommen haben Er kon
ne anch nicht begreiffen warum er ſich ſo feſt vorgeſetzet ihn
als ſeinen ehemaligen lieben Freund und werthgeachteten
Tiſchgenoſſen zu haſſen das ſehe er wohl daß er lieber ande
rer Leute Calumnien habe wollen Glauben beymeſſen als de
nen Beweißthumern ſeiner Liebe die er ihm in ſeiner Gegen
wart bezenget Jch laſſe es dahin geſtellt ſeyn was an dem
Orte vor ein Name geſtanden den der Herr Elmenhorſt pro
pter fugam vacui allhie mit Sterngens bezeichnet hat Jch
ſehe doch aus dieſem uberbliebenen kregmento deutlich was
die offtbenannte Sthrifft des Wovverii anno 1604 vor ein
Schickſaal erfahren muſſen Es hat ſich aber daſſelbe in dem
nachfolgendem i6o5 Jahr dergeſtalt verandert daß die Ver
achtung von der Schrifft weggenommen und dem vcribenten
alleine beyaeleget iſt Man fieng an das Werck zu loben und
den Meiſter zu verachten Es hiehß Das Buch ware gut
allein es hatte einen andern Urheber als man ihm an
die Stirn geſchrieben der worverus ſey der Mann
nicht der dergleichen Wahren zu Marckte bringen kon
ne Er habe ſich mit frembden Federn geſchmucket
Und als er inno 1598 zu Montpellier ſich bey dem Caſau
bono aufgehalteu da ſey er ihm uber die Msta kommen
und habe ibm die excerpta de polymathia entwendet
Jch will die Wahl haben wer dieſe Beſchuldigung zuerſt auf
die Bahn gebracht und dem War vero zur Beſchimpffung

aus
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ausgeſtreuet Der Herr Jacobu Thomaſius hat den Mauſ
ſacum deshalben in Verdacht in der prækation der Peolyma
thiæ Worverianæ Und ich wolte faſt ehe glanben das der
Wovverus auf den Caſaubonum ſelbſt deswegen einen Arg
wohn gefaſſet habe Er giebt dieſes in der Loillel an den Ban
dium nicht undeutlich zu verſtehen davon ich bald ein ſtuckgen
anfuhren will Und der Zaudius ſuchet ihn deshalben zu ent
ſchuldigen in dem Briefe den er anno 1604 an ihn geſchukt
da er alſo ſetzet Refrixit jam ſermo leviſſimorum homi
num qui Polymathiam tuam plagii ſuſpicione infamabant
Caſaubonus vir melior candidior eſt quam ut hujus culpæ
inſimulandus eſſe videatur Andeſſen wie dem allen ſo war
dieſes das groſſeſte Gluck dad ſich bey dieſem ungucklichen

Zufall ereignete daß die ſchlimme Nachrede nicht lange dau
rete Anno 160 griff ſie am hefitigſten um ſich Und anno
1604.ſchrieb ihm der zaudius die TroſtWorte refrixit jam
ſermo Se Und ich glaube es wurden dieſelbe auch wohl in
ihrer Kaltſinnigkeit geblieben ſeyn wenn fie der Philippus Ja
cobus Mauſſacus hernachmahls nicht wieder aufgewarmet
hatte Denn der gab anno 1618 (nicht aber 1615 wie det
Mr Zayle allhie geſetzet hat zu Toloſa ein Judieium heraue de
Plutarcho Seriptis ejus in quo libellus de fluminibus ma
eno Plutareho heronenſi probabiliter vindicatur Wel
ches hernach anno 1610 dex ſchonen Franckfurter Edition
des Platarcki mit beygefuget iſt und in demiſelben machte er
die alte Sache wieder rege und ſetzet ausdrucklich Der Jo

hann VVovver habe ſeine Sichel in die Caſauboniſche
Erndte geſchlagen und zu der Zeir da er ſich zu Montpel-
lier bey demſelben aufgehalten alles von ibhme empfan
gen was er in dem Buchde Polywethia publiciret Und
da der kridericus Lindenbruch dieſen boſen Lenmund mit ſti
nem Beyfall unterſtutzen helffen ſo iſt der Argwohn wegen
des BucherDiebſtahls auf den VVovverum der ſich in der
vorhergehenden Zeit mehrentheils verlohren damahls von
neuem aus der Aſche wieder hervor gebrochen und hat fich in
der Republica Literaria dergeſtalt ausaebreitet daß nicht
leichtlich ein Gelehrter gelebet hat deſſen Gemuthe damit
nicht eingenommen worden Jndeſſen hat es auch nicht an

E3 ken
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Lenten gemangelt welche dieſen Schandfleck aus dem VVe

vvertaniſ yen ve amen ausjuwiſchen ſich bemuhet Der Vvo
vverue ſelbſt ſhrieb anno 1605 an den Zaudium gar nach
drucklich Es habe ihn uberaus afficiret was er von ſeiner
Polymathia an ihn gelaugen laſſen Er habe ſich nicht ein
bilden kounen daß in der Schrifft was enthalten das andere
Leute vor ihre Vzahre wolten ausgegeben wiſſen Sein Ge
ruchte lependire zwar nicht von dieſem Wertke es ſolle aber
der ruckſtardige theil deſſelben den Meiſter loben Er ſey
deshaiben unbekummert was die Mißgoönſtigen von ihm er
dichteten Erſchutze ſich mit ſeiner Unſchuld und mit den
Nä hten die von ſeiner unermaßlichen Arbeit Wiſſenſchafft
hatten Er fonne auch nicht glauben daß derjenige den er
in Oceit inia gekennet (der Caſaubonus einerley Meynung
mit ihm habe es muſte denn in denen puncten ſeyn die er
von der Critica vorgetragen habe und da ſey er auch nicht in
abrede daß er viel von ihm gelernet dit ubrigen Sachen
ber ſeynſo beſchaffen daß jener nicht einmahl im Schlaffe da
ran gedencken fonnen Er habe auch die Veneres nicht ſo
weit an ſemer Seite daß er durch dero Einfluß ein ſolches
Werck zuw ge bringen konne zum wenigſten ſey vieles in die
ſem Cammentario enthalten darauf er ſich nicht geleget vie
les daß vor ſeinen Augen verborgen ſey Und wo er wiſſen
ſolte daß er dieſe Lugen auf die Bahne gebracht ſo wolle er
ihn ungeſcheut vor den groſten Lüguer und leichtfertigſten
Menſchen ausruffen der unter der Sonnen zu finden Die
ſes war gar ein harter Keil den der VVovvrerus damahls auf
den harten Aſt ſetzte und ich glaube auch daß derſelbe ſo viel
gewurcket daß das ubele Geruchte allgemahlich dadurch zer
ſchmettert worden Jmmittelſt weil doch daſſelbe durch den
Mauſſacum hernachmahls wieder auf das tapet gebracht wur
de So hat ſich der Jacohus Thomaſius det VVovverli an
genommen und in der Vorrede der neueſten kdition ſeiner
Polymathiæ den guten Leumund dieſes Mannes dergeſtalt ge
rettet daß ich glaube es haben ſich ſeit anno 1665 da die be
ſagte edition der Polymathiæ wovverianæ das Licht erbli
cket mehr Leute in der republ literaria gefunden dit ihn in
dieſem punct vor unſchuldig als vor ſchuldig erkenuet haben

Und
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und ſo wentg es bey ſo geſtalten Eachen nitt der ernen Ber
ſchuldigung wegen der Polymathiæ was zu jagen hat ſo we
nig hat es mit der andern wegen des Traclatgens de umbra
was zu bedenten damit ihn der lridericus Landenbrogius tin
VBruder des Henrici (Cent Ep 16 246. und des loa
chimi (Cent ep 23 pP 259 iuerft beleget hat Dieſes
war einer von denen beſten Cuticis der damahligen Zeiten
Er hatte aber gtgen dit Worreriſche Familie und die woe
rveriſche Familte gegen ihn und ſeine Bruder eine heimliche

Jalouſie wiet ans der Cent ep 20 255 Item aus det
Ep i6 246 zu erſehen iſt Und ungtachtet ihm
der VVarverus alle erfinnliche Ehren-Bezengung erwieſt
und alle Briefe die er an den Henricum abgehen ließ darnach
einrichtete daz der alte Groll ſolte gedampffet und an deſſen
Stelle ein neurs Feuer der Liebe in ihrtn Hertzen augezunder
werden Jnmaſſen ich denn nicht iude daß erj mand in der
Meltt fo ſchr geſchmeichelt als ihnen ſo waren doch alle dieſe
Mittel nicht hinreichend die Wunde aus dem Grunde zu her
Jen Der Lindenbrog dehielt immer eine aoſin von ſeiner
Vitterkeit in ſeinem Gemuthe bey ſich er ließ auch dieſelbe bey
Gelegenheit nicht undentlich ſpuhren Und als der VVovve
rus geſtorben war da ſchuttete ee ſie mit allen Kraftten aus
und gab vor Er habe dieſes Tractatgen unter denen ge
ſchriebtnen Chartequendes Jani Guilielmi mit gefunden
und indem er ihm ein neues Kleid umgehanget es noch
mehr verderben So waren auch die Carmina die er
Hie und da in daſſelbe mit eingeflochten auf ſeinem Mi
ſie nicht gewachſen ſondern es habe ſie der damahlige
Kector ʒzu Schleßwig verfertiget der daſſelbe auch of
fentlich geſtandig ſey Allein der Herr Morhofl hat dieſe
Auflagt in ſeinem Polyhiſt Lc 24 zo4 allbereit beant
wortet Die Partheyligkeit des Auſlagers macht die Sache
verdachtit Und der Mangel des Beweißthums bringet den
keſer auf die Gedancken dag dieſelbe vielleicht wohl gar erdich

tetſey Jch vor meine Perſon finde dieſelbe gar ſchlecht ge
grundet und getraue mir ehe zu beweiſen daß der VVovverus
in der Verfertigung dieſes Pægniĩ oder Poſſenſpieles wie
ert nennet ſfich der declamation de inagern lani Douſa be

E4 die
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telkeit geſuchet (aa immaſſen er denn in denſelben
denjenigen ein Vermachtnuß hinterlaſſen die hhm

nach

dienet die er ĩn laudem umbræ gehalter und die in den Am
phitheatro Sapientiæ Socratieæ Joco-ſeriæ bet Caſparis Dor
navii Tom 694 ſeq iu finden iſt als daß er daſſelbe
ans des Jani Guilielmi Schedis ausgeſchrieben haben ſoll

aa Man ſiehet es nicht allein aus dem Teſtament des
VVovvreri daß er ſeine tigene Ehre mit einer allzu igroſſen
Eitelkeit geſuchet beſondern es laſeet ſich dieſes auch aus ſei
nem geſamten Lebenslauff erkennen dar die eholeral in ſti
nem temperament prædominiret hat Da heiſſet et zu wei
len in ſeinen Briefen Frießland ſey zu klein ibn zu faſſen
Cent ep 23 zuweilen er ſey vor die damahligen
Zeiten nicht gebohren Cent Ep bo 328 zulveilen
man ſuche ihn als einen neu aufgehenden Stern mit ſei
nem Lichte durch Laſterungen zu verdunckeln Cent
Ep 13 26 die Gelegenheit von ihm was zu lernen
ſey mit keinem Gold und Silber zu bezahlen und hat
ten die vornehmſten Leute dieſelbe mit aller erſinnlichen
Koſibarkeit von ihm erkauffen wollen denen er ſie aber
nicht uberlaſſen wollen Cent ep 45 89 Er ſey
nicht durch den Mangel ſeiner Fabigkeit oder ſeines
Fleiſſes ſondern nur durch ſeine berumſchweifende Le
bens Art daran verhindert dafi er das lmperium Lite
rarum nicht ſo wehl als der klleinſius und andere derglei
chen behaupten konnen Cent ep a1 292 Da
ſchreibt er zuweilen und mehr Briefe an den Baudium
Gruterum und andere um ein carmen gratulatorium von
denſelben zu erlangen daß er ſeinen Schrifften konne mit bey
drucken laſſen Cent Ep 42 35 &c da ſucht er zuwei
ken an der Schule einen Dienſt und verſpricht demjenigen
alles was er nur erdencken kan der ihm dazu verhelffen wur
de als Cent Ep ſeq zuweilen mocquiret er ſich u
her eine angetragene protellion auff einer Academie und

halt
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nach ſeinem Tode eine Lob-Rede halten wurden
Jm übrigen ſind die Brieffe welche der Baudius
an ihn geſchrieben ein Exempel der ſchlechten Auf
richtigkeit welche ſich in denen conplimenten

befin

halt es vor was lacherliches und ſeiner Großmuthigkeit un
anſtandiges bey denen Junglingen eine graritatiſche Mine
zu machen von Kindern gelobt zu werden und bey denſel
ben einen applauſum zu verdienen als Cent ep S1 z68
ſumma ſeine herrſchende Leidenſchafft zeigt ſich in ſeinen
Schrifften faſt auff allen Blattern Und ungeachtet er die
ſelbe damit freylich am allermercklichſten verraihen hat daß
er denjenigen in ſeinem Teſtament einen tecompens von bo
Rthlr vermachet welche ihme zu Ehren nach ſeinem Tode
eine Lobrede verfertigen wurden So ſehe ich doch auch nicht
ab was er hiermit vor eine ſonderbahre Schwachheit be
gangen habe Diejenigen welche denen Nachklommen ein
gewiſſes legatum vermachen daß ſie jahrlich ihr Gedachtnuß
davor begehen ſollen die liegen eben an derſelben Kranchheit
daran der VVvorverus gelegen hat Diejenigen welche in ih
rem Teſtament verordnen daß man ihnen gewiſſe Epitaphia

aufrichten Carmina verſertigen Leichpredigten halten ſoll
gl haben eben dergleichen Gemut ysGebrechen als der

VVovverus gehabt hat Tav ærνn ia
éuohνα ſagt der Lucianus in ſeinen Nigrino Tom
Operum G3 Und die Warheit zu ſagen ich halte dieienige
vor eiteler welche dieſen letzten Willen des Worverii exequi
ret und ihn um des ſchnoden Geldes willen gelobt haben
als den wovverum ſelhſt der in ſeinem Teſtament dergleichen
artige Verordnung gemachet hat Es iſt dieſes die Manier
der Menſchen ſie wollen leben wenn ſie ſchon geſtorben ſind
Diſponunt illa ſagt der Seneca de brevitate ritæ cap ult

396 quæ ultra vitam ſunt moles magnæ ſepulcrorum
operum publicorum dedicationes ad rogum ambi

tioſas exequias
bby
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befindet (bb die einer dem andern zu machen

pfle

bb Dei Al Bayle hat ſich bemuhet in der beygefugten
Aumerckung die er mit dem Buchſtaben bejeichuet dieſes
Comma gu elantern Und dahero hat tr aus des Herrn Joh
Molleri lſ ge as Hiſtoriam Cherſuneſi Cimbricæ ange
fuhret daß der Baulius den Panegyricum des Worveriis
von welchem ich in folgenden eine genantre Rachricht zu ge
ben willens bin in einem ſchreiben an den Autorem gelobet
und hingegen in einem andern Briefe an den Corn ylum
verachtet habe Allein ich wolte wuuſchen daß dieler gelehr
te Mann an ſtatt der Cimbriſchen Brille fich ſeiner eigenen
Augen bedienet und die benden Epiſteln des Zaugdii ſelbſt
angtſehen hatte ich bin verfichert er wurde ſeine Critique
gantz anderſt eingerichtet baben als es geſchehen iſt Jchbin
nicht in Abrede daß ſich in denen Briefen der Gelehrten die
ſie aneinander abgehen laſſen nicht viel Ehren Worte be
finden ſolten Der Augenſhein beztnget es und die Geſe
tze der Hofflichkeit bringen es ſo mit ſich daß einer dem an
dern auch in Schrifften wit Ehrerbietigkeit begegnen und et
ſo machen muß wie der Lipfius Cent ep 87 4518
au den Hollandiſchen lhhann Worverum ſchreibt In alie
na ſcripta ingenia pronum faeiliorem laudis quam ve
ri cenſorem ſe fuiſſe Jch bin auch nicht gewillet die Auf
richtigkeit des Baudii in allen ſtücken zu deſendiren Sein
Hanpt Studiuc war die Politique und das .ſuſſe Urtheil daß
er in dtr Oratione funebri von dem loſepho luſto Scalige
ro fallt da er ſagt es ſey kein Stuckgen  von der Gelehr
ſamkeit das er nicht begriffen ungeachtet er in eben der Epi
ſtola Cent die der Herr Moller J.c angeſfuhret aus-
rucklich an den Worverum ſchreibt Er ſey in Criticis

zwar vor ernen GOtt aber in politicis vor einen Ignoran
ren zu halten das giebt mir eine deutliche Uberzeugung daß
ſein Herk dasjenige nicht allemahl gedacht was ſein Mund
geſagt und ſeine Feder geſchrieben hat Jch habe nur die
ſes bey der Bapliſchen Anmerckunge zu erinneru daß nem-

lich
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pflegen So ſind auch einige welche unſern Jo
hann

lich ans denen allegirten Lpiſte'n des Baudii keine Falſchheit

zu erkennen und daß auch daraus die concluſion uicht flief
ſen wurde die er daraus gehagei wenn ſchon alles nch in der
That alſo befiude wie es deni ?!ſt hRayle von dem Heirn
Noller iſt vorgeſaget worden Der Herr VVovver fat ven
ihm begehret er mochte ihm doch von dem Paneg ruo ſeine
Meinung ſchreiben welchen er dem damahligen Konig iu
Dannemarck zu Ehren auffgeſetzet hatte darauff antwortet
ihm der bBaudius und ſetzet Naobbo mihi arrogare eam laudem
vt poſſim diſtincte exacte de ſingulis partibus zudicare

yco rr Ai yο οοhα reανα
Ycvunuœ vt recte fapienter definit ſubactiſſiwi judicli
Rhetor Longinus qui nunquam dimicttit ſtaulum atten

irtum lectorem ſine bonæ frugis vroventu cum fpe divite
timanat in venas animumque Secd iĩterum digredi rideoz  cu

propoſito nec tamen aberro recta ſemita ſi obiter virum
z1ſingularem ſaluto qui certe meretur ut ob eum viator pro

perus inhibeat feſtinationem Omnino te hortor noris jſ utjur

familiariter hominem qued hactenus te ſedulo feciſſe ex drr
junrudita præfatione haud obſeure conjicio Quanquam

non ſunt hæc ſcitamenta publici ſaparis ſed neque nos unp

cireumſcribunt ſed dignitate magnarumʒ cogitationum

ad populi guſtum ſapere poſtulamus Itaque fruere ipſe mn
Jrituis honis contentus eſto tali Catone ſecurus unice

Quid proceres vanique ferat quid opinio vulgi
NMiſerum eſt naſci non ſuo ſeculo ſed conſcientiæ fructus

LEantiſtat facile omnium mortalium vel variis adulationibus
finvel malignis rumoribus Velim mwihi mittas exemplum li

terarum quas Sealiger ad Tededit Ego generoſos im unſſn

petus ardua tentamenta felicis ingenii non tantum lau
dem apud doctos amorem apud honeſtos mereri arbitror
ſed admiratiunem apud peritos rerum æſtimatores qui le ani
gitimam eloquentiam præceptiunculis magiſtellarum non ani

metiuntur ad quas vulgi ſors non aſſurgit Vividæ
1ectæ
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recte mentes artium repagula fidenter perrumpunt
mant ferri libero curſu ac ſi metam non attingunt præcla
ræ tamen voluntati gloria ſe ſuſtentant quæ longe poti
or humili minuta felicitate eorum qui nihil arduum
aſperum cogitatione complectuntur Unum id doleo viv
ullum idoneum plauſorem huic Roſcio contingere potuiſſe
Nam contamelioſum honorem interpretor laudari ab iis
qui ea potiſſimum imirantur quæ non iptelligunt Sed
virtus amplum ſibi Theatrum ſatis una ſibi merces eſt Non
tamen arditror regem tantis laudibus ahun lantem aut cer
te tam eximie laudatum nihil gratiæ retuliſſe &c Dahin
tegen ſchreibt er an einem andern Orte nemlich Cent Ep
66 157 an den Cornelium van der Myle lohannes
VVovveren conſcripſit bene longum Panegyricum in ho
norem regis Danorum quem perlegi QAα commodatum
ab illuſtri Scaligero Affectavit in eo ſublime floridum
ſimul genus dicendi Lauaà ndus ob generoſum conatum et
ſi interdum langueſcit pellucet nimis æmulatio antiquo
rum Mu'ta ſunt quæ non ignaro lectori placere poſſint
Si currum interdum non bene moderatur magnis tamen
excidit auñs Generoſiores dum vitant humum ſæpe nubes

inania captant Ætas poſteræ curæ limabunt de
paſcent jux iriem agnatam melioribus ingeniis Und die
ſes ſind die beyden loca daraus der Mſr Zayle durch den Hn
Noller verleitet die Concluſiones eriwingen will der Zaudi
vs ſey nicht auffrichtig geweſen gegen den VVovverum und
es ſeyen nicht lauter kvangelia welche dieſe beyden gelehrten
Leute aneinander zu ſchreiben pflegten Allein wenn man hier
bey erweget daß er in der erſten Epiſtel die der Zeit Rech
nung nach kaum Tage alter iſt als die andere den VVo
vrero den Longinum 7Epi recommendiret und da
bey gar caute errinnert er habe ex erudita præfatione
(nicht aber oratione geſehen daß er denſelben allbereit gele
ſen daß er in den Worten darinnen die Lobrede der VVo
vverianiſchen Lobredte tigentlich begriffen ſeyn ſoll nur in
theſi bleibet und gar an keine hybotheſin gedencket daß
er nicht undeutlich zu verſtehen giebt es ſeh der Panegyricus
von mehren getadelt als gelobet Daj er ſelbſt in der an

dern
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hann von Wower mit einen andern (cc ver
wechſeln der einen gleichen Nahmen mit ihm ge

fuh

dern Epiſtel faſt mhr an dem Worverianiſchen Wercke lo
bet als in der erſten ſo beſtehet die gantze Falſchheit des Bau
dii darinnen daß er das decorum gegen den VVovverum in
acht genommen und ihm daßjenige verdeckt zu verſtehen ge
geben was er an den Cornelium van der Myle in deutlichen
Terminis geſchrieben Und wenn ſich auch die Sache ſchon
tauſendmahl alſo verhielte wie ſich der Aſr ayle von dem
Herrn Moller uberreden laſſen daß der Blaudĩius von dem
Panegyries des VVovveri anderſt an den Herrn von derMy
le und anderſt an den Autorem ſelbft aeſchrieben und ſich
alſo bey denſelben der Auffrichtigkeit halber verdachtig gema
chet hatte So macht doch eine Schwalbe keinen Sommer
Der Fchler des Zaudii kan dem VVovvero titht lpræjudici
ren und wir würden uns vorhero bty denen dialecticis ein
ſonderbahres privilegium wieder alle Vernunfft zu ſchlieſſen
ausbitten müſſen wenn wir aus dieſer Præmiſſe (Zaudius
hat in ſeinem Schreiben an dem VVorverum wenig
Auffrichtigkeit ſpuren laſſen die concluſion zichen wollen
Ergo hat auch der VVorrerus gegen den Zaud um kein
rechtſchaffenes Hertz gehabt

cc Wenn der Mtr Moreri dergleichen Verwirrungen ge
macht dat er erſtlich von deß VVorveri teltament und her
nach von des Zauchi ſeinem Schreiben erſtlich von des VVo
vverii Perſon und hernach von ſeinem Nahmen ge
redet ſo wurde der Uſr Zayle geſagt haben er habe das for
derſte zu hinderſt und das hinterſte ju forderſt gebracht und
das hundertſte in das tauſende gemenget Und in der That
hanget der Wortrag in dieſer Lebens Beſchreibung nicht wohl
aneinander Die Onomatologia ſolte billin vor der Prag
mata ogia hergehen Und der Paragraphus von dem
Schretben des Zaudii hatte ſich beſſer zu depen vorhergehen
den geſchickt da er geſaat daß der VV vv-rus mi den vor
nehmſten Leuten in Holland in ſchrifftlicher Correſpor· nee

geftane
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fuhret (dd und ein diſcipul Lipſügeweſen von

wel

geſtanden als hieher da er von der Eitelkeit des VVorre
rianiſchen Teſtainents zu reden angefangen

da Wer derſelbe geweſen daszeiget der Mir Bayle in der
beygefugten Anmerckunge dit er mit dem Buchſtaben be
jeichnet denn da handelt er erſtlich von deſſelben Perſohn
hernach von der Verwirrung die der Paterschottus unter dic
ſen beyden gleichbenannten Gelehrten Leuten gemacht und
denn letztens vrn der Art dadurch ſie der Herr Morkoff von
einander unterſchicden hat Und ſo merckwurdig dieſe
Puncte an und vor ſich ſelbſt zu ſeyn ſcheinen ſo viel Man
geln und Gebrechligkeiten ſind ſie unterworffen Die Hiſto
rie der Perſohn iſt nicht ſo ausgefußret wie es wohl billig
hatte ſeyn ſollen Und die Geichichte der geſchehenen con
fuſion und darauff erfolgten diſtinction iſt auqh nicht ſo grund
lich vorgetragen wie es die Artigkeit der materie erfordert
Dieſer lohannes VVovverus von Antvrerpen war unſers
lokannis VLovveri von Hamburg ſein Verwandter und hat
te ſich auno 1599 mit demſelben zu Pariß auffgehalten Er
war auch in eben demſelben Jahr in Jtalien geweſen da die
ſer das Curopaiſche Paradieß beſuchet So kamen ſie auch
einander in ihren alten Studiis und nachmahliqgen Bedienun—

gen ſehr nabr Allein der Unterſchied dieſer beyden Leute
beſtand inſonderheit darinn daß der Antwerper Papiſtiſch
ard der Hamburger Lurheriſch jener Jahr junger und die
ſer Jahr alter jener verhenrathet und dieſer unverhey
rathet jeuer des Liphi Augapffel dieſer hingegen nicht ein
mahl ein Diſcipal deſſelben geweſen war Und ſo wenig ich
glaube daß der Mſr Bayle darinn zu entſchuldigen daß er ſich
bey den Rahmen des Antwerpers eben der Freyheit bedienet
die er ſich bey der Benennung des Hamburgers heraus ge
nommen indem er den erſten eben wie den letzten lohann
VVouvver genennet ungeachtet er ſich ſelbſt jederzeit VVo
vver geſchrieben und auch von andern ſo iſt geſchrieben wor
den So wenig kan ich die eingeſchobene Anmerckunge loben

da
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welchem ich in einer Anmeickunge zu reden geſon—

nen bin

Das
da er ſetzet Mann habe von dieſem Riederlandiſchen Herrn
von VVovver noch huudert centurien von denen Epiſtelu
erwartet die der Liphus ſetzet in einem Sehreiben daß er
anno 16e5 au ihn abgehen laſſen Es ſey noch eine Cen
turia ſelecta von ſeinen Epilleln vorhanden die werde er in
ſeiner Laden finen Und ſolle ihm hiemit die Verponſti
gung gegeben ſenyn daß er dieſelbe na ſeinem Tode an das
Licht gebe und ſie dem damahligen Biſchoff zu Caminieck lo
hann Andreæ Praenicio dedicire bochmit dem Bedingt
daß er nichts hinzu thue und auch nichts davon nehme Und in
der Dedication dasjenige ſage was dieſem Wanne ju ſagen ſep
Es iſt anch nicht zun laugnen daß dieſer Herr von VVe vver
nebſt dem damahligen Canonies und Oificiali jn Mechin
Nicolao Cudarto und dem Canonico zu Lorven Guilielmo
VVargnirio ein Curator des Teſtamenti Lipſiani geweſen
und dergeſtalt auch über die andere Centurie derer Epiſtola
rum Lipſianarum palſttmam mit zu diſponiren macht gte
habt habe:. Allein er find diefe bende Centur jen auch wurck
lich von ihm publiciret und diedetzten edieionen derer pfiſchen
Schreiben weiſen es aus daſter die Ouratel dts Teſtaments
gar genan in acht genommen und die erſte Centurie derer von

dem lipſio zurnelgelaſſenen Briefe dem aedachten Proenicio
die andere aber dem Thoraæ Samoſcio dedic ret habe Und
was ſoll daß das er allhie in dieſer Anmerannge aeſagt der
Herr Morhoff habe in acht genommen daß deratersehot
tus den antv verpiſchen Zerrn von VVorver mit demßam
burger vermenget habe Es iſt falſch daß der Paterschot
tus dieſe beyden Nahmens nnd Bluts Verwandten mit ein
ander vermenget Und wenn es auh ſchon ſo ware ſo hatte
doch der Mir Biyle die Ordnung der Hinlorie hierbey nicht in
acht genommen weil der Pater Schottus ſo wenig der erſte der
ſie miteinander confundiret ela der Herr Morhoffder erſte iſt
der ſie beydt aus einander geſetzet und unterſchieden hat Der

erſtz
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arſte der dieſelben miteinander confundiret iſt der Ioh Ma

thæus VVacherus zn Prage mit welchen der Hamburgiſche
Wovverus ſchrifftliche correſpondence gepflogen und von
welchem er in ſeintr Cent Ep 30 269 das ſchone Urtheil
gefallet hat Germaniam neminem alere huic parem Die
ſer ſchrieb anno i6o1 an den Worverum und bediente ſich in
der Epiſtel die noch jetzo unter denen Epiſtolis al Wovverum

ſcripti 407 ſeq vorhanden iſt nachfolgender Wort
Lipſius in tertio Epiſtolarum ad Italos Hiſpanos libro bi
nas ad Te Epiſtolas poſuit in Hiſpaniam miſſas elegantes ſa
ne magna de te loquentes Ouas ſumma cum voluntate
legi Hornſteinio Coraducio Pm̃orio Barvitio oſtendi ut
viderent quod Viri maximi de Te jam olim ſit judicium.
Nun iſt nicht ohne es finden ſich in der Centuria
ſingulari Epiſt Lipſianarum ad ltalos Gallos Briefft
die an den Jonann Wovrerum in Spanien geſchrieben
Der eine iſt der g2ſte der andere der ggſte in dieſem hun
dert Allein es ſehlet ſoviel daß dieſelben an den Hamburger
ſolten geſtellet ſeyn daß man vielmehr mit unumſtoßlichen
Gzrrunden erharten kan daß ſie an niemand anderſt als an den
Antwerper gerichtet worden Der Hamburger iſt niemahls
in Spanien geweſen Der Lipſius hat ſo wenig mit ihm als ſer
mit Lipſio correſpondirtt Er war anno 16o0 in eben dem
ſelben Monath in Jtalien da die gedachte Briefe in Spa
nien geſchicket Der Lipfius giebt ts in der Cent Epiſt.57
ad Belgas 524 mit deutlichen Worten zu vernehmen daß
die beyden allegirten Epilſteln nicht an dieſen ſondern an jenen
addreſſiret ſeyen Er ſagt daſelbſt Centuriam unam da
mus Epiſtolarum ſed Italicarum autHiſpanienſium in nu
merum hune tu venis Sebaravimus Gallicis aut Belgicis
in fronte earum videbis cauſam Illam de vita mea ſcriptit
expreſſiſti Deſcrĩpta eſt ſed ſemel ſervatur in publico
fortailis videnda Dieſe Epiſtel iſt anno 1600 im Monath
December in Spanien geſchickt da der Hamburgiſche Herr
von VVovver eben zu Florence ſubſiſtirete wie aus ſeiner
Cent ep 222 ju erſehen iſt Sie iſt auch au den
VVovverum geſchrieben welchem zugefallen der Lipſius ſei
nen Lebenülauff aufgeſetzet und in Spanien nachgeſchickt hat

te
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te davon die Cent Ep Lipſ 88 441 kan nachgeſe
hen werden Und dieſes ſind alles eitel data die uns uberzeu
gen daß die beyden Epiſteln darauf ſich der Herr VVacherus
ju ſeinem Schreiben an den Haniburgiſchen Worycrus bezie
het an denſelben nicht geſchrieben ſeyen an welchen ſie dieſer
gelehrte Mann geſchrieben zu ſeyn vermuthet und daß alſo
derſelbe zu der Zeit an eine gantz andere Perſon geſchrieben
ils an welche er ſich ju ſchreiben vorgenommen Ermeynet

ſchreibe an den Woyver aus Antwerpen und ſchreibt an den

von Hamburg Und indem er ſich und andern die Hoffnung
nachet ſie wollen des Lipſii ſeinem Vertrauten nach prage
yekommen, ſo komt an ſtatt deſſen ein ander den der Lipſius
ind der auch den Lißſium uber einmahl nicht geſehen hat Die
es iſt gewiß eine von den arligſten Anmerckungen die jemahls
von der Verwirrung derer gleichbenahmten Gelehrten ſind
jemachet worden Und ich zweifſele ob unter allen denen
ie man biß dahero von dieier Gattung auf das Tapet ge
racht eine zu finden die mit ſo viel ſonderbahren Vegeben
xeiten vergeſellſchafftet ſey als dieſe Man kan dencken wie
aß dem Worvero muſſe gekutzelt haben daß man ihn vor
enjenigen gehalten welchen der Lipſius in ſeinem Schreiben
ocareſſiret und von ihm geſetzet Tu mihĩ eximius neſceto
juomodo animio huie inſitus eratque lnnexus &c Gewiß
ch ſolte faſt glauben er habe den Herrn Wacherum bey ſei
rer perfohnlichen Uberkunfft nach Prag in dem Concept Jet
aſſen den er von ihm gefaſſet und ihm den Jtrthum aus die
en Urſachen nicht benommen weiler beſorget er mochte ſo
ann von dieſem gelehrten Mann ſo hoch nicht geachtet wer
en wanu derſelbe horen ſolte daß er derjenige nicht ſey vor
en er ihn gehalten Judeſſen wie dem allen ſo iſt der Lipſius
erſerſte der ſie beyde voneinander unterſchitden hat Denn

der Antwerper amno 1399 an ihn geſchrieben daß der
damburger ſich zu Pariß bey ihm befinde da antwort er ihm
arauf und ſetzet Janus Wovverius cognominis tuus ſi
ion gentilis quam bona tecum foederatio Optimum par
elnec Dii dederint magis ex uſu aut ex roto Modeſtiam
cprobitatem in eo adoleſceute ſemper amavi ut vidi pri
num Hariburgi id fuit ante annos IX. una laudatam illam

indo
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indolem ivi Vivat ereſcat lampada nobis in hoc curſu
jam teſtis necipiat me libenter judieio tradente Und
aewiß wo die Epiſtel anno 160o1 ſchon ware gedruckt gewe
ſen Er wurde ſeine Feder vermuthlich behutſamer gefuhre
und ſich durch die Gleichheit des Nahmens nicht ſo leichtlich
haben verleiten laſſen wiewohl es ſol doch der andreas dchot
tus hernachmahls an eben dieſen Stein angeſtoſſen und den
Antwerpiſchen wovrerum mit dem Hamburger verwirret
haben Wenn wir dem Berichte des Mr Bayle Glauben ge
ben wollen Dennu der beruffet ſich in ſeinen Anmerckungen
auf den Morhofſ und ſagt es habe derſelbe in acht genom
mrrn daß der Pater Schottus dergleichen confuſion begangen
Allein wer wolte glauben daß der Schottus den Hamburgi
ſchen Herrn von Worrer vor den Antwerpirchen ſolte angeft
hen haben vchottus war aus Antwerpen burtig Er war
des Lipſiidiſcipel Er war des Antwerpiſchen Worveri gu
ter Freund und Bekandter Wie ſolte das in aller Welt zu
gehen daß er denſelben ſo nnachtſamer Weiſe mit einem an
dern vertauſchen ſolte Jch kan die Beſchuldigung nicht alau
ben Es iſt wahr daß ſich dieſelbe in dej Herrn Morkoſfi

Polyhiſtore .n 18 befindet Allein es hat ſich
der gelehrte Mann muthmaßlich durch den Johannem Jon
fium dazu verleiten laſſen Denn der meinet in ſeinem
de Scriptoribus Hiſt Philoſ 17 2o5 der Schottus ha
be dieſe Verwirrung begangen weil er den Autorem der
Polymathiæ einem telgam oder Riederlander genennet Al
lein ſo muß der Lipſius eben dieſes Jrrthums bejuchtiget wer
den weil er den Hamburger des Antwerpiſchen ſeinen genti

lem oder kandsmann geheiſſen Die Eltern deſſelben waren
aus Hollandburtig und hatten ſich zu der Zeit der Spaniſchen

perſecution nur gleichſam ad interim nach Hamburg gewen
det Und da ihn der Schottus deßhalben tinen Belgam titu
lirtt ſo ſehlet ſo viel daß er ihn mit dem andern Worvero
vermeuget daß er ihm vielmehr ſein rechtes nomen gentili
tium beygeleget hat das ihm gebuhret Jmmaſſen denn
die Frage mehr mit Nein als mit Ja zu beantworten zu ſeyn
ſcheinet Ob derjenige vor einen Teutſchen zu halten der z.e
von Frantzofiſchen Eltern auf einem Teutſchen Grund und Bo

den erzeuget und gebohren worden Dae
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von dem

Was der Ar Bayle in der Lebens-Be
ſchreibung des Jon Voweri ausgelaſ

ſen und ubergangen
weit gehet die LebensBeſchreibung des

VWoweri in dem Dictionaire des Mireryn und da wir in denen beygefugten in

merckungen gezeiget daß er in die 24 Zeilen mehr

a's 24 unrichtige mit einflieſſen laſſen (derglei
chen er meines Wiſſens dem Mr Moreri nirgend
uberfuhren konnen ſo wollen wir in denen nachfol
genden vor augen legen daß er zum wenigſten auch
wohl 24 articul auſſen gelaſſen die er allhie noth
wendig noch hatte mit anfuhren muſſen wenn die
Perſonalia dieſes gelehrten Mannes ihre gezieh
mende Vollkommienheit erreichen und die curio
ſite des Leſers hatte ſollen vergnuget werden Denn

da fehlet bey ſeiner
Perſohn

daoß er ein temperamentum melancholico
cholericum gehabt

A)daß er zwey Bedienungen nicht haben kan

nen als
i595 einen Schuldienſt zu Hamburg

Cent EpiooJ ein Canoniear zu kubeck Cent

Ep 72 go 8. &c
Zweye nicht haben wollen als



 oeeine Rathoftelle dey dem
Grafen von Frießland vide
esos eine Rathsſtelle bey dem ſupra
Nornna nar Sollſtein

59 (a
daß er mit Gewalt affectiret ein Stoicus zu

ſeyn und dennoch immerhin gepinſelt und
niemahls mit ſeinem Stande zufrieden gewe

ſen Conff Ep Velſeri ad eundem
daß er in cœlibatu gelebet und auch von hey
rathen nicht gerne was horen wollen Conf

Cent Ep 95
daß er ſehr viel Neider und Mißgonner und
uble Nachreder gehabt und daß er die letztern
insgemein latrones ſuæ famæ Morder ſei

nes
 iiν

Er ſchreibt daſelbſt an ſeinet Schweſter Sohn den Ni
colum von Vechta eines Hundes halber den er ihm aus Hol
land zu ſchicken verſprochen hatte und bittet er mochte ihm
doch berichten was er vor eine ſtatar und coleur habt was er
vor Kunſte konne wit er heiſſe ſo dann mochte er davor ſor
gen daß er ihn einem getreuen Schiffer anvertraue damit er
nicht etwa ansaetaulcht wurde die Unkoſten wolle er ihm mit
allem Danck wiedergeben Ja ſagt er Magni benehicii lo
co hoe amolector quicquid erit ſeis me valde dolectari cani
dus equiĩs
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nes guten Leumunds zu nennen pflegen

Cent IJ Ep 15 &cdaß er zweymahl in Lebensgefahr geweſen
als einmahl anno:97 unter den Mordern
und zum andernmahl anno 1600 in Schiff
bruch Conf Cent ep 25s Epiſtolas
Clariſſimorum Virorum ad Vowerum

401daß man zu der Zelt da er ſich in Jtalien auf
gehalten von ihm ausgeſprenget er ſey zu
Rom wegen ſeiner Boßheit von der Inquiſi
tion in das Gefangniß geworffen worden
Es habe einer von ſeinen beſten Freunden in
der Verſammlung der Cardinale ſeine Reli
gion abgeſchworen ec Cent ao
daß er gerne Muſie gehoret und ſich auch zu

weilen einen guten Rauſch getruncken Cent

J.Ep Cent ep 33io) daß er bey allen vorrallenden Gelegenhei
ten eine mine gemacht ais wenn ihm der
Todt lieber als das Leben ſey Cent epiſt

ys &alibi
S:udiisdaß er ſich in ſeinen Stucdiis nach dem Sym

ptomate des damahilgen Jeculi gerichtet
und ſich am allermeiſten auf die Critique ap

pleciret als welche zu ſeiner Zeit in der Rep
uteraria im groſten flor war
daß erſich in dieſer Wiſſenſchafft ſchon in
dem io Jahr ſeines Alters angemaſſet und
fich alſo an das Geſetze nicht gekehret welches

die

Sc
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die Critici varher publiciret da es hieß Pla
cere Senatui ubi lex Annaria ſervetur

JNeu quis minor annis XXV Correctu
ram petere gerere poſſit Quippe aliter
petierit geſſerit vitio creatum videri
correctiones ejus in acta non mitti Li
pſius Satyra Menippea 22
daß ungeachtet er teine groſſeſte Ehre und
Vergn  gen dieſer Diſciplin gefuchet die
in der Beurtheilung der Buchſtaben Wor
te und Redens-Arten befchafftiget iſt er den
noch diejenigen vor ungluckfenge Thoren aus
geſcholten welche das vor Weißheit hielten
wenn man in einem Autore ein Buchſtab
gen verandern kan Infeliciter eſſo ine
ptos quibus voculam immlitarte ſapere
eſt Cent ep 13daß er von denen damahligeu Politicis ins

gemein mit dem Namen eines Grammatici
oder Schulfuchſes beleget worden Cont
Cap Polymathiæ
daß ihn der Baudius gegen einen gewiſſen

Auslander gar einmahl als einen hominem
extremæ inſcitiæ oder groſſeſten Ignoran
ten beſchrieben Cent ep 40
daß er durch Dinge gar viel in ſeinen ſtu
diüis aufgehalten und verhindert worden als

durch die vielfaltigen Schwachheiten ſei
nes Leibes
durch die langwierigen Reiſen und Beſu
chungen fremder Lander
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durch die unruhigen Bewegungen an
Hofe

daß es ihm ebenſo ergangen wie es denen
meiſten unter denen Gelehrten zu gehen pfle
get nemich ſein Aufgang hat ſich geauf
ſert im Niedergang und er iſt in ſenem To
de viel hoher geachtet worden als in ſeinem
Leben
daß er nicht allein in der Phihoſophie ſondern
auch in der Theolog einkclecticus geweſen
daß er lange vor dem Gaſſendo Gaſſendi

ſche Gedanckengehabt und ſtatuiret Fpi
curum ſectatum eοανν Democriti

*uam nos animi tranquillitutem voca
 ernus in eaque ſolidam volupratem con
ſtituiſſe non vero in illa corporea quæ

etiam pecuinos affectus moveat cum
delectat triſtitiæ aculeum relinquat &c
Cent IEp ico
baß er dem Jaild Grutero viel Dienſte ge
than und ihm auf ſeiner Reiſe in Jtalien ver
ſchiedene ſchone Inferiptiones geſthaffet
welche er hernachmahls teinem groſſen Ope

dri luſcriptionum mit einverleibet und 10
zu Heidelberg publieiret hat Cent Ep

Stbcc Cent ep 28ir daßer auch verſchiedene MSta aus Welſch

land mitgebracht Jmmaſſen er denn Cent
epiſt an den Joſephum Scaligerum

ſſcchreibet Attuli fragmenta alquot Græ
 ca Veterum Muſicorum Vitam Pytha

goræ



34 In Hauptſt von dem was Mr Bayle
goræ maichi vel potius Porphyru Xeno
cratis ręr rjt —22 rooopns liueααν
Aetrο αα οα ναα Ouu

daß er ſich uberqus angelegen feyn laſſen von

dem Herrn Johann Witten zu Hamburg ei
nige gechriebene Sachen ce politica inte
riori arcanis Imperii und von dem Bau
cliq einige notas ad Panegyricum Hinii
und andere dergleichen ungedruckte Schedas
Argumenti politici iu uberkommen Cent
Iep 722.79 Cent epiſt 44 49 ſ2 Gi
go &c13 daß er ſich kein Gewiſſen gemacht dergleichen

rare geſchriebene Sachen per fas uefas an
ſich zu bringen Conf quæ indraidicturi
ſumus

 Schrifften
Jnsgemein
daß er der gelehrten Welt mehr Schrifften
verheiſſen als gegeben
daß einige unter demſelben nicht ſowehl aus

ſeiner alb der Buchdrucker Schuld zuruck
geblieben welche die dazu gehorige Koſten bey

der Auflage nicht hazardiren wollen
daß ſeine Schrifften mehr nach einem Schul
als Hoffmann ſchmecken und daß er alw in
der republ literaria tine gantz andere Per
ſon præſentiret als in der Crili
Daß ſein Stylus zwar mehrentheils hoch

ſey
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ſey aber doch nicht ohne rumor und die Sa
chen gelehrt aber doch nicht ohne affectation

)daß der Baudius eben daſſelbe an der Schreib
Art des Woweri getadelt was der Wowe
rus ehemahls an dem ſtylo des Nicolai von
Vechta gemißbil iget hat Denn ſo urthei
let der WVowerus Cent Epiſt 4c von dem

Htdvtylo des Vechtæ Niſi velis ſtylum tu
uim hirtum inæqualem hiantem incom

tum mutes neceſſe eſt dicendi genus ut
ſit oratia non maculoſa non turgida ſed
naturali pulchritudine exſurgens Quæ
cunque non ſophiſtica ante contexta de
corem naturalem quem non hahent fru
ftra mentiuntur ipſaque nimia perver

ſa diligentia pellucent immo odioſa ſunt8&e infirma nullis utique ſolidis funda nf

mentis ſubnixa Und ſo ſchreibt der Bau
iis Centen.æp 66 von dem Stylo des Wo

er  eriea Johannes Woweron affectavit
in psnegyrico fuo fublime floridum
ſimil genus dicendi Laudandus ob ge
neroſum conatum etſi interdum langue
ſeit pellucet nimis æmulatio antiquo
rum Und ſind dieſes die artigſten Umſtan

de noch hierbey daß der Wowerus in eben
der Epiſtel da er den ſyylum des Herrn von
Vechia dergeſtalt cenfiret ihm ſeinen Pane
gyricum zur imitation recommendiret der

lrhernachmahls etliche wenige Wochen darauf
von dem Baubdio faſt ja ſo hart geſtriegelt und

s5 eben
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eben derſelben Fehler beſchuldiget worden die
er vorhero ſelbſt an dem Vechta getadelt hat
te ſo daß man wohl ſagen mochte Er habe
den Splitter in ſeines Bruders Auge geſehen
und ſer ſeines eigenen Balckens nicht gewahr
worden
Daß er die Gewohnheit vor die Bucher ei

nen prachtigen Titul zu machen an andern ge

tadelt und ſie nichts deſtoweniger ſelbſt an
ſich gehabt Denn was klinget ſtoltzer als
das Wort Polymathia welches er einem
von ſeinen Schrifften an die Stirne geſetzet
Und was iſt dieſer Auffſchrifft mehr entgegen
als der Ausdruck in ſeiner Ep89 Gent
da er an den gelehrten Buchtuhrer zu Ham
burg Georgium Ludovicum Fobrnium
alſo ſchreibet Es hat uns der Laterus end
uch das Buch des Boreri de Regia Sapien
ria überliefern laſſen Und habe ich daſſelbe
nicht von der Wichtigkeit zu ſeyn befunden
als ich mir eingebildet Es iſt ein Kunſtſtuck
des jetztlauffenden Seculi den Menſchen mit
ſcheinbahren Uberſchrifften die Augon zu ver
kleiſtern Und pflegen es die Betrieger alſo

zu machen daß ſie den ſchlimmen Wahren
durch eine liſtige Zuſammenlegung zu ·Hulffe
kommen Jch vor meine Perſohn bin hier
zu gar zu einfaltig und der Landublichen Kun
ſte zu unerfahren Und dahero ſttze ich vor
meine Bucher keinen dergleichen Purpur der
die Leſer zu bezaubern fahig ware 2c
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Daß er die manier eine Bucher jemand zu
dediciren vor albern gehalten und ſie doch
ſelbſt practieiret Er hat den Petroni um
dem Joſepho Juſto Scaligero und den Si
donium Apollinarem dem Biſchoff zu
Monrpellier Guilielmo Ratæo zu geſchrie
ben Und noch anno 1610 hat er den da
mahligen Burgermeiſter zu Hamburg Hie
ronymoVægelero ſein Tracttatgen de um
bra dediciret ungeachtet er anno 160o6 in
einer beſondern Epiſtel an den Marcum Vel
ſerum mit vielen Grunden darzuthun ſich be
viuhet daß dieſe ceremonie derer Gelehr
ten im Grunde nichts nutze ſey Er ſchickte
ihin den Apulejum den er damahls eben her

ausgegeben hatte und ſetzet unter andern

»ai

es wurde ihn zweifels ohne dabey verdrieſſen
wa ihn fchon ehemahls verdroſſen wie er aus

feinem Schreiben wahrgenommen daß er
neinlich noch immer fortfahre die gemeint mo
de derer damahligen Zeiten zu verdammen
krafft welcher man ſeine Schrifften eines an
dern Schatz zu recommendiren befugt ſey
Man häbe dabey die Abſicht daß man unter

dem ESchatten eines groſſen Nahmens ſein
Haupt deſto ſicherer empor heben wolle Al
lein wer hat jemahls geſehen ſagt er daß die
ungezaumte Boßheit derjenigen welche ſich
einmahl vorgeſetzet dem guten Leumund der
ehrlichen Leute Abbruch zu thun und ihre
Wercke mit einem ſchandbahrenLobe zu ver

werf

Tao
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werffen durch die Ehrſucht einesſer!euchteten

und beruhmten Mannes habe konnen zuruck
gehaiten und gebandiget wrden Was ſoll
es denn nun bedeuten Setzen wir deßwe
gen ſolche erleuchtete Emblemata vor unſere

Schrifften daß wir uns eine Liebe und
Gunſt dadurch erwerben wollen Allein ſo

iſſen wir von dieſen dreyen nothwendig ei
nes erwehlen Entweder wir inuſſen unſere
Anrede richten auff ſolche Leute die hoher ſind
als wir oder die geringer ſind oder die uns
gleich ſind Bey denen letzten haben wir
derglelchen gar nicht nothig Die ſind un
ſerer Freundſchafft begierig Und dahero
bitten wir etwas von ihnen daß fie junts aus
freyen Stucken anzubiethen berelt ſitid Es
ſcheinet auch derjenige ſeiner ſelbſt vergeſſen
zu haben der ſich unter ſeinem Standt her
meder laſſet Aber wie wenn wir ſolche Leü
te anreden die uns gleich ſind Daäz geſchie
het ſelten ohne eine allzutadelhaffte Submiſ
ſion Und gewißlich es gehoren gantz ande
re Dienſtleiſtungen dazu als das bloſſe Zeug
nis eines gelehrten Geſchenckes wenn man
die Gemuther der Menſchen beugen und auf

ſeine Seite lencken will Wir haben auch
offtmahls dergleichen Exempel ſchon erlebet
daß die groſſeſten Streitigkeiten unter denen
entſtanden die ſich einander mit dieſem kie
besDienſt zuvor verpflichtet hatten Wohl
an denn ſo ſuchen wir die Gnade der Konige

und
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nnd Furſten Aber auch dieſes nicht ehne
offenbahren Argwohn einer ſolchen Chr und
Geldſucht die einem rechtſchaffenen emüthe
gar ubel anſtehet Und kan man ſich bey
ſolchen Leuten befragen weiche es mit ihrer
eigenen Erfahrung celernet wie ſchlecht die
vornehme Herrn ſeiche Muſen geſchencke zu
taxiren pflegen Es iſt wahr daß man die
GlucksGuther nicht ſo gar zu verwerffen ha
be Allein ich ſche auch nicht ab/warum wir
dieſelbe auf ſolche Art ſuchen und uns dar
neben in den Argwohn der Geldſucht ſetzen
und alſo nicht allein andern ſondern auch uns
ſelbſten Verdrießlichkeiten erwecken ſollen
Jch zum wenigſten werde mich von der ge
mejnen Weiſe abſondern und mich ruit der
Cewohnhelt derer Alten verthaldigen welche
ich wunſchen wolte daß ich ſie mit meinem
Exempel wiederum in Schwanug bringen kon
te Der Chrylippus der von vortreflichen
Verſtande und der Stoiſchen Sommer
Laube vornehmſte Grund-Seule geweien
hat einen ſolchen hohen Geiſt gehabt daß er
ſeine Schrifften niemahls einem „onige oder
ibnſt etwa einem groſſen Herren geheiliget
Denn er war durch einen ruhmwurdigen
Ehrgeitz uber den Chrgeitz erhaben und mit
der bloſſen Frucht ſeines Verſtandes zu frie
den Es iſt aber dieſe Mannliche und ta
pfere Weißhkeit anietzo ſo gar verloren aan
gen daß niemand mehr fahig iſt ihr die Wa

gt

Sce
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ge zu halten ungeachtet nichts un Wege ſte
het daß nicht noch heutiges Tages viel Chry
ſippi vorhanden ſevn konten

Jnſonderheit daß dieſelben von zweyerley Art

und Gattung ſind als
Affecta die er herausgeben wollen Und da

hin gehoret
Der kulgentius (b Planciades oder Plan

tiades wie er von einigen genennet wird
Denn von demſelben ſchreibt er Cent ep

an den Janum Gruterum Fulgentium
edo grandi commentario locupietatum
ſed meo Multa dicam vtinam erudita
quæ ad palatum veſtrum Iſti de trivio
probent improbent nobis æque Satur
nalia Tamen hoc vixerit ita clictat au
gurium Sæpius philoſophuiti agoc li

tcera
Es finden ſich verfchiedene Fulgentii in der hiſtoria

Literaria Und dieſe Gleichheit des Nahmens hat es vtrur
ſachet daß einige Seribenten auff gant ungleiche Gedaucken
gtrathen find Denn da meinet zum xempel der Johannes
Norvvegus in ſetnem Nomenclatore variorum autorum in
Promtuario Grammatico citatorum 70 der Fulgentius
der de abſtruſis ſermonibus geſchrieben und der kulgenti
us Epiſcopus Ruſpenſis ſey eine Perſon geweſen Und der
sigebertus ſolle nach dem Zeugniß des Herrn Care in ſeiner
Hiitoria Literaria Scriptorum Eccleſiaſticorum 320
den kulgentium Kuſpenſem ebenfals von dem Planciade
nicht unterſchieden ſondern dem erſtern die Schrifften bey
geleget haben die der letztere gemacht hat Jch geſchweige
derer Mengereyen die der Herr Konig in ſeintr bibliothoca

Z21 hierbey ju bemercken belicbet hut
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teratorem ut Fulgentii furta delegam ſa
nem vulnera Horum primum philofo
phiam dico qui me non tetigiſſe arbitra
tur is videat ne falſus ſit Quid legerim
in græcis latinisque litteris ſpecimen erit
ſed hac cautione ne quis ex hisme cen
ſeat Quibus abſolutis aliis me accin
gam erit illud Romani vatis Paulo
muajoru canamus Nunquam patiar ſor
deſcere hoc agelluli ne mihi in mundo
cenſoria nota Tamenut depugnem lu
ſoriis his armis ſubjiciam Fulgentio
mnes qui de Rhetorica ſcripſere præter

Ciceronem Quinctilianum Quid non
ad me fructus ſitu mei cauſa inquireres
anne forte in nobili principis veſtri bi
bliotheca quidquam hujus generis Cu
rares deſcribi conferri mea opera oleo
Autores ſunt plus decem inter quos Se
veriamis Curius Fortunatianus Rutilius
Lupus alii Placiadem multis locis ani
mo ſed omne ab ingenio Si forte
pud vos exemplar Ms plenius correcti
us gratum ſi inſpicias tranſcribas quid
variet &c Dieſe Epiſtel iſt datiret anno
1594 21 Maji Und finde ich in der Cent

ep daß er im Junio des angeregten
Jahrs noch des Sinnes geweſen dieſen au
torem nebſt einigen Rhetoribus antiquis
an das Licht zu bringen Es iſt aber bey dem
guten Vorſatz geblieben und derſelbe nie

mahls
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mahls zu Wercke gerichtet worden Und
kan ſeyn daß er entweder durch die Beſchaf
fenheit des obſeuren Fulgentii ſelbſt davon
ubgeſchrecket worden oder daß es ihm an ei
nem Verleger gemangelt oder daß ihm an
dere mit ihren edicionibus zuvor komm.n
und aiſo ſein unternommenes Werck zuruck
getrieben und Krebsgangig gemacht haben
Das iſt gewiß daß der beruhmte Buchfuhrer
zu Heydelberg Hieronvmus Commelinus
dieſen Scribenten kurtz vorher ediret hatte

Vide Cent ep iß Es iſt auch an
dem daß ihn der Dionyſius Gothofredus
in das corpus autorum LI mit auffgenom
men daß er anno 1595 ju Genev in fol an
das Licht geſtellt Und ich mercke daß er in
der Cent ep is an den Henricum Lin
denbruch ſchon kaltſinniger von ſeinem Vor
haben ſchreibt indem er ſetzet de kulgen
tio ſane quid agam hæreo cum mire ſca
bioſus Scriptor neque acumen meum
tantum ut non in plerisque cæcutiat
Tum quoque Typographus minus aptus
Der Aulus Gellius Denn von dem

ſchreibt er Cent Ep i4 28 an den
Gruterum Accingam me editioni Gel
lianæ in quo ſi quid me juvare potes
quæſo ne recuſes Gitanius vero quid
molitur Jam olim fuiſſe nunciatur ejus
Agellius Jam ſeculum exſpectamus Et
vero Scegkius gloriatur in præmeſſ de
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Ms Gellio qui utinam extrahi poſſet aut
ſaltem ut tranſcriberet lectiones varian
tes Und gleichwie ſich in der Unterſchrifft
dieſes Briefs auſſerr daß derſelbe anno iggj
datiret ſey So ſcheinet die Epiſtola 18
Cent um eben dieſe Zeit geſchrieben zu
ſeyn darinnen er den Henricum Linden
bruch um einige Beyhulffe zu dieſem vor
habenden Wercke bittet Man ſiehet auch
aus des Eryeii Puteani Epiſtolis die er an
1602 an den Vovverum von Mayland
aus geſchrieben und ihm darinn einige varias
lectiones in Apulejum Agellium ver
ſprochen daß er auff ſeiner Reiſe in Jtalien
die Sorge vor dieſen Seribenten noch nicht
abgeleget habe Und der adte Brieff in der
erſten Centurie den er anno 6oa an den
Petrum Seriverium auffgeſetzet giebt uns
ein deutlich Zeugnuß daß er bey ſeinerRuck

tkunfft nach Hamburg noch immerhin bemu
het geweſen ſey ſeine Worte mit der That
zu verbinden und die verheiſſene neue edition
an das Licht zu ſtellen Jch geſchweige daß
er ſich in der Centuria ep G5 an den Jo
ſephum Scaligerum beruhmet er ſey hierzu
mit Mst Codd verſehen Und in der ep
67 Cent ſchreibt er an denſelben Uti
nam te impetrarem ut ea mihi commu
niĩcares quæ olim in hunc Scriptorem
(Gellium notaſti Nam ejus editionem
Te aliquando cogitaſſe publice teſtatum

reli
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reliquiſti Audebo interim tranlilire
verecundiæ limites indulgere libertati
quam amor in me tuus conceſſit ſerio

te petere vt feſtinata lectione Gellium
tranſcurras aliuc agenti obſervata ad
me tianſmittas Ita non fruſtra ſperabo
editionem meam luce ingenii tui illu
ftratam inter omnes alias eminere poſſe
Problemata Geliiana patris tui Herois in
comparabilis lubens adjicerem ſi ſcirem
illoruin editionem ad illius honorem per
tinere Non defugies indicare ſenten
tiam tuam Nihil enim temere te invito
ſuſcepero Jndeſſen ſo ſauer er ſichs dieſer
Geburt halber werden laſſen ſo iſt doch die
ſelbe zu ihrer Vollkommenheit nicht gedie
hen Sie iſt in ihrer gebahr-Mutter erſti
cket Und der Worverus hat beh dem Gel

lio in der Republ literaria keine groſſere
Verdienſte als der Gifanius und Scaliger
welche denſelben eben auch in ein neues Licht
zu ſetzen zwar verheiſſen aber nicht geleiſtet
haben

Die Novellen Denn ſo lauten ſeine Wor
te in der Cent Ep da er an den Hen
ricum Lindenbruch nach Hamburg ſchrei
bet Suadeo vt tu Novellas Juſtin Pa
tre verſas denuo edas interſperſo Græco
textu cui ſane operæ mentiar ſi quis Te
aptior Utilis ſane labor honorificus
Equidem ſi Tu ſubterfugias hoc aggredi

poſt
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poſt multos annos idem nos moliemur
Tu vero qui nihil de trivio ſumis ſed
recondita abſtruſa omnia impendio
perquiris (quo ſane induſtriæ tuæ afflatu
quamdiu mecum fuiſti alacritatem in hoc
curriculo animorum pergendi addidiſii ſi
quid apud Te nota dignum aut eximium
quæſo amice communices vel potius ſu
per hujusmodi doceas
DerMacrobius von welchem er in der Cent

Ep 16 dem Johanni Meurſio dieſen Be
richt ertheilet Macrobium Ms opti
mum contuli in eum notas con
didi ſed quas publice intereſt non edi
Quid enim ego aſtroſus molirer quæſo
nequidquam exſpectes ſebrienti hoc it

ti

fl
ingenio auod jam olim abdicavit omne
ſeribendi ſtudium
Ein Trackaätgen ae gloria davon er Cent

Ep a5 Meldung thut wenner an den Ni
colaum von Vechta ſchreibet de Freheri
libro de fama publica multum te amo
Quanquam parum me juvat Perſuaſe

ram mihi aliquam cognationem Libel
lo de gloria quem paramus ſed ea opi

nio me fruſtra habuit unEin Commemarius de funere von wel
em er Cent Ep z6 an den Johannem

Meurſium dieſe Worte fuhret de funere
Commetuarios jam paratos habemus
Opus niſi fallor haud indignum ut po

ſtoris
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ſteris placeat Illud niſi operæ indil
gentiores proximis nundinis prodibit
(das war anno 1603. nondum tamen edi
tionem coepimus Quod ſi tuum ejuſ
dem argumenti nempe philologi lubens
inhibebo editionem meam Neque
nim virium mearum ad eandem palmam
tecum contendere præſertim cum hæc
ſtudia non ita excolere per vitæ genus
quod hactenus elegi liceas
Der CæſarGermanicus Denn von dem

ſelben ſchrieb er an 16o1 an den Joſephum
Scaligerum aus Florentz er habe in der Bi
bliothecaMedicea ein vortrefliches Mst.an
getroffen und ſey er willens daſſelbe mit de
nen gedruckten Exemplarihus qu collatio
niren und mit ſelner Genehnhaltung ein
mahl heraus zu geben Cent ep Es
auſſert ſich auch aus der Cent ep 14 27
und 28 Daß er den ſo genanten Lateini
ſchen Schoklaſten des Germanici mit denen
Ast contferiret und ſich vorgeſetzt gehabt
denſe!ben zu publiciren Allein weil derCer
manicus ſelbſt erſtlich anno 1600 zu Leiden
in Helland von dem Hugone Grotſo unter
der Anweiſung des Scaligeri mit notis an
das Licht aegeben und der Scholiaſtẽs
deſſetben eben aus der Urſach in dieſer edi
tion zuruck gelaſſen war weil man ihn nicht
wurdig geachtet in derſelben mit zu erſcheinen
ſo ſchrieb der Scaliger anno 16oa an ihn

zuru
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zurucke und ſetzte de editione Germani
ci auctor ſum ut eam curam abjicias quia
melior ea quam Grotius dedit dari
non poteſt Quxæs te ſchedas accepi
remittam ubi voſes (das war der Scholia
ſtes Germanici wie aus der Cent ep
14 und 37 erhellet nihil habent neque me
lius neque præter id quod Grotiana edi
tio habet Puteari Aratum ſuum ad me
miſerunt quem quia nullo uſui mihi eſpoterat ſtatim remiſi Sunt enim ſcho 5435

lia ex Græcis ad verbum converſa adeo
joculariter ut præſtet ea non legi quam
edere
 Der Papinus Statius denn von demſel
ben berichtet er nicht allein Cent ep er
habe in der Bibliorheca Medicea ein Mst
von Zdenen Sylvis gefunden welches aber

ſehr ſchlinnm und von einer neuern Hand ge
ſcthrieben geweſen beſondern er ſetzet auch

Gent Ep 29 Er habe den Achillem
des Statii mit ſchonen Ms Codd con
feriret alle Lucken in demſelben ausgefuleet
und ihn an unzehlig viel Orten verbeſſert und

vermehret Er habe ſich aber vorgeſetzet die
ecktion deſſelben noch auffzuſchieben damit
er dem Bonvitio (der mit dem Comme
lino zu Heydelberg damahls in Compagnie

ſtund Cent ep 27. niht etwa eintrag
thue welchem er dieſes zu hinterbringen bit

tet Er traget hiebey auch Verlangen zu

G3 wiſſen
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wiſſen wer doch bey dieſer edition (des
Bonvitii das directorinm gefuhret Es
muſte derſelbe gewiß ein dummer Menſch ge
welen ſeyn weil bey demſelben ſo gar alle
Kunſt und Neitigkeit verſchwunden Die
ſes hat er anno 1602 von Rom aus an den
Janum Gruterum nach Heydelberg geſchrie
ben Und da er ſchon Jahr vorher in dem
Scholiaſte des Statii nemlich in dem Lactan

tio oder Luctatio Placidio einige Blatter
emendiiret und dieſelbe dem Joſepho Sca
ligero zur Cenſur uberſchicket Cent ep
14 verſichert daß ihm die Putoani einige va
rias lectiones uber den gedachten Lactan
tium zu communieiren verheiſſen zu wel
chen er ſchon ſelbſt verſchiedene Merckwur
digkeiten aus verſchiedenen Schrifften ge
ſammlet So iſt freylich wohl nichts gewiſ
ſers als daß er von dieſem auctore eine neue
edition vorgehabt Er iſt auch in dieſem
Unternehmen zweifels ohne um ein merckli
ches geſtarcket da der Scaliger anno 1600

an ihn geſchrieben Folia Lactantii quæ
miſiſti obligant fidemtuam ut mihi reli
quum totum mittas quam primum idque
pari diligentia emendatum expenfum
Indeſſen iſt doch der Vorſatz niemahls zu
Wercrke aerichtet worden Und kan ſeyn
daß derſelbe durch die edirion des Eriderici

Tiliobrogæ (oder Lindenbruchs unter
bro
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brochen worden welcher den Statium anno
1600 zu Paris cum variis lectionibus
Luctatii ſive Lactantii Placidii Scholiis
antiquis in Thebaidem emendatius edi
tis atque in Achilleidem tunc primum
vulgatis Codice MS Franciſci Pithoei
in heraus gegeben oder welches mir we
gen der obangeregten epiſtel an den Grute
rum noch wahrſcheinlicher zu ſeyn beduncket

daß ſonſt etwa eine wichtige Verbinderung
dazwiſchen kommen dadurch der aefaſte

den

Der Marcellinus und Proſper Denn
von denſelben giebet er nicht allein Cent
ep r7 dem Henrico Lindenbruch die
Verſicherung daß er ſie auff ſein Einrathen
mit kurtzen aber doch nothwendigen Anmer

Eungen erleukern wolle ungeachtet an bey
den autoribus auſſer der Hiſtorie nicht viek
gelegen ſen Wie er denn auch deßhalben in
der gedachten Eplſtel verſchiedene ſchwere
Oerter aus ihnen excerviret und den Herrn
Lindenbruck um die Erorterung derſelben
bittet beſondern er machet auch in der nach

folgenden i2o Epiſtel ejusdem Cen uriæ
eine nicht undeutliche mine daß er ſie an das

Licht geben wolle und erſucht dahero den
mehrgedachten Herrn indenbruch er moz
te ſich erkundigen ob ſie ſchon etwa irgend

wo



ſoo III.Hauptſt von dem was MAr Bayle

wo edliret ſeyn Und hat man dieſes inſon
derhent hierbey zu erwegen daß er durch den
Marcellinum nicht etwa den Ammianum
Ma cellinum ſondern einen gewiſſen Graf
fen ans Uyrien verſtehet der dieſen Nahmen
gef hret und in dem VI Seculo gelebet und
ein Chronicon geſchr ieben hat das ſich mit
dein 379 Jahr da der Hieronymus geſchloſ
ſen anhebet und mit dem z34 endiget Eben
wie er duech den Proſperum den Tironem
Proſperum aus Aquitanien bezeichnet der
da in dem Seculo bekandt geweſen und
ein Chronicon hinterlaſſen welches nach
dem Unterſcheid derer editionen als der Vul
garis Ducheſnianæ Pithœanæ undl ab
beanæ auch einen unterſchiedenen Anfang
und Ende hat
Der Cicero denn den war er gewillet

heraus zugeben cum notis Jani Guilielmi
As welcher aus Lubeck burtig und an 1584
in dem Jahr ſeines Alters zu Bourges in
Franckreich geſtorben war dahin er ſich den

Cujacium zu horen erhoben hatte Es kan
ſeyn daß ihm der Jac Aug Thuanus den er
ſtra Appetit hierzu gemacht als welcher in
ſeinem go Hiſt dieſes gelehrten Jung
lings ga honorifice igedencket und dabey
erwednet es ſen ſein fruhzeitiger Hintritt um
ſo viel mehr zu bedauren weil er eben eine
neue edition von denen operibus Cicero
nis unter Handen gehabt die er mit vielen

Ex
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Exemplaribus Mst auff das fleißiaſte con
ſexiret und mit mehr als 6oo clauſeln ſup
puiret die er ſelbſt geſehen aber biß dahin zum

groſſen Nachtheil der gelehrten Welt entwe
der verſtreuet oder unterdrucktj ſen Es kan
auch ſeyn daß er auff eine andere Art Kund
ſchafft von dieſem verborgenen Schatz erhal
ten das iſt immittelſt aewiß daß er ſich
nach demſelben gar ſehr bemuhet habe Er

ſchrieb anrio 1602 an den Herrn Joh Wit
ten der des Guilielmi Landsmann und ein
aebohrner Lubecker war omni molimine

niſu pertringas velim omnes obices
mnia repagula quæ impediunt ut reli
quias ſtudiorum Jani Guilielmi hactenus
videre non licuerir Noſti ingenium
meum noſti quæ in literis moliar lta-
que vides quantum mihi hæc prodeſſe
poſſunt Quod ſi integra nanciſci non

abitur quæcutique potes ut ille apud
Eomicum rape clepe harpaga eripe
indigno paſſeſſori Addo ſi nulla atia
ratione implere hoc votum meum poſſis
argento non pareas ſed quacunque con
ditione poteris ſaltim aliquid extrahas
Ego quodcunque fuerit abunde tibi re
fundam Eo nomine me meaque pisno
ri tibi imo mancipio trado Erſetzete an
no 16o3z an den Janum Gruterum nach
Hendelberg Non fefellit te Putſchius de
editione Ciceronis exCuilielmi Schedis

G5 los
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Illas jim præſtimamus per aliquam multos
wenlſfes Sed hactenus videre non ucuit
ſacras chantas pretioſiores Iliade  r
ia νÔαö Prorſus ergo in tenebris me
reamur nec quidquam eſt quod emtorem
alucere poffit præter ingentem famam cu
jus fidem male ambulantem times Neque
cnim perpetuas eas annotationes ajunt
ſæpe interruptas magna ſerie deficien
tes imo quod apud Te pereat ridiculas

penitus pueriles Non deſinam ta
men eas improbo poſſeſſori extorquere
Und da ihm in eben demſelben Jahr von dem
Herrn Witten ein wenig Hoffnung gemachet
war dieſe gelehrte Verlaſſenſchafft des Gui
Lelmi zu erhalten da bezeuget er in der
Centuria ep 44 eben eine ſolche groſſe
Verguugung als er hernachmahls Ceut
ep 48 ſein Mißvergnugen verſpuhren ließ
da ihme von ſeinen correſpondenten die
Nacheicht gegeben war daß von derſelben
ſchon ein groſſes Theil verlohren gangen Non
mediocriter ſagt er me exagitavit quod
magnam illarum (ſehedarum partempe
riiſſe ſignicaveris Gravior enim jactu
ra in tam magno opere Sed quiequid
fit non ceſſabis tamen diligentia tua ex
tundere Und eben dieſe Bitte wiederholet er
in der Epiſtola g6 &7 der Cent und er
ſuchet den Herrn Wirten gar hefftig er ſolle

fich
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berkommen ſo ſolle er ſie bezahlen Mul—
tum me obligabis ſagt er ſi vel quovis
artificio illa Guilielmi in Ciceronem ex
torquere potes Parati etiarnmnum ſumus
illa emere ſi alie ratio comminiſci non
poterit Und dieſes iſt auch das Mittel ge
weſen dadurch er anno 160. zu der Beſi
tzung dieſer Koſtbarkeiten gelanget wie aus
der Cent ep 6s zu erſehen iſt Denn
da ſchreibt er an den Joſephum Scaligerum
Noſti decantatam plurimorum elogiis
Jani Guilielmi operam quam in confe
rendo emendando Cicerone locavit
Totum hoe opus Jicer tanti non ſit ab
ejus hæredibus ſatis magno pretio eini
Miraberis quod:labores moleſtiasmeo
mihi jumento acceſſam Non me fugiebat
præcipuos noſtriævi viros in hoc campo
fortiterdepugnaſſe uſque adeo ut veldo
ctiſſimis deſperationẽ concitare poſſent
Cogitabam tamen fieri non poſſe ut peri
ret iſte labor qui prineipi ingenio dedica
retur &c Jmittelſt ſo hefftig er ſich anſanqe
um die edition des Ciceronis betummert
ſo wenia hat er der reipubl lit damit gedie
net Er ſchrieb anno 665 an den ſoie—
phum Scaliger Ciceronis præcepta

stae
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ratoria pene abſolvi Nihil faſtidioſa
ratione vroſtituam ſed infinitis locis ni
cidior prodibit diſertiſſimus Romuli ne
potum NMagna prorſus admiranda di
iigentia Guilielmi quam utinam delectu
quodam adhibuiſſet nunc poſtquam il
latnpaſſim in frivolis ineptis ſervat im
pedimento potius mihi eſt quam adju
mento Scio penes te plurima quibus
conatus noſtros immenſum quantum
promovere poſſes Largire aliquid quæ
ſo affectui in me tuo ea amice commu
nica &c Ex bemuhet ſich auch durch den
Baudium einige Beyhülffe hierzu vonf dem
Franciſco Bouſa zu erhalten denn ſo
ſchreibt der Baudius Cent geep 2o an den
ſelben Commiumis amicus noſter Wowe
rius  quidni addam heros? ſumma
pe me rogavit ut ſi quæ Pater tuus heros
extra controverſiam nunc adſcriptus
ordinibus indigerum ad Ciceronem ad
notaſſet ea huc ad memitteres Jam ênim
adornat editionem illius diſertiſſimi
Romuli nepotum magno fumtu redemit
ab hæredibus quæ juvenis acri judicio
ingenio eleganti ſanus Guilielmus Lube
cenſis olim recenſuit adeum eximium au
torem Gratiam inibis ampliſſimam non
ſolum ab homine tui amantiſſimo verum
etiam ab univerſa gente literaria So
hat ihn auch der Janus Gruterus hierinnen

Hand
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Handreichung zu thun verſprochen wie aus
der Cent Ep 73 erſcheinet Allein das
Werck iſt doch niemahls zum ſtande kommen
und der Cicero cum notis Jani Guilielmi

Jani Gruteri iſt erſtlich aumo i6ig zu
Hamburg inr2 Voluminibus an das Licht
getreten da der Jon owerus ſchon biß in
das öte Jahr im Grabe gelegen haite
Der Plautus Denn ſo ſchreibt er anno

i6o2 an den Thomam Segetum nach Man
land Varias lectiones quas Pinello in

Plautum habes valde vellem præfeſtine
mitteres ad me fortaſſe enim mihi vuſui eſ
ſe poſſent Cent.æ ep zi Und ungeachtet aus

der Antwort des Segeti zos erhellet daß
er das begehrte nicht uberkommen indem ſich

derſelbe entſchuldiget:; Er habe die gedach
ten varias lactiones einem guten Freunde

.com̃inuniciret der ihm dieſelben wieder zu
geben vergeſſen ſo iſt doch aus der Cent

Ep gr deutlich genung zu erkennen daß dieſer
autor nicht unerſucht von ihm gelaſſen ſer Er
antwortet daſelbſt demCeverhardo Elmen
horſtih der ihn um eben dergleichen angeſpro
chen darin er den Segetum ehemals gebethen
und ſetzet Omnia excuſſi ſcrinia ut peti
tionem tuam juvarem Plautus totus mi
hi integer Eo olim uſus Mirifice
furgenti tuæ famæ farveo itaque exemplar
non invidevo ſed plurima annotata ex
meis aut conjecturis aut obſervationibus

ldeg



ros Iti Hauptſi was von dem Mr Bayle
 n rê rrrtrtòöò  4 òô 6ô

Ideoque opus erit ut ſelectis illis ſaltim
conſtet cui autori adicribendæ notæ Li
brum inſpiciam ſi piacet conſilium epi
ſtolam conficiam in qua ſelecta noſtra
proponentur quod non fiet ſine honore
nominis tui Jch finde auch in der edition
des Plauti die der Joh Fridericus Grono
vius annoi6so cum notis obſervatio
nibus variocum drucken laſſen daß der
Name des oweri in dem Catalogo mit
enthalten quorum Commentationes va
riantes lectiones notæ ad textum Plau
tinum hac editione exhibentur

 Die Columna Antoniama von welcher in
ſeinen Briefen ſo viel enthalten iſt Es war die
ſes ein uhraltes monumentum zu Rom auf
welchen beſage der Cent ep die Hiſto
rie des Kriegs enthalten war den der Anto
ninus ehemahts mit denen Marcomannis
gefuhret Zum wenigſten waren eitel Strei
tigkeuen Kampfe und Schlachten darauf zu
ſehen Und kan ſeyn daß einige unter den
ſelben mehr aus einer Nachahmung des JTra
jani alſo gebildet geweſen als daß ſie unter
der Regierung des Antonini wayhrhafftig
alſo ergangen Wie der Wowerus Cent

ep 39 vermuthet Jmmittelſt war ts
doch ein ſolches Denckmahl das den Agblick
eines curienſen Auaes wohl verdienete Und
dadero ließ er der Voweorus anno iGoi bey
ſeiner Anweſenheit zu Rom von tinem Künſt

ler
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ler mit groſſen Koſten abreiſſen und bemach
tigte ſich dieſer raritat durch ein jonderbahres
Stratagema welches ihm die mißgonſtigen
Ztalianer ſonſt ohne groſſe und konigliche Ge
ſchencke nicht wurden uberlaſſen haben Cent
2.5 Und gewiß es entſtand unter den da
mahligen Antiquariis in Teutſchland keine
geringe Freude als ſte die Nachricht von die
ſen Wowerianiſchen conquetten von ihm
erhielten Der Marcus Velſerus zu Aug
ſpurg bezeugte daruber ſeine hertzuche Ver
gnugung pag 417 Epiſt ad Wowerium
ſcript Und der Janus Gruterus wurde
dergeſtalt dadurch geruhret daß er pag
497 hoch betheuret er wolte den gemachten
Abriß lieber kuſſen als ſeine damahlige
Braut  mit welcher er eben in der Woche
Hochzeit zu halten willens war da er die Zei
tung von dem Wowero aus Jtalien erhicite
Es ließ auch der Velſerus nicht ehe nach biß
ihn derjelbe wurcklich uberſchicket und ihm

alſo ſein Durſt geſtillet war Wu wohl es
ſchiene als wenn die ehemahlige Hochach
tung durch den Augenſchein faſt in eiwas bat
te wollen gemindert werden weil ſo gar viel
Schatten und wenig Licht auf dem Gen:al
de zu finden war Der Vellerus ſchickte
daſſelbe anno iso an den Wowerum zu
rucke und verſicherte daß er ſo wenig wegen
ſeiner Unwiſſenheit als vielfaltigen Geſ haff

te geſchickt ſey daſſelbe mit Anmerckungen zu

er



erleutern Der Joſephus Caſtalio wurde
keine unebene Muhe uber ſich nehmen wenn
er die Gelehrten aus dem ſchlupfrigen Zweifel

erloſenwurde Ob die Hiſtorie auf den An
toninum Pium zu referiren dem ſie geſe
zet vder auf den Philoſophum der ſie ſetzen
laſſen ſo mochte er auch wohl benachrichti
get ſeyn was dem Vackerio zu Pragt von
dem Jove pluvio und der legione fulinina
trice duncke der dcaliger ſieß ſich an 16o3
in einem Schreiben an den Voweruim der
geſtalt heraus Ulam picturam plura ha
riolanda relicturam quam noſcenda Und
der Janus Gruterus ſetzet ausdrucklich es
habe der damahlige beruhmte Buchdrucker
zu Heidelberg Hieronymus Eornnelinus
die edition deſſelben darum nicht uberneh
men wollen weil die Bilder faſt alle miteinan

der ſtumm waren und ſich bey denen Hiſto
ricis ſo gar nichts wolle antreffen laſſen dar
aus man ihnen eine Beredtſamkeit oder Er
leuchtung zurichten konne Es waren daſelb
ſten zwar ein hauffen Streitigkeiten zu Waſ
fer und Lande anzutreffen Allein man wuſte
doch nicht wo ſie geſchehen und wieder wel
ches Volck Und dieſes glaube ich iſt die
vornehmſte Urſache geweſen daß der Wowe
rus dieſes Werck nicht an das Licht bringen
konnen ungeachtet er ſich ſehr hefftig darnach
beſtrebet hat Er ſchickte daſſelbe in Hol
Jand an den oſephumbcaligerum und bath

ihn
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ihn er mochte doch ſehen daß er es bey einem

Buchfuhrer unterbrachte Er begehnte
nichts zum recompens als einige Exempla
ria und ſein ausgelegtes baares Gelr daß
ihn der Mahler zu Rom gekoſtet weches ſich
etwa auf go Cronen belauffen wurde Er
ſeye auch erbothig einige Anmerclungen dazu
zu machen und wolle er ſich auſſ.r den beyd.n
angeregten Bedingungen ſonſt nichts ausge
beihen haben als daß man ihm das gennahite
Exemplar wieder reſtituirete und aut dem
Ditulblat erinnerte daß ſie durch ihn ediret
ſeh Cent ep 38 39 Allein es woltt ſich
niemand dazu verſtehen Die Sache erfor
derte ein groſſes Capital weil alles in Kupffer
muſte geſtochen werden und die Hoffnung
zum kunfftigen profit war ſchlecht weil das
Werck nicht nach eines jeden Geſchmacke
war Und daherwolte niemand die Unko
ſten hazardiren Die Heidelberger forder
ten zoo Rthl und die Hollander iooo Gul
den Zubuſſe Und wenn man denn meinte /s
habe nun alles ſeine Richtigkeit ſo wurden die
Tractaten dennoch wiederum zerſchlagen und
die columna triumphalis Antonina blieb

FIrſo lang im fuiſtern liegen biß ſie von dem ob
gedachten Italiæniſchen Philologo und
ICto Joſepho Caſtalino andas Licht hervor
gezogen und mit einem Commentario er-
leutert wurde

9Ein Buch de vera philoſophia davon er
Cenr
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mn rn eerCent Ep ioo an den Johann Witten die
ſen Grundriß machet Scire deſideras quod
argumentum libri noſtri de veru philoſo
phia latum amplum Unde nec fa
cile explicari poteſt Verum philoſo
phum appellamus qui virtutem actione
ſtendit Hic nobis erit Vir civilium pe
ritus artes ſenatorias doctus Quem
conſideramus interno  externo modo
Interno ut ſequatur naturam animi du
ctum eamque inſtitutionem quæ naturam
juvat non onprimit Ka eſt modica do
ctrina quæ deinde uſu rerum experien
tia corroborata ſecurior facta mittit ha
benas Externo modo qua conditione
nati quo ſeculo quibus hominibus In
finita ſunt quæ hæc poſtulant fere ni
hil relictum quod non accedit Quis fru
ctus hiſtoriarum quomodo lectio dele
ctus earum inſtituendus Quis fructus
peregrinationum quomodo inſtituendæ
Quid in iis poriſſimum ſectandum Ac
ceaunt aliæ artes quæ ſpecie inanium im
ponunt coneciliant ſapienti favorem
Ad ſummum tam latum argumentum ut
diſficile ſit referre Nihil autem erit quod
tractabitur cognatum huic inſigni utiliſ
ſimo argumento quod per!le ampliſſfi
mum erit Nullis opus aliis præceptis
nullis aliis libris ad diſcendam hanc civi
lem ſcientiam exiſtimo

Die
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Die groſſen Commentaru de ambitu
publica utilitate nebſt dem beygefugten Ap
pendice de publico Conſilio Denn die
verſpricht er Cent Ep ult an den Herrn
Witten daer ſetzet Plurimæ aliæ nobis
conceptæ meditationes politicæe Nam
plane hoc ſtudium excolere per aliquot
annos aliis omnibus relictis conſtitui In
ter illas eminent libri de Ambitu de pu
blica utilitate Commentarii magni qui

bus adjecta appendix de publico Conſi
lio Inea omnia eruta quæcunque hue
pertinent admiranda digna quæ huic
ſeculo proponuntur Iliic demum recte
doceo quæ differentia inter Senatorem
Jurisperitum quæ Senatoriæ artes quid
jus Senatorium quid Jus publicum Do
veoexacte ab Auguſtiætate usque ad no

ſra tempora quomodo ſenatoria diſci
plina periit quibus artibus Jurisperiti ir
repferunt qua vi ſolæ artes forenſes ea
rum ſedem occuparunt Omnia illa re
cte me definiiſſe proditaex ipſis ſon
tibus vrotuliſſe certe ſcio
Die Commentarii de mutatione con

verſione Imperiorum Item de Tyranni
de judiciis publicis deren er l.c geden
cket und dabey berichtet er polire ſie insge
ſamt allgemahlich daß ſie auf einmahl mit
einander ſollen fertig werden Cont Cent
L.ep.67

Die ——6[1
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JDie Bucher
jdecrimine Maje

ſtaris Die er Cent
de Mabiſtratibus ep 67 kurtzens

RKomanis Therans zu geben
Della ragion di lverſprochen

ſtato
de amore Socra-2

tico
de immortalita  Deren der Herr

te animæ tElmenhorſt in
elementa poli ?vita Woweri

tica erwehnet
Commentariũ
in Tertullianũ

Die notitia imperii davoner Cent ep
ep.j ſich der geſtalt heraus luſſet Notitiæ
imperii exemplar optimum nactus fum
quod in ſchematis tam longe vulgari
bit ut prorſus diverſum videatur Sed
nec hujus editionem publicæ utilitati ali
quando invidebo utinam conatus juvare
velies mi Grutere &e Jch geſchweige der
vielen andern gelehrten Muhwaltungen de
ren er hin und wieder in ſeinen Briefen erweh
net Denn da auſſert ſich Cent ep
27 daß er den Syneſium mit Gloſſen erlau
tert Cent ep 72 daß er uber den
Heſychium einig remarque aemacht Cent
Jev z2 daßer den Prudentium zu Pariß
mit einem uhralten geſcht iebenen Codice aus

der
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der Puteaniſchen Bibliotheque conſeri
Cent ep.oo daß er dem Petro Scrive
rio verſchiedene variantes lectiones uüer
den Arnobium aus der Romiſchen edition
abſchreiben laſſen Cent ep i4 daß er aus
Jtalien viel oblervationes ioer die laieilit
ſchen Autores mitgebracht

Perfecta
Anthuma die vor ſeinem Tode ſind publi

ciret worden als
der Petronius Arbiter Denn den hat

er anno 1595 in Polland mit ſeinen Anmer
ckungen heraus gegeben und dem loſephio
Scaligero dedicirtt Er hat auch zugt iſ

„ſen oder vielmehr zulaſſen muſſen daß des
jungern Jani Bouſæ Spicilegium in Petro
nium ſeinen obſervationihus mit behae
druckt worden Denn daß es eben mit ſei
ner Genehmhaltung nicht geſchehen das ſie 44
het man aus der Cent ep i7 und 22 allwo
er'ſetzet es habe der Buchdrucker mit dem
Bouſa unter einem Hutgen geſpielet und die
ſe Aehrenleſe wieder ſein Wiſſen und willen
mit beygefuget Man habe ihm diejelbe micht
wollen in die Hande geben zweiffels ohne aus
Beyſorge er mochte irgend noch etwas hinzu
thun Er ſey aber niemahls willens gewe
ſen ſiein ihrer Freude zu verſtohren Es
ſcheine als wann die alten Sitten bey dem
Doulſa kranck worden waren Und wo eru
ber der Geburt ein Jahr gearbeitet ſo wolle

er
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er ſchweren daß er uber ſeinen anoern wercken
etin aantz Seculum zugtbracht hatte
Dahingegen was die gloſſemata des Vo
weri anbelanget ſo ſetzet er zwar in der Vor
rede an den Leſer ſelbſt daß dieſelbe nur gering

und ſchlecht und ſo beſchaffen ſeyn daßſie
von andern mehr nicht geachtet als nicht geſe
hen worden frivola eſſe levia aliis conte
mta potius quam non viſa Er ſtehet auch
in den Gedancken es muſſe ihm dieſes um ſo
viel ehe zugute gehalten werden weil er noch
jung (denn er war damahls erſtlich 2o Jahr
alt und in dem Aufſatz ſo gar eilfertig gewe
ſen ſey In operibus elaboratis judicatio
reſtrictior in ſubitario venia prolixior
Allein er iſt doch hernachmahls Cent epiſt
34 ubel zufrieden daß ihm der uber den
Perſium die Horner entgegen geſtellet und
ihn hin und wieder einem nugonem Petro
nianum genenet Es iſt ihm auch die vorge
wandte Jugend und Eilfertigkeit bey denen
Eriticis ſo wenig zu ſtatten kommen daß er
vielmehr Cent ep z5 ſelbſt geſtehen muß
Editionem Petronii non mediocrem ſibi
invidiam apud plerosque triſtiores con
citaſſe Er hat in der dedication den Pe
tronium wieder ſeine Anklager gar ſcharff
defendiret Er hatte in der præfation von
denen Eigenſchafften derer Criticorum gar
dreiſte geſprochen Er hatte auch daſelbſt
der andern Commentatorum die vot ihm u

ber
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ber den Petronium geſchrieben nicht eben
zumbeſten gedacht und ſich verlauten laſſen
er habe ſich in der Durchleſung derſelben bey
einigen des Schlaffens und bey einigen des
Lachens nicht erwehren konnen Und dieſes
war freyuch nichts anders als eitel Zunder
darin das Feuer der Mißgunſt gar leichtlich
hafften aufglimmen um ſich greiffen und zu
krafften kommen kunte Und weil auch u
berdem die edition mit vielen Druckfehlern
angefullet war welches er Cent ep i9 da
mit entſchuldiget daß das meiſte in ſeiner Ab
weſenheit verfertiget worden So hatten ſei
ne Neider um ſo vielmehr Gelegenheit ſich ei

nes ſtrengen Urtheils wider ihn zu bedienen
und ihn dergeſtalt mit dem Maaß wiederum
zu meſſen damit er andere vorher geweſſen
hatte; Judeſſen hat der Petronius des Wo
weri das Gluck daß er nicht lange bernach
in Holland in 16mo iſt wleder aufgeleget
worden und die daruber gemachten An
merckungen haben die Ehre daß ſie auch von
andern in ihre editiones ſind mit aufgenom
men worden
Die Tractatio de Polymathia davon ich

ſchon vorhin in denen Anmerckungen uber den
Bæliſchen Lebenslauff des Voweri eine ſo
thane Nachricht gegeben zu haben mich errin
nere daß ich glaube es werde von dieſer
Erndte auſſer einer kleinen Nachleſe nicht viel
mehr vorhanden ſeyn Es iſt dieſes nicht mehr

als
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ans ein Zwe:g von einem Baume und eine
Blume vorneinem Krantze und ein Clied von
einem Lerbr und cin kleines ſtuckgen von dem
gri en Meerckt daß der Autor de ſtudiis
veterum zu ſhreiben beſchloſſen hatte Und
lan ves dahin aeſtellet ſeyn ob das Buchtl
ger de modo diſciplinarum deſſener in ſei
r Cent ep 11 gedencket Item der
Commentarius de diſciplinis priſeis den
er in der ſchonen Diſſert de vita Scriptis

Apuleji anfuhret imgleichen das Tractat
gen de vera eruditione worauf er ſich Cent

ep as beziehet mit dieſem opuſculo de
polymathia eins oder ob ſie von demſelben
unterſchieden geweſen Zum wenigſten ſchei
net mir das erſte glaublicher als das letztere
Und die Umſtande der Zeit darinn die beyden

angezogenen Epiſteln geſchrieben bringen
mich faſt auf die Gedancken daß er anfangs
willens geweſen die Uberſchtifft deſſelben ſo
einzurichten wie die allegirten Titul lauten
Denn ſie ſind alle beyde ehe gelchrieben als
der tractat de polymathia gedruckt wor
den Und der Jahalt deſfelben bezeuget es
dak ſich dergleichen Benennung nicht eben un
fuglich dazu ſolte geſch ckt haben Er han
delt daſelbſt von denen diſciplinen und der
daraus entſtehenden Gelehtſamkeit Und
wo ich von denen Verdienſten und Schriff
ten dieſer Mannes zuurtheilen fahig bin ſo
deucht mir et habe das Gedachtnis daß ihm

das

22
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das Schickſahl biß dahero in der gelehrten
Welt geſtifftet mit nichts ſo ſehr verdienet
als mit dieſem Weickgen Es iſt wahr daß
er in demſelben eine aroſſere Beleſenheit ais
Urtheilungs Krafft uren laſſet Er ſchlep
pet ein hauffen Zeugniſſe aus denen altenseri

benten zuſammen und macht zureilen ſol
che weitgeſuchte Ausſchweifſungen daß derze
nige in ſeinem Concepte oartz verwirret
wird der dergleichen dilcourſe vder Umlauf
fungen nicht aewohnet iſt Allein die Abſicht
von denen ſtudiis veterum zu handeln und
der weitlaufftige Titul von der Polymathia
ſcheinet ihn hierinn einiger maſſen zu entſchul

digen Und weil die excurſiones mehren
theils auch was artiges in ſich faſſen ſo finden
ſie bey dem keſer um ſo viel leichter eine Ver
gebung Zum wenigſten haben dieſe klemen
Gebrechlichkeiten nicht verhindert daß das
Werck von denen meiſtenGelehrten nicht hoch
gehalten und nach ſeinem Verdienſt gelobet
und geliebet worden Es iſt in den erſten
Jahren mahl nacheinander gedruckt und
anno i665 daes zu Leipzig zum dritten mahl
wieder aufgeleget von dem Jacobo Thoma
ſio mit einer præfation und von dimJoachi
mo Fellero mit einem indice ſummarius
capitumund4 ſynoptiſchen Tabellen ver
mehret worden Es iſt von dem Gerardo
Johanne Voſſio in ſeinen Buchern de Ar
te Grammatica mit groſſem Vortheil ge

draucht
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brau ht ungeachtet es daſelbſt niemahis ſo
viel mir wiſſend allegiret worden Es iſt
auch von vielen in offenil Schrifften mit ver
dienten Ruhme citiret Und diejenigen die
ſuh bemuhet dem autori ſem Lob zu vermin
dern indem ſie ihn des plagiibeſchuldiget die
haben daſſelbe wider ihren Willen damut ver

mehret indem ſie die Geburt wurdig geachtet
haben ſie dem Caſaubono beyzulegen der
noch biß dato vor einen ausbundtiaen Criti
cum gehalten wird Mit einem Wort wir
haben in dieſer Materie nichts beſſers Und
nachdem die Verheiſſungen des Caſauboni
und Maulſaci die ſie den Gelehrten hiervon
gegeben zu Waſſer worden: ſo behalt dieſes
Ancaro—duerir unter denen Schrifften die
wir de ſtudiüs veterum re Critica in
Handen haben ſo lange den Preiß biß es
von einem vollkommenen Werck abgeſtochen
und aus ſeiner bißherigen poſſeſſion geſetzet

wird
Der Panegyricus welchen'er dem Koreg in
Dennemarck Chriſtiano IV zu Ehren ge
ſchrieben und anno 16oz zu Hamburg in
gv mit einer langen præfation an den keſer
und kurtzen Carmine an den gedachten Konig

publiciret hat Worauf derſelbe dem To
mo Orationum ad Pontiices Impera
tores Reges Principes gratulatorias
einverleibet worden der anno i16iz zu Ha
nau in gvo gedruckt iſt Die Gelegenheit

hier
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hierzu gab ihm die Stadt Hamburg welche
bey dem angefuhrten Monarchen damahls

die Huldigung abgeleget hatte Cent ep
74 Und kan ich ſo eigentlich nicht ſagen
was er in dieſer Lobrede geſetzet daß ein hoch

weiſer Rath ihren alten Rechten und Gerech
tigkeiten vermeinete zu nahe zu ſevn diß aber
kan ich wohl verſichern daß Wowerus die
erſten Bogen hat muſſen umdrucken laſſen
ehe er dieſelben offentlich diſtrahiren durf
fen Er klaget hieruber in ſeiner Cent ep
74 gegen den Herrn Jonann Witten Und
in der ep 84 nennet er diejenigen die dieſes
angegeben ſuper-kluge Schulfuchſe un
verſtandige DudenCopffe/die ſich ein
bildeten man muſte ihren Schatten anbeten
und doch bey ihm in ſo ſchlechten regiſter ſte
hen daß er ſie nicht wurdig achte ihrer zu ge
dencken Er ſchicket auch dem Herrn Wit
ren die Blatter aus der erſten und unvertan
derten edition zugleich mit daß er ſehen ſol
le wie unbillig man mit ihm verfahren Jm
ubrigen aber was die kormalia dieſes Pane
zyrici belanget ſo haben wir zwar ſchon vor
hin in denen Anmerckungen uber den Bæl
ſchen Lebenslauff des Woweri das Urtheil
angefuhret das der Baudius davon gefullet
und daſſelbe von der Beſchuldigung agerettet
damit es von dem Herrn Moller und hælie
beleget worden Wir haben aber daſelbſt
nicht erwehnet was er ſelbſt und andere auſſet

detr



120 Il Hauptſt von dem was Mr Bayle
—t  2

d:in Baudio vor judicia davon gejailet Er
ſelbſt iſt in dieſenn Stuck zweyzungig und ſo
vienich urtheilen kan viel wandelbahier und
veranderhecher als der Baudius ſelbſt der doch

wegen der benden wiederſinnigen Urtheil die
er von dieſer Wowerianiſchen Schrifft ge
fauet der Verſteilung bezüchtiget wird
Denn er lobt dieſelbe in der Cent ep 6o
und ſagt Er habe das Muſter von dem Pli
nio Latino Pacato und andern genommen
und getraue er ſich dieſes wohl zu verſichern
daß er zum wenigſten mit ihnen ſtreite wo er
idnen nicht gantzlich gleich ſey Und in der
Cent.2 ep 35 verachtet er ſie und ſpricht
ſie ſey in einer ſchleunigen Geburth entfallen
und durch die Eilfertigkeit des Buchdruckers
eutriſſen und habe man ihm nicht ſo viel Zeit
gelaſſen die erſte geſchweige dann die letzte
Hand daran zu legen Und eben dergleichen
Widerſprechungen hat er auch in der Cent

ep 45 denn da nennet er dieſe Rede einen
informem fœtum und recommendiret ſie
doch dem Nicolao von Vechta auf das aller
beſte nebft der beygefügten Verſicherung
daß er eine warhafftige Zierde darinnen an
treffen werde wenn er dieſelbe nicht mit fluch
tigen Augen wie die Wanderleute die Hand
weiſer ſondern ſo anſehen werde daß er ſich
bey ihr verweile und ſie mehr als einmahl
durchblattere Dahingegen weiß der Joſe
phus Scaliger in ſeiner Epiſt 277 pag

720
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720 ſeqgꝗ ſein Urtheil dergeſtalt zu tem
periren daß er die Wowerianiſche Lobled
unter dem Schein des Lobes in der That ver
achtet und ihre Fehler daſelbſt am meiſten
entdecket da er von ihren Tugenden die mer
ſten Worte macht Legi avide ſchreibt
er Panegyricum tuum Epiſtolam ad
lectorem quæ nulla ex parte cedit pa
negyrico quam vere Epiſtolarum tua
rum reginam appellare poſſum Quid
dicam de Panegyrico  nihil quod non
infra kjus meritum ſit Multa ſunt tamen
quæ jixuriare mihi viſa ſunt quæ ta
men rnelius eſt ita eſſe quia præſtat ſege
tem luxuriare quam ſterilem eſſe Præ
terea ea non ſunt lolium aut ſteriles ave
næ ſed bonæ frugis incrementa Quid
eſt non laudabile in oninibus partibus
rationis tuæ Sed non omnibus locus eſt
Videob te ingentem ſegetem hujus Pane
gyricæ copiæ in conditis habere quæ
mnia non ſimul in omit argumentum ex
haurienda ſunt Omnia ejusmodi ſunt
ut ſi idoneis locis accommodentur extra
aleam ponant induſtriam tuam Er ta
delt allhie die diſpoſition Eben wie der
Baudius in ſeiner Cent ep 66 die Elo
cution Und gleichwie jener die butern
Mandeln mit Zucker uberziehet deß man die
Unlieblichkeit nicht ſchmecken ſoll So weiß
dieſtr die Pillen miteinem ſo artigen Goir

blat
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rlaigen zu belegen daß man ſich uber die ge
ſchickte Verkleidung nicht genug verwundern
kan Er ſchreibt anno 1603 an den Wo
verum und berichtet ihm es habe der Ni
colaus Kellinchuſen an den Cornelium
Dalium geſchrieben und ſich auch unter an
dern dieſer Worte bedienet Cl Johannes

VVoweren Regi Daniæ optimo &in
comparabili Principi optimum quoque

incomparabilem Panegyricum ſcriplit
Dieſes Elogium habe er genommen aus dem
Sidonio Appollinari welcher ſich deſſen be
dienet von dem Panegyrico des Plinii Al
lein das Federmeſſet des Lipſ und Levinei
habe daſſelbe caſtriret entmaumet und ver
derbet der Sidonius habe geſetzt Plinium
ſeripſiſſe Panegyricum comparabilem ſi
condignam æquiparandam drraαν in
comparabilie Und ſo hatte der Hert Kel
nchuſen auch von dem Panegyrico ur
treilen ſollen Das war gewißlich ein Stich
oct nicht blutete

 Die Commentatio de notitis veterum
Novi orbis welche er Cent ep 34 ver
mehrter heraus zu geben verheiſſet Und da
von der Clarmundus in ſeinem Tomo
derer Lebens-Beſchreibungen verſichert daß
ſie zu Franckfurt anno 16oj in gedruckt
ſey Jch laſſe dieſes dahin geſtellet ſeyn
Und ſo wenig ich mir daſſelbe zu bejahen ge
traue indem ich das Werck ſelbſt niemahls

ge
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geſehen auch durch die vielfaltigen Un
richtigkeiten des Herrn Clarmundi die er in
die Beſchreibung der Perſohn und Schriff

ten des VVoweri mit einflieſſen laſſen ſo
ſcheu worden bin daß ich Urſach genug zu
haben vermeine mich in meinem Beyfall zu

menagiren So gewiß kan ich in Gegen
theil verſichern daß dieſes opuſculum mit
unter die edira des VVoweri aehoöte Und
glaube ich es wurde der ſeel Thriſtopho
rus Cellarius nicht ubel gethan haben wenn
er in dem additamento de novo orbe daß
er ſeiner Geographiæ antiquæ am Ende
mit beygefuget dem Leſer auch von dieſem
Buchelgen eine kleine Nachricht ertheilet hat
te Jmmaſſen mich denn die ungemeine
Wiſſenſchafft dieſes Mannes nicht zweifeln
laſſet er werde von demſelben gute Kund
ſchafft gehabt haben ungeachtet ich in dem
angezogenen Additamento nicht finde daß
er daſſelbe allegiret hatte
Die Notæ Epidicticæ in Tertullianum

die er anno 1603 zu Fran:kfurt heraus ge
geben und dazu er in Jtalien die erſte Ge
legenheit uberkommen hat Denn da legte
ihm das Schickſaal in der Bibliotheca Va
ticana ein Exemplar von dieſem uralten
Lehrer der Lateiniſchen Kirche in die Hande
welches entweder der Fulvius Urſinus oder
der Petrus Ciaconius ehemahls gehabt und
in welchen der Beſitzer diejenigen Wunden

iun
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zu heilen ſich unternommen die biß dahin
von denen meiſten Criticis vor deſperat und
incurabel gehalten worden Dieſes bedie
nete er ſuh zu ſeinem Vortheil und ſchrieb
die cmendationes aus demſelben ab die ſich

darinn befunden Cent ep in Und
weil er hernachmals von denen Gelehrten hie
und da und ſonderlich von dem Velſfero zu
Augsburg daru angeregt wurde er ſolle ſich
die Ausbeſſerung dieſes groſſen Lehrers laſſen
befohlea ſenn der biß dahin noch ſo vielen
Verderbnuſſen unterworffen ſeyn muſſen (p

4r7 Epiſt ad Joh Wowerum ſo gab er
in dem gedachten Jahr die Emendationes
Apodlcticas in Tertullianum in den druck
die er Jahr vorhero zu Roin aus dem an
gefuhrten Codice excerpiret hatte Cent
ep 27 Cr verſprach auch die Arbeit in Zu
kunfft fortzuſetzen und einen vollſtandigen
Commentarium uber dieſen autorem zu
verfertigen Und ſcheinet er in dieſem Vor
ſat um ſe vielmehr befeſtigt zu ſeyn nach
dem der Detrus Scriverius zu Leiden ſich die
Gedancken wegen der edition deſſelben ver
gehen laßen welchen er ſonſt ſein recht abzu

en und ihm ſeine Anmerckungen zu com
municiren verſprochen Cemt ep 47 der
ſolephus Scaliger hingegen ihn vor allen
andern zur Ausfuhrung dieſes Wercks ae
ſchickt aeachtet und ihn dahero in unterſchie
denen Brieffen dazu ermahnet hat Cent

ep
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ep Cent ep 65 66 Sr giebtdahero in allen ſeinen Shreiben de anno
1604 1605 zu verſtehen daß er noch des
Sinnes ſey deſſen er ehemahis in dieſem pun

cte geweſen Und anno 1606 verſicher er
den janum Gruterum daß ihn die unver
ſchamten Mauler der Sophiſten und Svco
phancen verpflichten wurden ſein Wwort zu
halten und den Tertullianum zu publici
ren ja er macht denen Gelehrten in ſeinem
Syntagmate de Bibliorum græca latina
verſione is hierzu noch einige Hoff
nung Allein ſo offt dieſe VBerſprechungen
wiederholet worden ſo wenig ſind ſie genal
ten der Commentarius iſt zuruck geblieben
Und die gelehrte Welt hat ſich mit denen
dirten notis apodicticis muſſen vergnugen
laſſen Und machet er uns den Verluſt des
erſtern um ſo viel empfindlicher je ſuſſer die
promelſen ſind die er uns in ſeinen Cpi
ſteln davon hinterlaſſen Er ſagt Cent
Ep ioo Es funden ſich in denen autoribus
die vor ihn uber den Tertullianumgeſchrie
ben unendliche Jrthumer und Thorheiten
die er corrigiren konne der Latius Lati
nius habe einige wenige Blatter von derglei
chen emendationibus herausgegeben Al
lein er habe in unzehlich viel Orten mehr ge
rathen als gebeſſert Cent ep s6 und u
ber das wolten auch die Jtalianer verſichern
daß die allermeiſten Federn damit ſich der

La
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Latinius und Fulvius Urſinus geſchmucket
dem Ciaconio ausgerupffet ſeynl Sei—
ne notæ avodicticæ hingegen ſeye ein recht
guůldenes Werck was den Autorem anbe
lange den er an ioo Orten reſtituiret die
biß dahero von keinem Menſchen in der Welt
verſtanden worden Und konne man hie
raus die Rechnung machen was man ſich zu
ſeiner Arbeit zu verſehen die er dieſem auto
ri noch zugedacht und gewidmet habe Cent

eP 18Der Minutius Felix  Denn den erlauter
te er anno i6oi mit einigen Anmerckungen
und ließ ihn in Jtalien daß er daſelbſt unter
die Preſſe ſolte geleget werden allein die
Buchfuhrer wollen ihre Officinen mit dieſen
ketzeriſchen Blattern nicht beſudeln Sie
lieſen dieſelben unangetaſtet liegen Und
als der Wowerus meinete ſie wurden zu ei
ner ewigen Gefangniß verdammet ſeyn da
empfieng er anno i60z von ſeinen corre
ſpondenten aus Jtalien die Nachricht man
habe beſchloſſen ſeinen Minutium an das
Licht zu geben und auch ſeinen Namen davor
zu ſetzen Allein es ſey auch zugleich mit re
ſolviret dergleichen Sachen mit einzumi
ſchen die ihm vermuthlich zu keiner groſſen
Ehre gereichen durfften Cent ep z1 34

Cent.2 Ep i4 ſcribunt ſagt er ad me
amici mei Italos eum edituros mei nomi
nis titulo multa admixtura infamiæ

igno
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ignominiæ meæ Und dieſe Zeitung verur
ſachte daß er mit dieſem Auctore einen gantz
andern Wegs erwehlet als er ſich anfangs
vorgeſetzet hat Denn er war erſtlich wil
lens dem Petro Scriverio in der vorhaben
den edition deſſelben hulffliche Hand zu ley
ſten und ihm die notulas zu communici
ren deren er ſich aus ſeinem Jtalianiſchen
xemplar wurde erinnern konnen Cent
ep zi Allein da ihm der heilloe Voriatz der
Jtalianer notificirtt wurde da veranderte
er ſeine Entſchlieſſung Er ſetzte ſich hin
und machte Anmerckungen uber den Minu—

tium und brachte innerhalb io Tagen der
ſelben ſo viel zu Papier daß er von neuem im
ſtande war dieſen autorem einem Buchdru
eker zu ubergeben Cent ep 43 Jch laſe
den Herrn Cave ſeine Nachricht verant
worten die er in ſeiner Hiſt lit 61 geſe
tzet hat da er chreibet der Wowerus habe
ihn anno 1603 zu Baſel drucken laſſen Jch
bin im Gegentheil verſichert daß er zu der
ſelben Zeit zu Hamburge Bibliopolio Fro
beniano an das Licht getreten iſt Und
gleich wie er Cent ep 32 den Nicolao
von Vechta den Minutium auf das beſte
recommendirt wegen der unglaublichen
Zierligkeit die darin enthalten welches
logium er Cent.: ep 40 zum andern mahl
wiederholet da er ſagt Es ſepen die Petva
keiten in dieſem autore ſo offenbahr daf ſie

Ja2 ein
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ein jeglicher von ſich ſelbſt begreiffen konne

Sourtheilet er zwar Cent ep 43 von
ſeinen beygefugten notis gar niedertrachtig
und ſagt Es wareneitel vulgaria die darin
enthalten die materie habe ihm nichts de
licaters zugelaſſen und er habe ſich auch nicht
mehr als:o Tage Zeit dazu genommen Al
lein er iſt doch Cent ep 9o gar empfind
lich da ihm von dem Geverhardo Eknen
horſtio berichtet worden daß er bey ſeinem
Ninutio einen neuen adverſarium uberkom
men Miror ſagt er quis ille Obotrita qui
denuo Minitium attrivit ut Sidoniüi ver
bo utar trebaciſimus Vereor ut non
ſit trioboli Und in der Cent ep 38
giebt er ſich bloß daß ihn der Jolephus Scali
ger in denen ſchwereſten Oertern dieſes Au
toris ſecundiret Jch geſchweige daß aus
der Epiſt Scaligeri ad Wowerum 406
deutlich erhellet daß er ſich dieſes damahligen
Niederlandiſchen Orackels Antworten nicht
ohne mercklichen Vortheil bedienet habe
denn da entdecket ihm der Scaliger feine
Muthmaſſung von einem gewiſſen loco der
in dem 21 Capitel des Minutii enthalten und
biß dahero von denen Criticis vor den aller
ſchwereſten Knoten geachtet worden der in

dieſem Autore anzutreffen Putavi ſagt
er pro verubus tuberibus legendum
Hoc enim numiſmata plane oſtendunt in
quibus non ſolum mamma ſed papillæ

tan
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tanquam tubera expreſſa ſunt neque por
nitet conjecturæ GEr neinet wenn in dem
Minutio l.c geſchrieben ſtehe Diana inte
rim eſtalte ſuecincta venatrix Ephelſia
multis mammis verubus extructa Man
ſolle vor verubus tuberibus leſen ſo werde
der text eine groſſere Deutligkeit erlangen
und mit den alten Mintzen beſſer accordi
ren auf welchen die Diana Epheſia mit groſ
ſen Bruſten und Wartzen zu ſehen ſey Und
da ihn der Wowerus wegen der Zeit um
Rath gefraget darin der Minutius gelebet
wo giebt er ihm dieſen Beſcheid Æqua
lem Tertulliano Minutium fuiſſe ſemper
mihi perſuaſfi Et quæ in utroque ſcri
ꝑtore totidem verbis perſcripta extant
uter abaltero mutuatus fit dubito
Der Julius Firmieus den er Cent Epiſt
40 eben ſo ſehr wegen ſeiner verborgenen Ge
lehrſamkeit und ſtattlichen Sachen als vor
hero den Minutium belicem wegen der
ſchonen Worte recommendiret hat Und
gleichwie derſelbe uber dem Alp-Geburge mit
dem NMinutio einerley ſatalitat ausſtehen

muigſſen indem er daſelbſt zu einer ſtetswah
renden Gefangenſchafft verdammt weil er
ſich von dem Wowero hatte ranzioniren
laſſen ſo iſt er auch dieſſeits der Alpen ihmin
ſeinen Schickſaal gleich gemacht worden
Der Wawerus hat ihn eben wie jenen illu
ſtriret und emendiret Er hat ſich dabey des

Jz Sca
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Scaligeri ſeiner Hulffe und Handreichung
bedienet Cent Ed z9 1oo Er hat ihn
arich anno isoz zugleich mit dem Minutio

Bibliopolio Frobeniano in sv herausge
geven Und die Vermahlung dieſer beder
Scribenten hat denen Geiehrten ſo wohl ge
fallen daß ſie dieſelbe in denen nachfolgenden
editiontbus mehrentheils zuſammen gelaſ
ſen und ihnen die Anmerckungen wieder an
die Seite geſetzet haben damit ſie der Vſo
werus zu illuſtriren ſich bemuhet hat Und
entſinne ich mich erſt neulich eine edition do
anno rrog geſehen zu haben darinn der Ja
cobus Gronovius des Minucii Pelicis
Octavium und den Julium Firmicum Ma
ternum de errore profanarum religio
num cum integris notis Joh Vowern
aliorum von neuem publiciret hatte
Der Apulejus welchen er anno isos zu

Hamburg ex Bibliopolio Frabeniano in
12 publiciret und mit einigen variamibus
lectionibus und emendationibus erlautert
hat Die treibende Urſache hierzu war ſeine
hefftine Neigung die er immerhin zu dieſen
Autore getragen Denn er berichtete in
ſeiner diſſertatiaon de vita ſcriptis Apu
lejner ſey allezeit ein groſſer Liebhaber davon
geweſen und von jugend auf mit einem unge

meinen Triebe zu der Leſung deſſelben gezo

aen Und weil ihn das Gluck zu dieſer Lei
denſchafft ſo gutig ſecundirte daß ihm auf

ſei
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ſeiner Reiſe zu Rom von dem Caſpar Sciop
pio ein Codex Apulejanus communicuiet
wurde welchen der Fulvius Urſinus weila.id
gehabt und mit verſchiedenen MSCtis con

feriret hatte Conf Cent Ep 35
ſo faſſete er alſofort die reſolution eine neue
edition zu unternehmen er wurde auch
in dieſem Vorhaben nicht wenig geſtarcket
als ihm bey ſeiner Eink unfft von dem Henri
co Lindenbruch verſchiedene variances le
ctiones uber dieſen Scribenten mitgethei
let und ihm von Jano Grutero ein Exem
plar uberſchicket wurde daß eben dergleichen
raritaten in ſich hielte die aus denen Codici

bus Mst der Pfaltziſchen Bibliotheque ev
cerpiret waren Denn dadurch wurde ſein
guter Wille noch mehr entzundet und ſein
Vermogen noch beſſer unterſtutzet Er nahm
dieienigen lectiones und emendationes vor
bekant auf und an welche die Aufrichtigkeit
derer alten Mſstrorum zum Grunde hatten
Er ließ aber dieſelben im Gegentheil aus wel
che aus einer unzeitigen Neuſuecht und allzu
klugen ſcharffſinnigkeit derer Abſchreiber ge
floſſen waren Er trauete den alten viel den
neuen wenig und ſo dreiſte er in Ausbeſſe
rung derer Oerter war darin er ſich auf die
Asta verlaſſen kunte ſo feige war er bey den
jenigen darum er ſich durch ſeine bloſſe Muth
maſſung muſte handleiten laſſen Quæ cer
ta manifeſto· vera ex ſfide veterum li

bro
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brorum aut doctorum emendatione ſuo
loco recepi ſagt er in der diſſert de vita
Scriptis Apuleji In quibus vero non ar
riſit ingenioſum nimis aliorum acumen
aut præpoſterum immutandi ſtudium vul
gatis adhæſi Nempe hoc egi ut legen
tem juvarem qui planiora minus re
morantis amat Quæ vero ab ingenio
noſtro timide admiu Nolim tamen
gnorari me innumeris locis Apulejum
mendaſſe qua diſtinctione incondita
verborum trajectione qua ineptis re
petitionibus quæ glorioſe proſtituere
nolui Und in der That hat der Apulejus
ihm gar viel zudancken Die edition die er
uns von denen Sthrifften dieſes Autoris ge
geben iſt auber bequem und niedlich Die
diſſertation de vita ſeriptis ejus die er an
ſtat der Vorrede beygefuget iſt curieus und
leßwirdig Und die emendationes die er
am ende mit angehanget die ſind zwar kurtz
aber doch ziemlich juclicieux und ſtehe ich
ſelbſt in der Meinung darin der Worverus
damahls geſtanden als er dieſe Arbeit unter

der Hand gehabt Si alii pacem operum
Apulejo locarint futurum ut penitus
mendatus correctus ſit
Sein Dies æſtiva oder Pægnion de Umbra
Davon wir ſchon vorhin in denen reflexio
nibus uber den Bæliſchen Lebenslauff des
Woweri etwas geſagt und den autorem

we
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wegen des beſchuldigten Diebſtahls nicht ge
nugſahm graviret zu ſeyn ermnert haben Und
dahero iſt hiebey nichts mehr ubrig zu aeden
cken als daß es ein Buchelgen von emenm hal

ben Alphaberh in 8gv welches anno 1510
bey dem Michaele Heringio zu Haimbueg
gedruckt und nach der Beſchaffenheit ves Ti
tuls mit dieſem Jnhalt angefullet iſt daß da
rinn das Alterthum Nothwendigkeit und
Nutzbarkeit des Schattens unterſuchet und
bey dieſer Selegenheit hie und da eine Tlus
ſchweiffung in die Theologie Philoſophie
und ſonderlich in die NaturSternSpiegel
MahlerKunſt und dergleichen gemacht wor
den ſo daß man aus allen Umſtanden wohl
ſiehet es ſey das Werckgen nur bloſſerdings
darum verfertiget daß der Urheber deſſelben
ſeine Beleſenheit und Scharffſinnigkert wol
len ſehen laſſen

Poſthuma die nach ſeinem Dode an das Licht ge
geben worden Und dahin gehoret

GSein Syntagma deGræca Latina Biblio
rum Interpretatione welches der Gever
hardus Eimenhorſt (der bey dem Ham
burger Jonanne Wowero eben ein ſocher
curator MStorum geweſen wie der Ant
werpifche ſohannes Wowerus bey dem Li
pfſio ann icn zum erſten mahl an das Lirht
geſtellet und hernach den Epiſtolis Wovure
rianis mit adjunztziret hat weil ſich daſſelbe
ſo parte nicht allerdings wolte diſtrahiren
laſſen Es iſt ein Tractatgen von a17 Bo

Jsz gen
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gen Und gleichwie die Abſicht des Auto
ris vornemlich dahingehet daß er dem Leſer
von denen Griechiſchen und Lateiniſchenlloer
ſetzungen derer Schrifften eine Nachricht
geben will So iſt nicht zu leugnen daß er
ſichs nicht in vielen Stucken ſolte haben ſauer
werden laſſen dieſen ſeinen Zweck zu errei
chen und den Beyfall derienigen zu verdie
nen die von ſolchen Wercken zu urthellen fa

hig ſind Der Stylus iſt ſo ſauber wie er in
einem von allen ſeinem Schrifften ſeyn mag
Und die mehreſten Sachen ſind ſo beſchaffen
daß man wohl ſiehet der Autor ſey in der hi
ſtoria Literaria Philologia Critica und
lectione Patrum nicht ungeubet geweſen
Allein daß er nicht auch an einigen Orten ſeine

Bloſſe ſolte haben ſehen laſſen das wird nie
mand in Zweiffel ziehen als wer daſſelbe ent
weder gar nicht oder doch nicht aus unpaſſio
nirten Gemuthe geleſen hat Der metho
dus iſt in demſelben gar nicht viel nutze Die
Meinungen von der Secta Judæorum Helle
niſtica c.z und Von den Demetrio
Phalereo daß derſelbe in der Alexandrini
ſchen Bibliotheque nicht Bibliothecarius
geweſen erfordern einen groſſern Beweiß
thum Undich zweifele gar ſehr ob er ſich
damit bey dem ſcharffſinnigen Leſer werde in
ſinuiret haben daß er von der verſione Se
ptuaginta virali ſo weitlaufftig umſtand
lich und hingegen von denen ubrigen lateini

ſchen
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ſchen und griechifchen verſionibus ſo uber
aus kurtz und abgebrochen gehandelt hat
Seine Epiſteln davn wir in denen remar
quen uber den Lebenslauff des Woweri al
bereit ſo viel geſaget haben als wir daron ge
wuſt und dem curieuſen Leſer davon zu wiſ
ſen vor nothig erachtet haben

Der Sidonius Apollinaris Denn den
hat er ſchon anno i9; angefangen zu emen
ciren Und weil ihm der Heinricus Lin
denbruch hierinnen hulfliche Hand zu bie
then verheiſſen ſo verſichert er ihn Cent
Ep.s daß er denſelben nicht ehe heraus ge
ben wolte biß ſie das Gluck wurde wieder zu
ſammen gefuget haben Jmmaſſen er denn
damahls noch zu Leiden und Lindenbruch
zi Hamburg war Und gleichwie ſich der
ſelbe bey ihm beklagete daß alle ſeine Muhe
bey dieſem auctore vergebens ſey weil er der
edition nicht theilhafftig werden konne die
anno icęi zu Lion in vo von dem EliaVie
to herausgegeben worden So beſchweret
ſich der Wowerus Cent Ep uber den
Sidonium ſelbſt daß er ſo gar voll Euterbeu

teen Schwurlgkeiten und Finſterniſſen ſey
Der Franciſcus Nanſius ſey geſtorben und
er habe ſich bemuhet von dem Sohn das
xemplar des Sidonii zu erhalten daß der
Vater mit denen M8t eonferiret habe al
lein die Hoffnung daru ſey biß dato noch gar
ſchlecht der Sohn ſey viel harter und uner
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bittlicher als der Vater und die Unhoflich
keit bey ihm ſey ſo groß daß er ſich auch nicht
geſchamet dem Scaligero den Plotium
zu verſagen Cent Ep ig Immitteiſt hat
er doch nicht aufgehoret ſeinen Vorſatz zu
continuiren und vor die edition dieſes au
toris nach Moglichkeit zu ſorgen Er bleibt
in der Cent II Ep i9 dabey daß der Sido
nius durch ihn das Licht beſchauen tolle Er
ſchreibt Cent ep 20 er habe ein confe
rirtes Exemplar davon bekommen und ſey
gewillet mit nachſten die Hand an denſelben
zu legen Er verſichert Cent Ep ai er
habe den Sidonium ſelbſt mit einem alten
Ex Ms confrontiret und ſey er nunmehro
im ſtande denſelben an viel i10o Orten ver
beſſert heraus zu geben Und in der Cent

Ep 22 ſetzet er hinzu Er habe von ſeinem
hoſpite einen Sidonium erhalten der von
dem Colvio mit einem Mst collationiret
und es ſey dem publico daran gelegen daß er

ediret werde Alles dieſes ſcheinet anno
1595 aus ſeiner Feder gepflogen zu ſeyn Denn
die angeregten Epiſteln haben kein datum
Und man muß ſich in der Beurtheilung der
Zeit da ſie geſchrieben worden nur bloſſer
dings nach dem inwendigen Vortrage und
euſſerlichen Ordnunge derſelben richten
Und ungeachtet er in der Cent ep 24 das
iſt anno ijy6 klaget je mehr Exemploria er
conſerire ſe ſchwerer ihm dieſer Autor zu

ſeyn



in dem Leben Vſovveri verſehen 137
ſeyn ſcheine Es wurde kunſt ſetzen ihucor
rect und erlautert heraus zu geben zum
wenigſten ſey es eine Laſt die ſeine Schul
tern zu ertragen nicht vermogend ſeyn ſo re
det er doch in dem nachfolgenden 1597 Jahr
gantz anderſt Denn da verſichert er erſtlich
den]anumGruterum von Pariß aus es ſolle
derſeibe in der nechſtfolgenden Meſſe ediret
werden Vid Cent Ep i7 und hernach
ſchreibt er eben dergleichen an den Henricum
Lindenbruch aus Lion Cent ep 26
Wo er durch die Nachlaßigkeit der Buchdru
cker nicht aufgehalten wurde ſo ſoll er ihn in
der nechſten Meſſe zu ſehen bekommen Al
lein er gedenckt nach der Zeit in ſeinen Epiſteln

nicht wider an den bidonium Und der
Herr Fabricius verſichert uns in ſeiner Bi
bliotheea Latinal c.ig p.636 daß derſel
be erſtiich anno i6i7 zu Hanau in svo.cum
Johannis Voweri obſervationibus poſt
humis Geverhardi Elmenhorſti recen
ſione ediret ſey

Nachricht
An die?on Buchfuhrer wegen der unterſchied

lichen Theile der Hiſtoriæ Literariæ
Es gehoret zu derſelben

Die Einleitung in die Hiſtoriam iterariam
insgemein de anno 1708
Die Einleitunt in die Hiſtoriam Literariam

inſonderheit Und die beſtehet aus drey ver
ſchiedenen Theilen Davon



der erſte und andere Theil zuſammen gedruckt

anno 19b)der dritte Theil aber hat wegen der Weltlauff
tigkeit der Materie in vier Hauptſtucke muſſen ge
theilet werden Und iſt alſo heraus kommen

das erſte Hauptſtuck an i7o9 darinnen die
Hiſtoria der Theologiæ Theticæ Polemicæ
Exegeticæ Moralis und Aſceticæ ingleichen
der Philoſophiæ uberhaupt und inſonderheit
der Grammaticæ Gymnaſticæ Muſicæ
Graphicæ item der Grammaticæ Logicæ
Rhetoricæ Poeſeos und Phvſicæ enthalten

das ander Hauptſtuckanno rio darinnen die
Hiſtoria Metaphyſicæ und Matheſeos ſo wol
insgemein als auch der Arithmeticæ Geome
triæ Muſicæ Opticæ Aſtronomiæ Chro
nologiæ Geographiæ Mechanicæ inſon
derheit ingleichen auch der Ethicæ begriffen

das dritte Haupiſtucke anno i7io darin die
Hiſtoria Politices und Hiſtoriæ ſo wohl ins
gemein als auch inſonderheit der Hiſtoriæ civi
lis und derer darzu gehorigen Neben-Wiſſen
ſchafften namentlich der Chronologiæ Geo
graphiæ Genealogiæ Heraldicæ Numi
ſmaticæ und Antiquariæ item der Hiſtoriæ
Eccleſiaſticæ Literariæ und naturalis verfaſ
ſet

das vierte Hauptſtuck ſoll mit nechſten folaen

und die Hiſtoriam Juris Naturalis Civilis
Canonici ingleichen auch der Medicin in ſich
beareiffen Und damit ſoll denn das geſamte
Queerck nechſt GOtt beſchloſſen ſyn

Die Einleitung in die Hiſtoriam Literariam
Lite



rv  4 —e
Literariam Antediluvianam ſtehet mit denen
vorhergehenden eben in keiner ſo genauen con
nexion und wird dahero von dem Verleger
auch parte verkauffet

Neue Bucher
Die in Rengeriſcher Buchhandlung zu

finden
Langens Joach richtige Mittel-Straſſe zwiſchen

den Abwegen der Abſonderung von der euſſerli
chen Gemeinſchafft der Kinchen auch anderer
Lehr.und LebensJrrungen Nebſt arundlichen
Erweiß der Kinder-Tauffe und einer Gewiſ
ſensRuge an Herrn Johann Fecht wegen ei
nes unlangſt ausgefertigten Reſponſi

Bibliothec die neue oder Nachricht und Urtheile
von neuen Buchern und andern zur Gelehrſam
keit dienenden Sachen iztes iales i5tes und
i6tes Sluck

Wolffens Chriſt zu der Trigonometrie und Aus
ziehung der Wurtzeln nothige Tafeln darinnen
die Sinus und Tangentes fur jede Migute des
Quadrantens nebſt ihren Logarithmis der ge
meinen Zahlen von bis 10 ooo wie auch die
Quadrat-und Cubic-Zahlen von biß iooo
enthalten ſind nebenſteiner allgemeinen Regul
alle geradlinichte und Sphæriſche Triangul auf
zuloſen

Schurzſfleiſchii Conr Sam Epiſtolæ arcanæ
varii politiciinprimis hiſtorici antiquarii

litterarii argumeniti ad fidem MS Aucto
ris accurate diligenterque collatæ atque ſi
ne ullis lacunis nunc primum editæ

Wolffü



Wolſſu chriſt Tabulæ Sinuum atque Tangen
tium tam naturalium quum artificialium una
cum Logarithmis numerorum vulgarium ab

usque ad io-ooo numeris quadratis ac cu
hicis ab usque ad iooo &c

Zeiſennt Phil Chriſt exegetiſche Einleitung in die
Apoſtoliſche Briefe worinnen den ungeubten
zum beſten erſtlich einer jeglichen Epiſtei eigent
licher Zweck und Jnhalt angezeiget wirt hernach
ein iedes Capitel beſonders in Frag und Ant
wotrtenordeutlich zerleget und mit nutzlichen Er
innerungen zur Erbauung angewendet wird mit

einer Vorrede Joachim Langens Theol
Prof Ord zu Halle 12

Kurtze Fragen von denen Reichs  Vi
cariisBucherCabinet curieuſes /oder Nachricht von

Hiſtoriſchen Staats-und galanten Sachen
Funff Eingange enthaltende

Leben Printzens Eugenii Leben Pabſts Sixti
Leben Konig Carl III in Spanien

Geſchichte des Printzen Couchimen Leben
des Moſcowitiſch Czaars geheime Hiſto
rien der Koniain Zarah und der Zarahiten
Leben Cromwels Die Fehler derer Toris
und Whigs Leben Wallenſteins 10 Leben
Ragoczi Leben des Glorwurdigſten Kayſers
ſoſephi nebſt der Fortſetzung

Schureæfleiſchii Henr Leonh notitia Bibliothe
cæ Principalis Vinarienſis accedunt Cl
Salmoeſi in Chronicum Hieronymi latinum
variæ Lectiones Emendationes &c

(o



INDEX RERUM

Ihhiſte iſt ei
Agberglaube ob er ar

ger als dit atheilterey 22
Achilles woher er alſo ge

nennet 17
Ob nicht der Simſon da
durch verſtanden werdt 20
Es ſind ihrer mehr die die
ſen Nahmen gefuhret 17

aAdolphus (Job. Hertzog von
Hollſtein 53 ein gelehrter
Herr 54

Alba kommt mit der Armee

in den Niederlanden 40
warum 40

Alegambe von Mr Bayle ge

tadelt 16
Alexandri Pſendomantis Le

benslauff befindet ſich in
keinem Lexico

de amore Socratis will Wo
vverus ſchreiben 112

de Ambitu i11I
Apuleji rita ſeripta in ei

ner ſchonen Diſſortatio
von dem Worvero aus
gearbeitet 116

cum notis Wovveri 130
Aratus Puteanorum 97
Arbiter Petronius Worveri

11
Arnobius cum lectionibut

rariantibus 1i3
Arhuſten ob ſie nicht alle mit

tirarder ein gottisſtc ke
benfulnen 22 25

Aulus Geliius Wovveri 92.

kadle iſt in der gelihrten
queit bekant miſt in lty
lo methado vorſich
tig hat nette Sa hen

macht ſcharfffinntge
reſllexiones hat nicht
ſo viel Fehler als der
Moreri hat viel Bar
bariſmos ſolget nicht
allemahl den Leitfaden

hat viele amethodien
11 und unnutze Sachen
13 von Poiret des Athe
iſmi beſchuldiget 21
flatriret den Atheiſten

22 den Manichæern 23
miſchet unkeuſche Sa
chen ein 26 iſt ein So
phiſtt z1 hat wieder
den Morerum nach deſ
ſen todt geſchrieben 33
begehet in 24 Zeilen 24
Unrichtigietten 79

Baudius (Dm. ay machet
auff den Spinolam ein
Carmen 43 und ſetzet
ſich damit itn Niß credit
54 iſt ubel auff den Wo
vverum ju ſprechen 62
ſein haupt ſtud ium iſt dit

Po



ILVDEX RERUAtI
Plitique wan falſch
70 ſirigelt den Wovve
rum 85

bellerophon 15
Bergen (Seo. aj
Bibliotheque zu Gottorp 55
Bidliothecarum Seriptores

was ſie vor Fehler haben
16

Bongars (Jacol wird bt
ſchrieben 48

Bonvitius ediditstatium 97
Borccardi falſcht relation von

dem Worrero 63
Boteri Buch de regia ſapien

tia hat gar zu einen prach

tigen Titul 86
Bucher wie ſie gelobet und

getadelt werden 12
Burchardus 53

Cæſar Germanicus wovve
ri 96

Carmina gratolatoria wer
den von dem Wovvero ge

ſuchet 68
Cave ſcheinet wegen der edi

tion des Minutii autore
Wovvero ju irren 127

Caſaubanus (ſaac iſt gelehrt
und etwas neidiſch 49 Ein
gunter Criticus Ii8 beth
dem Woyrero in Ver—
dacht daß er ihn einen
plagianum geheiſſen 65
hat die Wiſfenſchafften
nicht de polymathia zu
ſchreiben 66

Caſtalio trſahren in anti
quitaten 108 ſeq
Cellarius ein Mann von un

gemeinen Wiſſenſchafften

123
Chiron Hippocentauruse tin

Erfinder der medicinæ
herbariæ 18

Chryſippus eine Stoiſche
Grundſaule 19

Ciceronis notæ uber den
Tertullianum 123

Cicero VVovveri ioo
Cittadini lnſcriptiones jo
Clarmundus macht aus vit

len Douſis einen eintzigen
44 45 laßt diele Unrich
tigkeiten mit einfließen
123Clemens octavus ein Freund

gelahrter Leute 49
Colvius hat den Sidonium
Apollinarem mit einen Mst

collationiret 136
Columna Antoniana Wo

vveri IoG
Commentatio de notitia ve

terum novi orbis I11
Commentarius de diſciplinis

priſcis VVorveri I16
Commelinus hat den Ful

gentium ediret 92
de Crimine majeſtatu Wo

vveri ii2 wat davon zu
halten 82

Critique wenn fie am mei
ſten florirtt 81

Critiei wie alt ſie ſeyn muſ
ſen v2

Da



INDEX RERUM

Daniel (Pecrus hat eine
groſſe Menge von Mosris
48

Dedicationes von Wovvero
nicht gebilligt 87

Dictionarium Hiſtorico-Cri
ticum wie es ausſehen
muſit 24 25

Dies æſtiva Worveri i32

Douſa (Janus edit annales
Hallandiæ 47 wtr tr ge
weſen 45

Ganciſcus 49
(der jungere hat geſchrie

ben de umbra 67 vpi
cilegium in pettoni
urn I13

Dtelinkourt hat in den Me
Sayle viel corrigiret.6

kaitionet dertr Bucher wer
den nicht accurat genug

bemercket von denen Ge
lehrten 16 die erſten muſ
ſen ſonderlich in acht ge
nommen werden 16

Elitio dit andere det Zayle iſt
caltrirtt 24 iſt augirtt
26

Elmenhorſt Geverhardua
verwechſelt einen Putea

num mit dem andern 47
hat in dem Geburths
Jahr worreri muhtmaß
lich geirret 41 imglei
chen in Erjehlung der

Freunde Wworveri 44
hat desv Vovveri Epiſtelr
ediret 58 ein curator
MStorum VVovveri 133

Engelland von der Peſt heim
geſucht 43

Epicuri voluptates non ſunt

corporeæ
Eoiſtolæ Wovveri 58 134
find caltriret 59

de eruditione vera Wovreri
116

Fellerus hat uber das Buch
Wovveri de Polymathia
einen Indicem gemacht

117Frobenius ein gelehrter Buch
fuhßrer zu Hamburg 86

fulgentius cum commenta
rioVVovveri.9o von dem
Commelinso ediret 92

de Funere Commentarius
VVovvreri ꝗ9ſ

Gaſſendiſmus ante Gaſſen
dum 83

Gellius (Aulus VVovveriꝗa
Gelliana problemata bca

geri 9a
Germanicus(cſar VVorve

ri 96
Germanici Scholiaſtes 96
Geſnerus von Mr Bayle ge

tadelt 16
Gifanius will den Gellium

edirtn 92 94
de



INA RERUM
Gi

de Cloria will der VVos ve
ius ein Tracta.gen frei
bei 95

Goth ire las (Aon ſat den
bulgentium ia das Cor
vus autorum mit aufge
nonini ↄ2

Grotu g. Cæœſar ger
manicu 99

Gron-vius edicit Plautam
106 itnutiumfelicem ſIʒo

Giateru will lieber die Co
lumnam Antonianam als
ſeine Sraut koſſen 107
lebte zu Heidelberqa 44
hat in ſeinen lnſcriptio
nibu« dem VVovvero viel
zu dancken 83

Guthielmus (J.zus ob er
das Tractat vreri de
umhra geſchricben 67 wer
er ſey und wo er ageſtor
ben 10oo ejus ADdt IoI
ſeq

Heinſius iſt kein Præceptor
vovveri 44 tin trefli
cher Pot a4

Heſeehlus von Woyrero
erientertuiz

Hin iu lite eri rarcana.qo
Hotſ anes idem Ar Zay

legetrdet 17
Hotnn Hertzeg gelahr

Huet: hmtalle trub Pru
tener Heyden auß den

Bruunen Jſraelis ge
ſchopfft zu ſeyn bewieſen

20
Huude und Pferde von VVo
vvero geliebet 80

de Imperiorum mutatione
will VVovverus ſchreiben

Jonſius tadelt den Schottum
ohne Grund 78

Judicia der Menſchen ſind
relativiſch 12

Julius kirmicus VVovveri

129

Kellinchuſen (Nic. 41 122

Lactantius von dem Wo
vvero emendiret 98

in ſcholiaſtes des Statii
9g

Latinii wenige Blatter de
mendaticenibus Tertulli
ani 125 hat ſich des Cia
conii Federn bedienet
126

Leĩden wird cint Academie
43

Lexicugraphi laſſen dasje
nige aus was ſie billig ſe
tzen ſollen

Lindenbruch hat den boſen
Leumund Worveri mit
unterſtützen helffen.b5 67

ein guter criticus 67
lidit dtatium 98

Lipſius ubertrifft den Scali
gerum in docraticis 46

in



INDEA RERIAI
in ſeinen Brieffen hoflich
70 iſt der erſte der die
Wovvyeros aus einander
geſetzet 77 ſeine Epiſteln

78Llogd von den Mt Bayle ge

tadelt 17
Looreden ſollen nach des Wo

vreri Tod gehalten wer
den 69

Longinus Rhetor gelobet
TILuctatius und Lactantius ein

autor 9h
de Magiſtratibus Romanis

Weyvveri 112

Macrobius Wovveri 95
Manichæiſmus vb er von Alr

Bayle geheget werdt 22
was der Mr Bayle daran
lobe 25

Manuſeripta Wovveri 8z
Marcellinus Wovveri 99
Narcellus Jo
Marcilius (ſheodoricus

49
Mauſaccus der erſie welcher

den Wovverum eines pla
gii beſchuldiget 65

Marcellini plures 100
Medicinæ herbariæ autor

1g

Alerula (Paulus edit Enni
um 45

Minutius Felix des Worve
ri 126 Wenn er gelebet
129

Molleri Hiſtoria cherſoneſi

 1 ‘çôçô

cimbrica iſt eine cimbri
ſche Brille Zo

Montaigne cMich. iſt von
dem Zayle fleißtg geleſen

22
Moreri hat mehr Fehler als

Bavle und auch weni
ger 79

Morh-M und Wittenn un
terſchiedene Meinungen
von den Fitionen der
piſteln Wovreri 58 rer
theidigt den Wavrerem
62 ſetzet ihn mit andernſeines Nahiaens aus ein

ander 74

Nanfii exemolar Sidoniĩ
pollinaris 135

Notitia impetii Wovreri
I12

Novellæ Wovveri 94

Obſcæna des Mrt Bayle wie
ſie beſchaffen 26 27

Panegyricus Wovveri 118
Papimus ititius Wovveri.ↄ7

Lindenbrogii ꝗg
Petronius Arbiter Wovveri

113
Phalerens (Bernetrius

ber-Biblithecarius gtwa
ſen 134

de Philoſophia vera will der
Wovverus ſchre ke iog

Philoſophus verus qu Iio
Pinelli variæ lectiones in

Plautum 109
Vi



IVDEA RERVUM
Pithæu (Franciſcus wird

ſehr gelobet 48
Pithæus (Petit. 47

(Da lu 4s
Plautus V'oreri ioy
Plutar hus ven dem Monl

Biyle fleiß geleſen 22
zu Franckfurth ſchon edi

ret G5
Poiret beſchuldiget den Mr

Bavle des Atcheiſmi 21
Politica elementa Worvreri

IiZ2
Polvmathia Wovveri was

man davon jrdicirtt G3
ſeq 115 ob ſie von Ca
ſaubono gemacht 66

Præ ationes des Sealigeri
ſchon 46

Proſer Marcellinus awo
vvero ad edendum para
tus 99

Prudentius vom VVovvero
mit einem Msto conferi
ret I112

Puteanus (Claudius 46
wenn er geſtorben 46
wird mit dem Eryco Pu
teano verwechſelt 46 (E
rycuo verſpricht demv Vo
vvero varias lectiones 50

93
Pyrrhonianer was der Mr

Bayle an ihnen lobe 25

Ratio ſtatus Joh VVovveri
112

Reformatores der Religion
nicht vorſuhtig genug 62

keligion«-Freyheit 62
Respublica civilis hat nut

Hauptſtande dit lite
raria aber mehr 38

Rhetores antiquos hat VVo
xverus ediren wollen 41

91
Rolevinciorum genealogia

42
Rondell zu Maſitricht

Seagen (von des VVorveri
untergebener 43

Scegnius hat ein Ms von
Gellio q2

Scaliger (Joſeph wird be
ſchrieben 46 in criticis
ein GOtt und in politi
cis ein ignorant 6o 70
verachtet den Panegiri
cum VVorveri 121

Schottus ob er die beyden
VVovveros contundirtt

73 74Scepticiſnnus ſoll durch die
Chriſtliche Religion noch
mehr armiret werden 23

Scioppius (Caſo. zur Ro
miſchen Relig ion getreten

G61 ſeine relations rom
Scaligero ſind nicht alle
jtit wahr 63 comnu

niciret dem VVorvero ei
nen codicem Apuleji 1316

Scriverius (Pet hat den
Tertullianum emendiren
wollen 124 item den
NMinutium kelicem 127

Schriff
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Schrifften det VVovveri 34
Senatoria ars deperdita iui
Sudonius Apollinaris VVo

vveri 13
Siruſun liegt unter demNah

men Achillis verborgen
20

Spinola vom Zaudio mit ei
nem carmine beehrtt 53

Statii editio Lindenbrochia

na 99
Statii editio Commeliana

97 ſeq
Scholiaſtes 9d

Statius VVovveri 97
Studia des VVovreri st ſeq

Stylus det VVorveri 84
ſeqSyneſius mit VVorveri gloſ

ſen 112
Syntagma de græca lati

na Bibliorum interpreta
tiotie 133

Temperament det VVovveri

79Tertullianus eum notis Wo

vveri 123
in Tertullianum commenta

rius VVorvveri iI2
Thomaſii Meinung von dem

autore des Plagii VVo
vveriani 65 ninmmt ſich
des Worveri an o6 hat
das Buch de Peolymathia
cum præfatione ediret
117

Tiliobrogum nennt ſich der
Lindenbruch 98

Titul der Bucher 86 ſeq

von Vechta (Nic. ein
Schweſter Sohn des Wo
vveri 40

Velſerus ein Liebhaber der
antiquitaten 107

Vietus (Elias edidit Sido
nium Apollinarem 135

de umra tractatus Wovre
ri 133

Volſſius hat das Buch Wo
vveri de Polymathia mit
groſſemVortheil gebraucht

117
Urſini (Fulvii notæ uber

den Tertuliianum 123
hat ſich des Ciaconii ge
dern bedienet 126

Wacherns iſt der erſte der
die worveros confundi
ret 76

VVitten (Joh. 54 ſeine ge
ſchriebene Sachen de Po
litica interiori 84 von
Geburt ein Lubecker 10o1

Wovrerus (Joh iſt tiner
von Adel 36 wie ſein
Nahme muſſe geſchrieben
werden 35 ſtine genea
logie 37 was er itudi
ret und wenner gelebtt
38 hat ſchon in dem 19
ten Jahr des Alters gt
ſchrieben 39 Wer ſein
Vater geweſen 40 wenn
er gebohren iſt ſehr zweif
felhafft 41 ſetut præcep

K5 tores



tores 42 wo er ſtudiret
43 mit welchen erFFreund
ſchiſſt gehalten 44 in
taiten go iſt hochmuthig
51 hit in Jahren das
meiſte geſchrieben.zt Be
dienungen 52 79 mitLangibieriqgen Kranckhei

ten behafftet 55 82 ſei
ne evilleln von blmnen
horſt ediret 58 ſeine Re
ligion G1 wird belogen
und mit einem falſchen
Nahmen beleget 63 ob
er ein Bucher-Dieb 6G3
ſein Buch de Polymathia
6G3 it5 de umbra 67
132 iſt ein cholericus

IVDE RERVAM
confundiret 74 iſt ein
Liebhaber von Hunden
und Pferden 8o wil ein
sStoicus ſeyn 8o blieb
cœlebs qo hatte viele
Neider zo iſt zweymahl
in Lebens-Ozefahr 81 iſt
verlaumdet tr horet ger
ne Muſic gt ſeine ſtudia
81 hieß insgemein ein
Schul-Fuchs.s2 hat viel
gereiſet 82 war ein ecle
cticus 83 ein Gaſſendi
ſta 83 hat viele inſeri
ptiones colligiret gz ſei
ne Schrifften 84 von
groſſerer Beleſenheit als
Urtheilungs-Krafft 117

G8 79 ſtin panegyricus VvVitten (Ioh ein ſtattlichet
7r a1g iſt mit einem an
dera gleiches Nahmens Politicus 84

Tabu



Tab VERNERUS ROLFNCKIUSWar burtig auz Weſtphnaten und an der Johannis Schule Hainburg erſtlich
Con Rector heruach auch Rector 1593 den Octobr

ra  ‘¡4¡¡9ò  e aa mnWERNERUS ROIFINCRKIUS
Soll nach Ausſage des Herrn Witten in denen memoriis Medicorum 264

Item des Freheri in theatro iaiz und des Molleri in Homonymoſcopiap
an dem Hamburgiſchen Gymnaſio Proſeſſor geweſen ſeyn/welches aber der hr Joh Alb

Fabricius in Memoriis Hamburg Vol iI2i negiret
eun

WERNERUS ROI FINCKIUS Margaretha Rolfinckin
War Medic Doct und brof zu Jena und hat heyrathet den Chriſtoph Schelham
daſelbſt zu erſt die Chymie profitiret  is73 in den mer damahligen collegen an der

74 Jahr ſeines Alters Joh Schule zu Hamburg
Anna Catharina Maria Sophia Chriſtonh Schelhammer

Heyrathet den Hn Jch Chri Med Doct und zu Jena
ſtoph Cantzler zu Merſeburg 5*5Gunth Chriſtoph Schelhammer

Med Doct und P.P zum Kiel
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28 lin ult Heſftigkei

ten leg Heßligketten 30

ult äαααzi hi Enα z2
15 Pi tarchus Plautus
22 dele atur vorhin 34 La
Muſæe Aluta 37 23
laffen machen zy und an
unterſiedeuen Orten
vverius Lovverio Wovve
riam ovverus Wovverq
Vv osr verum 4i zj fa
cili facile 35 impleve
rem irppleverim 44 kiʒ
in not dedicarit dedicavit

a5 ult Douſa
Donulſis 26 Douſia

Houſis 50 i6 Ab
weſenheit! Anweſenheit
51 10 von tiner jahrli
chen peuſiun 59 fin
antographis artogtaphis

65 16 liß 160J 67
Ls dieſes dieſer 69

ſin masnæ magnas
in poſt rogum mu

nera 71 liſe gefolget
i.oν Aνα αν

p.74 .25 alten alter
75 die der Lipſius in
Moto hinterlaſſen Es iſt
wahr der Lipſius ſetzet. 16

Cudarto Oudarto 19
poſthumam poſthumarum

78 Er Wacherus
79 1o unrichtige Un

richtigkeiten Z1 fia
ve (0

del in 82 ubi uti
lim quippe quique

84 rα Anrxcör 87 ʒ Schatt
Schuz 56 placeat

ↄ8 lin 12 polt uberſchi
cket Cent Ep zu dem
auch Cent Ep 14 104

i5 Bouſa Douſa IoJ
22 unerſucht unverſucht

lin 25 darin darum i109
ſfin Caſtalino Caſta

lione 112 liſt Epidica icas
vor Apodicticas 113 lin
16 22 Bouſa Deuſa

I16 lin lieſe von dem
groſſen Wercke an ſtatt daß
da ſtehet von der groſſen
Mercke ec 125 Latinus
Latin:us 131 lin Ein
kunfft Rinkfunfft lin
fſin darum darin 132
lin 25 pacem operum leg
parem operam

Die ubrige Kleinigkeiten
wird der geucigte Leſer ſeiner
beywohnendengahigkeit nach
ſelbſt zu corrigiren beliebeu

und die Gene log ſche La
belle die wir 42 ſeq mit
eingerucket nach dem ſSche
mate zu vermehren und zu
verbeſſern ſich nicht laſſen ent
gegen ſeyn dus wir allhie als
eine kleine Zugabe noch mit
beyfugen wollen
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